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Sie Kleine Entente zur Lage im Sonanraum
Osterbotschaft

des Heichsbischofs
DNB . Berlin , Sl . März .

Der R e i ch s b i s ch o s hat an die Gemeinden
folgende Osterbotschaft erlassen :

„Ostern ist das Siegesfest der Christenheit .Wir feiern den Sieg des Lebens über den Tod ,den Sieg des Lichtes über die Finsternis .
Ostern wurde schon immer als Freudenfestgefeiert und zur Zeit der alten Kirche begrüß -

ten sich die Christen am Ostcrmorgen mit dem
frohen Zuruf „Er ist auferstanden !", woraufder Begrüßte antwortete „Er ist wahrhaftig
auferstanden ". In dieser Eigenart der Begrü -
ßnng zittert nach das unfaßbare Geheimnisdes Ostererlebnisses der Jünger, ' sie kamen
vom Karfreitag , der all ihr Hoffen und Glau -
den zerbrach — so konnten sie es am Oster -
morgen nicht fassen, daß ihr Herr und Meister
dennoch lebe : bange und zaghaft war ihre
hoffende Freude , bis das Unbegreifliche ihuen
zur inneren Gewißheit wurde , und sie erhob
zu jubelnder Gewißheit glaubenden Vertrau¬
ens : „Er ist auferstanden , er ist wahrhaftig
auferstanden !"

Wir feiern Ostern in der hoffenden freudigen
Gewißheit des Frühlings , wo die wärmere
Sonne neues Leben weckt in Feld und Wald
und wo die ersten Blumen aus dem erwachten
Mutterschoß der Erde sieghaft , freudig und
farbenprächtig aufbrechen .

So verkündet der ewige Gott den kämpfen -
den und sieghaften Menschen auch in dem ge-
wältigen Frühlingswunder der Natur die
große heilige Ostberbotschast : „Verzage nicht in
der Krafreitagsnot deines Lebens . Sieh und
erkenne den Sieg des Lebens über den Tod ,den Sieg der Mächte des Lichtes über alle
Gewalten der Finsternis !" Diese Wahrheithaben wir erlebt und erleben wir täglich auchin dem Neuwerben unseres erwachten dent -
schen Volkes nach drückender schiverer Zeit
vaterländischer Not .

Diese Wahrheit wird aber immer >a be -
freiendes Erlebnis , wo um sie gekämpft wird .Wie in unserem Volk und unserer Kirchedie Gewalten der Finsternis dauernd ihr dunk-
les Werk zu treiben versuchen , so wird immer
wieder von Neuem nur da der Sieg errungen ,wo Menschen des Lichtes voll Vertrauen undGlauben den Kamps wagen .

Ostermenschen sieghaften Kampfwillens sindaber nicht einfach da, sondern müssen werdenund wachsen aus Kampf mit den Gewalten desTodeS und der Finsternis . Christ fein , heißtChrist werden . Wo dieses „Christenwerden "
lebendiges eigenes Erlebnis wird , klingtimmer wieder die jubelnde Freude sieghaftenGlaubens und Gottvertraueus in den Rufaus :

„Christus lebt . Er ist auferstanden , Er istwahrhaftig auferstanden ".

Vor einer Severing -Broschüre
«.Mein Weg zu Hitler "

Wie die „Rhein .- Westf. Ztg ." meldet , soll inBerlin in Kürze eine Broschüre des früheren
preußischen Innenministers Karl Severing ,betitelt „Mein Weg zu Hitler " erscheinen . Indieser Broschüre will , wie das Blatt weitermeldet , Severins beweisen , daß von seinem
„Uebergang " zu den Nationalsozialisten keineRede sein könne , da er in der Tiefe seinerSeele stets für Hitler Sympathie gehabt habe .

„Niemand kann mir den Vorwurf machen,daß ich Mangel an nationalem Selbstbewußt -
sein habe ", so schreibt Severing nach dem Be -
richt der „Rh . - Westf. Ztg .". „Ich habe meine
Diensttätigkeit im Jahre ISIS mit einem
Kampf gegen die linksradikalen Elemente des
deutschen Volkes begonnen . Weiter schreibt,dem Blatt zufolge , Severing über die
Unterdrückung des Kapp -Putsches durch ihn :
„Kapp war ein Monarchist , während Hitler ein
Republikaner ist . Das ist eine prinzipielle Dif -
ferenz , die die Kommunisten nicht verstehen .Schon im Jahre 1932 sagte ich auf einem Kon-
gieß : Wenn der Nationalsozialismus de factobeweisen wirb , daß er in der Lage ist,eine fruchtbare Tätigkeit zu entfalten , sowirb die Sozialdemokratische Partei dieseBewegung anerkennen . Mein ehemaligerParteigenosse Panl Loebe hat bereitsden Nationalsozialismus anerkannt . Nunfolge ich seinem Beispiel ."

Drei Generäle berieten
Oesterreich- Italien / Oentschland - Südslawien

0= ) Belgrad , 31 . März .
I « politische« Kreisen vertritt man die Ans-

fassnng, daß die jüngste Konferenz der G e -
neralstäbe der Kleinen Entente inB n k a r e st sich weniger mit der Lage beschäs -
tigte , die durch die deutsch - polnische
Annäherung entstanden sei , als vielmehrmit der Situation , die sich infolge der Ver -
nichtung der Sozialdemokratie Oester -
reichs und der derzeitigen Abhängig -keit Oesterreichs von Italien her -
ausgebildet hat .

*
Es ist sicher , daß alle diese Fragen den Ge -

genstand der Bukarester Besprechungen bil -
deten . Für gewöhnlich werden solche Vera -
tnngen hoher Militärs , auch wenn sie sich aufdie Vertreter mehrerer Staaten erstrecken —
ja dann erst recht — geheim gehalten . Die un -
garische Presse aber ist angefüllt mit Mittet -
lungen über diese Konferenz , vor allem überdie Gründe , die zu der Zusammenkunft ge -
führt haben . Ja , ein Teil der BudapesterPresse ist sogar sehr indiskret , denn man er -
fährt auf diese Weise, daß die Staaten derKleinen Entente seit IS Jahren auch geheime
Militärverträge unterhalten haben . Diese Mi -
litärverträge sollen offenbar jetzt revidiertiverden , da sie während der verflossenen 15
Jahre unverändert geblieben seien.

Sehr interessant ist die Mitteilung des
Budapester Christlichsozialen Organs , als vor
kurzem das deutsch -polnische Abkommen Tat -
fache wurde , habe sich gezeigt , daß die mili -
tärischen Pläne der Kleinen Entente für die
Gegenwart ungeeignet geworden feien , weil
in diesen Plänen auf Grund der polnisch-
rumänischen Verträge anch der polnischenArmee eine wesentliche Rolle zugeteilt worden
sei . Im Lauf der Besprechungen soll sich des -
halb ein schwerer Gegensatz ergeben haben ,weil die Südslawen es ablehnten , ihre Mili -
tärgesetzgebung nach dem tschechischen Muster
umzubauen . Da anßerdem die Tschechoslowakeiihren strategischen Hauptnachdrnck auf denAusbau des Flugwesens , Südslawien aber
auf die Erhöhung der Jnsanteriebestände nndder Mafchinengewehrwaffen und Rumänien

auf die Verstärkung der Artillerie legt , hätte ,
so wird versichert , zwischen den drei General -
stabschess eigentlich in keiner eiuzige « Frage
Übereinstimmung geherrscht.

Es soll auch nach den Budapester Meldun -
gen festgestellt worden sein , die Kleine Entente
könne heute kaum mehr an eine Offensive
militärischen Charakters denken , denn sie
würde sich in diesem Falle zugleich an der
italienischen , der österreichischen, der deutschen
und vielleicht auch an der polnischen Grenze zu
verteidigen haben . Andere Meldungen besagen ,
daß das dentsch -polnische Abkommen die tsche-
chische Wehrmacht in eine „direkt verzweiselte
Lage" gebracht habe . Deswegen habe der
tschechische Generalstab mit allen Mitteln dem
zeitweise drohenden Abbruch der Besprechungen
auszuweichen getrachtet , weil die Tschechvslo -
wakei einfach der militärischen Hilfe der beiden
andern Staaten aus der Entente nicht ent -
behren zu können glaube . Titulesku habe sichaber eingeschaltet und die südslawische und
rumänische Militärdelegation mit einer Dar -
stelluug der angeblich aktuellen Revisious -
gefahr derart geschreckt , daß es schließlich doch
zu einer Ueberbrückung der Gegensätze ge-
kommen sei .

Aver auch noch etwas anderes hat sich an -
scheinend gezeigt . Der südslawische General -
stabsches soll nicht mehr das gleiche intensive
Interesse an der militärischen Kleinen Entente
gezeigt haben , wie z. B . der tschechische Ge-
neralstabsches . Die ungarische Presse erklärt ,das hänge mit der politischen Annäherung
Deutschlands und Südslawiens zusammen .

Die Behauptung dieser Blätter „die vor -
läufig vielleicht noch platonische Liebe zwischenDeutschland und Südslawien " weise auf ein ge -
wifses antirevisionistisches Moment hin , mutzzurückgewiesen werden Im übrigen beschrän-
ken wir uns darauf , die ungarischen Stimmun -
gen und Meldungen zu der Beratung der dreiGenerale zu registrieren : es genügt für heute ,auf die Wirkungen der deutsch -polnischen Ver -
ständigung und auf die Bedeutung diesesdeutsch -polnischen Paktes , die sich hier erneutkundtut , hinzuweisen .

c$ui6 'Stnunjiii' .
Die nächste Sitzung des Ausschusses für die

Reform der Sozialversicherung in der Akade-
mie für Deutsches Recht ist aus Mittwoch , den
4 . April , anberaumt worden . Auf ihr wird
u . a . zur Frage des Versicherungs - oder Ver -
sorgnngogrnndsatzes Stellung genommen wer -
den.

*
Der Reichsminister für Ernährung und

Landwirtschaft hat bis auf weiteres Artur
Holzmann , M . d . R . , Berlin , zum Vorsitzendender Reichsstelle für Tiere uud tierische Erzeug -
nisse ernannt .

*
I « Windsheim fMittelfrankenf starb der

frühere konservative Reichs - und Landtagsab -
geordnete , Oekonomierat Leonhard Hilpert , imAlter von 82 Jahren . Er hat zuletzt den im Bundder Landwirte , spätere » Landbund , anfgegangc -nen Fränkischen Bauernbund geleitet .

*
Gegenwärtig finde « iu Polnifch - Oberfchleste«,wie alljährlich , die An - nnd Ummeldungen z«den Schulen statt . Nach dem Genfer Minder -heitsabkommen , das noch bis 1937 Gültigkeithat , steht es den Erziehungsberechtigten frei ,ihre Kinder für die deutschen oder polnischenSchule » anzumelden bzw . umzuschulen .

*
Iu Kattowitz fPolnisch - Tberschlesie«) kam vorder Gemischten Kommission für Oberschlesiendie Beschwerde des Rabbinerverbandes anSDentsch- Oberschlesien zur Verhandlung . Die

Beschwerde richtet sich gegen das von der dent -
schen Regierung erlassene Verbot der rituellen
Schlächterei . Die Entscheidung wird , wie üblich,den Parteien ans schriftlichem Wege zugestellt .

*
Der Staviskyansschnß hat in einer der fran -

zösischen Regierung übermittelte « Entschlie¬

ßung gerügt , daß allzu viele frühere hoheZivil - und Militärbeamte durch ihre Zu -geHörigkeit zu Aufsichtsräte » mehr oder we-uiger zweifelhaste Unternehmungen deckten .Die Regierung soll hiergegen mit geeigneten ,gesetzgeberischen nnd sonstigen Vorkehrnngeneinschreiten , gegebenenfalls den Betreffen -deu ihren Ehrentitel entziehen .
*

Zu dem bevorstehenden Besuch Suvichs inLondon erklärt „Daily Telegraph "
, Snvichwerde der britischen Regierung auseinander -

setze « , daß der britische Abrüst «ngsplan keine
Aussicht anf Erfolg mehr habe ? irgendwelcheAussichten biete nnr noch der italienische Plan .

*
Der französische Ministerpräsident Donmer -

gne weilt über die Osterfeiertage anf seinemLandsitz i« Tournefeuille sDepartement HauteGaronne ) . Seine Rückkehr nach Paris ist fürMittwoch vormittag vorgesehen .
*

Am 1. April tritt in Dänemark ein neues
Fremdeugesetz in Kraft , das » . a . verschärfte
Bestimmungen über die Meldepflicht für alle
Ausländer enthält .

*
Zn den Moskauer Feierlichkeiten des 1 . Maiin Moskau wird die türkische Regierung ein

Geschwader von fünf Flugzeugen entsenden .Der Rückslng wird mit Zwischenlandungenüber Warschau—Bukarest —Sofia erfolgen .
*

I « der tibetanische» Hauptstadt Lhasa wurdeeine Verschwörung gegen den Dalai -Lama aus-
gedeckt , 40 Personen wurden in Hast genom -men nnd 28 Mitglieder der Bande sofort hin -
gerichtet .

Deutsche Ostern
Bon L. F . Campe

Es ist etwas Glückliches um ein Volk , dessen
Führer den Frühling , die Jahreszeit der
Ostern , der Auferstehung , einleitet mit einem
Ruf an alle zum Einsatz ihrer gesamten Kräfte
für den Frühling des deutschen Volkes . Es ist
etwas Großes , Gewaltiges um eine Zeit und
um ein Geschlecht von Deutschen , das so etwas
erleben darf . In 30, 50 , 100 Jahren wird man
uns , die wir jetzt aufs bitterste gegen die Nöte
der Zeit anzukämpfen haben , um unseres fro -
hen Mutes für diese Anstrengung bewundern
und um unser unerhörtes , gewaltiges Erleben
beneiden .

Wenn wir unsere Pflicht tun , so wie der
Führer das zum Frühlingsanfang von dem
ganzen deutschen Volke verlangte und auch von
ihm zuversichtlich erwarten kann , dann werden
wir in den Augen unserer Nachfahren dastehen
wie ein heroisches Geschlecht . Es schadet nichts ,
wenn wir versuchen , auch uns einmal mit den
Blicken der Deutschen , die nach uns kommen ,
rückschauend zu betrachten . Es schadet nicht nur
nichts , sondern es kann dazu beitragen , unsere
Kräfte zu beleben und zu stählen . Eine solche
Betrachtung erinnert uns an den eigentlichen
Sinn unseres Ringens und Kämpfens , beant -
wortet uns die große Frage , die so viele Ein -
zelne an sich im Lauf der letzten Jahre und
Jahrzehnte wohl immer wieder gerichtet
haben : Weshalb das alles , weshalb diese An -
strengungen , dieses Anrennen gegen ein wider -
wärtiges Schicksal? Weshalb ? Zu welchem
Zweck ?

Nun , der große Zweck des Daseins jedes
einzelnen ist es , als Baustein für das Ganze
zu diene » . Und jeder einzelne von uns hat die
Pflicht , ein rechter und fester Baustein zu sein,der das Ganze von heute und die Last der
nachkommenden Geschlechter an seinem Platze
zu schützen versteht . Wir Heutigen sind die
Frontkämpfer für unsere Jugend und die Iu -
gend unserer Jugend . Wir haben einen der
fürchterlichsten Stürme gegen den Bestand un -
seres Staates und unseres Volkes abzuweh -
reu . Von unserem Wollen und Können hängtdas Leben des höchstentwickelten Kulturvolkesder Erde als Kulturgemeinschaft , Rassen -
gemeinschast, Lebens - und Seelengemeinschaftab . Göttlicher Wille senkte in die Brust jedes
Menschen das glühende Feuer des Vorwärts -
und Auswärtsstürmeus .

Von dem Willen und der Fähigkeit jedes
einzelnen , dieses Feuer in sich brennen zu las-
seu und ständig zu nähren , hängt sein mensch -
licher Wert , sein wahres Glück, die Erfüllungseines Lebenssinnes ab . Und durch die Kräfte ,die das göttliche Feuer des Empor zu leuch-
tender Flamme gestalten , werden die Bedeu -
tuug und der Wert eines Volkes bestimmt .Wir sagen nichts Ueberhebliches , sondern brin -
gen lediglich eine Tatsache zum Ausdruck , wennwir mit Stolz erklären , daß bis jetzt in der
Menschheitsgeschichte die Germanen und in -
mitten der Germanen die Deutschen sich alsdie besten Wächter des göttlichen Feuers er -
wiesen haben .

Der Platz in der vordersten Linie heißtimmer Rastlosigkeit und Kampf . Und ein Volkder Kämpfer sind die Deutschen von jeher ge-
wesen . Kamps mit den Mächten der Finsternisund unbewußter ober auch bewußter Glaubean die deutsche Berufung finden immer wie -der Ausdruck in den stärksten Persönlichkeitenunserer Geschichte von Arminins dem Cherus -ker bis auf unsere Zeit . Die Deutschen woll -ten niemals „ ihre Ruhe haben " im Sinneeines sich quälend träge abspielenden , müdeund matten Rentnerdaseins , sondern immernur im Sinne einer Möglichkeit , sich selbsthöher und immer höher zu entwickeln undihren ehrlichen Beitrag für den Aufstieg der
Menschheit zu leisten .

Der Internationalismus , der Materialis -mus einer engstirnigen , nur auf das körper -
liche Sattwerden gerichteten Weltanschauung ,besser Umwelt -Anschauung , überdeckte zwar
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zeitweilig die sittlichen und geistigen Kräfte
unseres Volkes . Aber tot sind sie niemals ge-
wesen , nicht einmal betäubt . Von Beginn der
marxistischen Macht über Deutschland an wnr -
den Stimmen hörbar und immer vernehm -
licher , die den Unklar - Gewordenen , den Gei -
stesgesangenen des Marxismus zuriefen : Das
ist nicht unser Weg und auch nicht euer Weg !
denn es ist nicht der deutsche Weg ! Es waren
Stimmen , die sich bei uns im ganzen Lande er -
hoben und immer lauter und immer klarer
und immer stürmischer nach dem Führer , dem
deutschen Führer , riefen . Am 21. März , am
Frühlingsanfang dieses Jahres , hat ihm wie -
der das ganze deutsche Volk gelauscht und sich
von seinem Wollen und seinem Glauben neuen
Mut zu sich selbst zurufen lassen , Mut , der
unter dem Drängen des Führers in nur
einem Jahre schon zur Bewältigung so riefen -
hafter Leistungen ausgereicht hat , wie wir sie
rückblickend hinter uns sehen .

„Ueberall regt sich Bildung und Streben " )
denn — so können wir mit Goethe zu dem
Frühling , zu der Auferstehung unseres Lebens
als Volk weitersagen — „ Vom Eise befreit
sind Ströme und Bäche , Durch des Frühlings
belebenden Blick , Im Tale grünet Hoffnungs -
glück ." Mit Goethe können wir von dem Win -
ter des deutschen Volkes sprechen , der sich in
rauhe Berge zurückzieht . Aber die Stimme
des Führers mahnte uns : „ Von dort her sen -
det er , fliehend , Nur ohnmächtige Schauer
körnigen Eises , In Streifen über die grü -
nende Flur , Aber die Sonne duldet kein
Weißes ."

So dürfen auch wir uns durch neue Härten
im Frühlingskampfe des deutschen Volkes
nicht beirren lassen , sind sie doch nur ohnmäch -
tige Schauer des fliehende » Winters , der von
uns verscheuchten Mächte der Finsternis .
„Bildung und Streben "

, Neuaufbau und Vor -
wärtsdrang , sind die Kennzeichen des nenen
Reiches , die das gesamte Volk der Deutschen
mit der Zuversicht zu seiner Berufung und
der Berufung seiner Führung erfüllt haben .
Nur über das christliche Opfer gelangen wir
zum Ostern , nur der Einsatz aller Kraft , der
unbesiegbare Glaube an uns selbst wird die
Auferstehung des deutschen Volkes vollenden .
Sie ist unser Wille . Der Führer zeigte uns
den Weg . Und wir werden ihn gehen !

Englische Frontkämpfer
in München

Ehrung der Kricgsgefallcnen und der
Bewegung

) : ( München , 29 . März .
Am Mittwochabend trafen in München

Oberstleutnant Graham Hutchison , der Füh¬
rer der nationalen Arbeiterbewegung von
Großbritannien und drei andere britische
Offiziere ein . Die vier Offiziere legten am
Kriegerdenkmal , vor dem Armeemufenm , im
Auftrage der Legion der britischen Front -
soldaten drei Kränze nieder . Dann begaben
sie sich zum Ehrenmal an der Feldherrnhalle ,
wo sie in feierlicher Weise der Gefallenen auS
der Bewegung Adolf Hitlers gedachten und
ebenfalls einen Kranz niederlegten .

In einer Unterredung erklärte Hutchison
u . a -, er und seine Kameraden seien nach
Deutschland gekommen , um ein unzerreiß -
bares Band zwischen den Frontkämpfern
Deutschlands und Englands zu knüpfen , und
um die wirtschaftlichen Verhältnisse in
Deutschland zu studieren , damit sie in der
Lage seien , als Augenzeugen den in der eng -
tischen Presse verbreiteten Nachrichten
nötigenfalls entgegenzutreten .

Auf die Frage nach der nationalen Ar -
beiterbewegung Großbritanniens erklärte
Oberstleutnant Hutchison : „Meine Bewegung ,
an deren Aufbau ich seit 1923 arbeite , hat
ihre Gruppen nicht nur in jeder Stadt und

jedem Dorfe , sondern auch in sämtlichen Par -
teien Englands . Wir sind Nationalsozialiste «
und Gegner des bürgerlichen Faschismus
von Sir Mosley . In einer anderen Unter -
redung mit einem Redaktionsmiiglied des
„Völkischen Beobachters " sagte Hutchison u . a . :
„In England ist die Stimmung heute durch -
aus deutschfreundlich und es passiert einem
nicht selten , daß ein einfacher Mann sein

politisches Glaubensbekenntnis in die Worte [
zusammenfaßt : „Gebt uns einen Hitler " .

Der persönliche Eindruck Hutchisons und
der seiner Begleiter war bisher , daß die
jungen SA .-Männer nicht Soldaten , sondern
disziplinierte Träger einer politischen Wil -
lensrichtuug seien . Was Hutchison aber be -
sonders auffiel , war die soziale Bedeutung
der SA ."

Die deutschen Großwasserbauten
Starker Fortgang des 70 -Mllionen -programms

VDZ . Berlin , 31. März .
Das Reinhardt - Programm , das die gewal -

tige Summe von über 70 Millionen RM . für
„volkswirtschaftlich wichtige Arbeiten in der
Wasserwirtschast " , bereitstellt , wird zur Folge
haben , daß Deutschland noch im Verlaufe
eines Jahres eine wirkliche Vereinheitlichmm
seiner Wasserwirtschaft haben wird . Im
Rahmen der vorgesehenen Arbeiten sollten
vor allem die verschiedenen Netze von Wasser -
straßen im Osten des Reiches bis zur Elbe
hin , im Westen von der Weser bis zu den
Kanälen in und aus dem Ruhrbezirk und im
Süden die Anlagen am Neckar , am Main und
an der Donau eine Verbindung miteinander
erhalten . Hierdurch werde u . a . eine Stär -
kuug — so wird in unterrichteten Kreisen be -
tont — der Wettbewerbsfähigkeit der Schiff -
fahrt auf den großen deutschen Strömen
nach den großen deutschen Häfen an der Nord -
und Ostsee erzielt .

Die Hauptarbeiten seien bereits geleistet
worden . Vor der Vollendung ständen die im
Gang befindlichen Bauausführungen am
Mittellandkanal , an der Oder , am Küsten -
kanal , am Neckar und an der Rhein - Main -
Donan -Wasserstraße . Durch das Reinhardt -
Programm sei es möglich geivorden , die Ar -
beiten am oberschlesischen Kanal , die Niedrig -
wasserregulierung der Elbe und der Weser
unterhalb von Minden , die Kanalisierung der
Mittelweser von Minden bis Bremen und
die Erweiterung des Dorimund - Ems - Kanals
in Angriff zu nehmen . Mit der Fertigste ! -
lung sei noch in diesem Jahr zu rechnen . Die
Arbeiten an der Weser dienten auch der Ver -
wirklichung des großen Gedankens der Mit -
tellandkanalverbindungen .

der Angesielltenversichemng
Die von der Reichsregierung getroffenen

Maßnahmen zur inneren Reform der Sozial -
Versicherung haben sich gut bewährt und über -
raschend schnell zur Gesundung geführt . DaS
zeigt besonders deutlich eM von dem Leiter

der Reichsversicheruugsanstalt für Angestellte ,
Präsident Grießmeyer , erstatteter Bericht über
die finanzielle Lage dieses Sozialversicherungs -
zweiges .

Natürlich hat die Abnahme der Arbeitslosig -
keit zu der Sanierung der Anstalt — die frei -
lich auch in den schlimmsten Krisenzeiten nicht
im eigentlichen Sinne notleidend war — we -
sentlich beigetragen . Die Beitragseinnahmen
die infolge der Ausschaltung eines großen
Teils der versicherten Mitglieder aus der Be -
rufstätigkeit auf beinahe ein Drittel ihrer
normalen Höhe abgesunken waren , sind seit
der Mitte des verflossenen Jahres infolge der
Wiedereingliederung von Angestellten in den
Wirtschaftsprozeß erst langsam , dann immer
steiler wieder angestiegen . Im Gesamtjahr
1930 konnte daher der Voranschlag der Ein -
nahmen bereits um 12 Mill . RM . überschritten
werden . Das Jahr 1934 wird aber aller Vor -
aussicht nach sehr bedeutende Mehreinnahmen
gegenüber dem Vorjahr bringen . So waren
z . B . allein im Monat Februar die Beitrags -
einnahmen um 2 Mill . RM . höher als im ent -
sprechenden Vorjahrsmonat . Schon bei gleich -
bleibender Entwicklung würde sich also eine
um 24 Mill . RM . höhere Jahreseinnahme er -
geben .

Natürlich nehmen auch die Ausgaben zu .
Die Zahl der Ruhegeldempfänger betrug Ende
1933 bereits 207 000, und allein für Angestell -
tenrenten mußten im Jahre 1933 mehr als
190 Mill . RM . ausgegeben werden . Da aber
die Reichsanstalt für Angestelltenversicherung
über ein Vermögen von insgesamt 2 'A Milliar¬
den Reichsmark verfügt , so ist die Durchsüh -
rung dsr gesetzlichen Leistungen jetzt in jeder
Hinsicht gesichert .

Eine Beitragserhöhung , die zur Durchsüh -
rung des Anwartschaftsdeckungsversahrens
vorgesehen ist , wird erst nach einer weiteren
Besserung der Arbeitsmarktlage voraenom -
men zu werden brauchen . Sie wird außerdem
keine Mehrbelastung der Versicherten und der
Wirtschaft mit sich bringen , da zum Ausgleich
die Beiträge zur Arbeitslosenversicherung ent -
sprechend herabgesetzt werden sollen . Die
finanzielle Lage der Angestelltenversicherung
kann daher heute schon als durchaus gesund
bezeichnet werden .

OieStrasanträge im Ouca-prozeß
Günstige Zeugenaussagen für die „Eiserne Garde"

(= ) Bukarest , 31. März .
In dem Prozeß wegen der Ermordung des

rumänischen Ministerpräsidenten Dnca wurde
am Samstag die Zeugenvernehmung beendet ,
nachdem die Vertreter der Anklage und der
Verteidigung auf die Vernehmung eines gro -
ßen Teils ihrer Zeugen verzichtet hatten . Es
folgte dann die Anklagerede des Militärstaats -
anwalts General Petrovieeseo , der sich ans -
sührlich mit den Gewaltmethoden der Eisernen
Garde auseinander setzte , die zu dem Anschlag
gegen Duca geführt hätten . Er beantragte
schließlich gegen die drei Attentäter lebens -
längliche Zwangsarbeit , oder , falls mildernde
Umstände zugestanden würden , auf jeden Fall
langjährige Zwangsarbeit .

Gegen die vier intellektuellen Urheber des
Anschlages , darunter die Führer der Eisernen
Garde , Codrean « und General Cantaenzino
sowie gegen 48 weitere Angeklagte beantragte
er Gefängnisstrafen von eins bis zehn Jahren .

Am Montag beginnen die Plädoyers . Das
Urteil wird voraussichtlich am Donnerstag
gefällt werden .

*
Nachdem der Feldmarschall Averse » sehr

warm für die Garde gesprochen hatte , wurde
am Freitag der ehemalige Ministerpräsident
Waida -Woiwod vernommen , der dem Führer
der Garde ein gänzendes Zeugnis ausstellte .
Woiwod erklärte , er könne die Ziele der Garde
vollauf verstehen , da er selber als Student die
gleichen Ziele verfolgt habe - Er habe sich oft
stundenlang mit Codreanu , dem Führer der
Garde , unterhalten und ihm von Gewaltmaß -
nahmen abgeraten , was Codreanu nicht nur
versprochen , sondern auch gehalten habe . Die
„Eiserne Garde " sei , so sagte der ehemalige
Ministerpräsident , nichts weiter als die natür -
liche Reaktion der rumänischen Jugend gegen¬
über den Gefahren , die ihr von Fremdstämmi -
gen , insonderheit Ungarn und Juden , drohten .

VerdeutscheKunen -KardinalEhrlel '
— Rom , 31. März .

In den frühen Morgenstunden des Sams -
tag ist der deutsche Kurien - Kardinal Ehrle im
Alter von 89 Jahren gestorben . Der Kar -
dinal , der bekanntlich vor etiva einem Monat
eine doppelseitige Lungenentzündung an -
scheinend glücklich überstanden hatte , wurde
am Karfreitagabend plötzlich vom Fieber
befallen . Bei seinem Alter und seinem ge -
schwächten Zustand versagte dann in der Nacht
das Herz .

Mit dem Tode Ehrles tritt der Fall ein ,
daß sich kein deutscher Kardinal an der Kurie
in Rom befindet . Der gleiche Fall ist in der
Geschichte häufiger zu verzeichnen gewesen , so
nämlich von 1827—1855 und wiederum von
1907—1922.

Kardinal Kran , Ehrl «

Franz Ehrle ist am 17. Oktober 184S in
Jsny (Allgäu ) geboren . Schon früh trat er
der Gesellschaft Jesu bei , so daß er im Ok -
tober 1931 das 70jährige Jubiläum seiner
Zugehörigkeit zum Jesuitenorden begehen
konnte . Kardinal Ehrle war mit dem gegen -
wärtig regierenden Papst Pius XI . durch
jahrelange Zusammenarbeit eng befreundet .
Er war von 1895—1914 dessen Vorgänger als
Präfekt der vatikanischen Bibliothek . Als
solcher hat er übrigens maßgebend zum Aus -
bau der apostolischen Bibliothek beigetragen
und u . a . die Konsultationsbibliothek Leo XIII .
eingerichtet , die im Jahre 1932 einstürzte .
Ehrle wurde im Dezember 1922 von Papst
Pius XI . im ersten Konsistorium , das er ab -
hielt , zum Kardinal kreiert und später zum
Bibliothekar und Archivar der römischen
Kirche erhoben . Politisch ist Kardinal Ehrle
kaum hervorgetreten , wenn man von seinen
Arbeiten über die römische Frage absieht .
Um so bekannter find seine römischen Studien .

Varthou reist am 21 . April nach Warschau
Vorher Titnlescu in Paris

X Paris , 31. März .
Der seit längerer Zeit amtlich angekündigte

Besuch des rumänischen Außenministers Titu -
lesen in Parts soll vom Mai auf Mitte April
vorverlegt worden sein . Titulescu wird noch
vor der Abreise des französischen Außenmini -
sters Varthou nach Warschau , die auf den 21.
April festgesetzt ist , erwartet .

Weisse und
gesunde Zähne

Oie Wandsprüche im Rathaussaal
Karlsruhe

Da der Bürgersaal doch immer mehr zu
Konzertzwecken benützt wird , sollen , wie unser
H . Sch .- Musikreserent mutmaßt , am 1 . April
seine Spruchbänder zur besseren Orientierung
der dort auftretenden Jnstrumentalisten und
Vokalisten ungefähr so umgeändert werden :

Leicht beieinander liegen zwar die Tqsten ,
doch hart im Räume stoßen sich die Töne .
( Leicht beieinander liegen die Gedanken , doch
hart im Räume stoßen sich die Sachen ) .

Wer gar zu sauber stimmt , wird wenig lei -
sten . ( Wer gar zuviel bedenkt , wird wenig
leisten ) .

Es trägt ei » Stück mit leichtem Sin » oft
ohne „Kunst " sich besser vor ( Es trägt Ver¬
stand und rechter Sinn mit wenig Kunst sich
selber vor ) .

Allen Noten recht getan , ist eine Knnst , die
» jemand kann ( Allen Menschen recht getan , ist
eine Kunst , die niemand kann ) .

Edel sei dein Instrument , klangreich und
gnt ! ( Edel sei der Mensch , hilfreich und gut ) .

Immer strebe zum Gauzton ! ( Immer strebe
zum Ganzen !)

Des Hörers Wohlfahrt ist deine höchste
Pflicht ! ( Des Volkes Wohlfahrt ist die höchste
Pflicht !)

Piano muß Piano bleiben ( Recht muß Recht
bleiben ) .

Jedem Komponisten das Seine ! ( Jedem das
Seine !)

Nach Achteln forschen , Synkopen lieben , Klar -
heit wollen , ist bestes Tan — für Anfänger
(Nach Wahrheit forschen , das Schöne lieben ,
Gutes wollen und das Beste tun ).

Das hohe L muß ein Tenor beherzt sogleich
am Schöpse fassen (Das Mögliche muß der
Entschluß beherzt sogleich am Schöpse sassen ) .

Ueben ist des Künstlers Zierde , Beifall ist
der Mühe Preis (Arbeit ist des Bürgers
Zierde , Segen ist der Mühe Preis ) .

Nur Begabung führt zum Ziele ( Nur Be -
harrung führt zum Ziele ) .

Berliner Theater
Erfreuliches Zeichen wiedererwachter Thea -

terlust : einige Bühnen , die seit langem ge -
schlössen waren , haben den künstlerischen Wett -
bewerb wieder aufgenommen . Die Sprech -
biihnen erreichen jetzt die runde Zahl 20. Das
Lustspielhaus ist mit Schwenzen - Molinas Flie -
gerkomödie „Am Himmel Europas " eingeweiht
worden , von demselben vorzüglichen Ensemble ,
das einst dem Stück die Ruhmeslaufbahn er -
öffnete . Der Admiralpalast , das Revuetheater
der Inflationszeit , dient nachmittags dem
„Theater der Jugend " — nicht zu verwechseln
mit dem „ Preußischen Theater der Jugend "
( Schillertheater ) —, das mit Knbes Goten -
Tragödie „Totila " viel Begeisterung iveckt ,
und abends einer Spielgemeinschaft um Hans
Albers , der wieder in seiner Glanzrolle , als
Mannsteufel in Andersons „Rivalen "

, zu
sehen ist . Die Tribüne nahm einen glücklichen
Anlauf mit Strindbergs „Fräulein Julie ",
dem Werk , das einst eine literarische Revolu -
tiou einläutete und heute noch dank seiner
dramatischen Energien Achtung verdient . Lei -
der weist der Spielplan dieser Bühnen , wie
überhaupt fast sämtlicher Privatbühueu , keine
neuen Titel auf . Man hält sich noch allzu
ängstlich an das Bewährte .

Löbliche Ausnahme macht nur das wieder -
erstandene Theater am Schiffbauerdamm . Da
wurde Leopold Nagels Komödie „Der Ham -
melsprung " aus der Taufe gehoben . Zwar
auch kein „nenes " Stück . Es ist 192g eutstau -
den . Aber die Bühnen haben sich ihm früher
versagt . Schade ! Das Kampfstück , das mutig
parlamentarische Entartung geißelt , hätte
wahrscheinlich vor Jahren bei weitem stärkere
Schlagkraft bewiesen . Immerhin sind uns die
verspotteten Zustände noch so gegenwärtig ,
daß wir , wie der Verfasser es voraussetzt ,
„ernst - fröhlich lächeln können " . Wir erleben
an einem mit sicherem Blick für die Erforder -
niffe der Komödie gewählten Vorwurf die Wi -
dersprüche eines brüchig gewordenen Systems .
Freilich zeigt Nagel keinen Parlamentaris -
mus , der bankrott wird , sondern einen , der
es ist . Die schwankmäßig geschürzte Sand -
lung — sie dreht sich um eine Laterne , wie wei -
land in Kotzebues Krähwiukliade um einen
Hammel — will nur ein handfestes Beispiel
bieten . Mit witzig entworfenen Karikaturen
ist vor allem die Stadtverordnetensitzung eine
Talentprobe . Florian Kienzl .

*
Die erste Opernregieschnle . Nachdem bisher

die Ausbildung zum Opernregisseur eine mehr
oder weniger private Angelegenheit war , und
auch ein Studium an einem theaterwissen -
schaftlichen Seminar einer Universität dem an -
gehenden Opernregisseur keine praktischen
Kenntnisse vermitteln konnte , ist jetzt dem
Landeskonservatorium zu Leipzig eine Opern -
regieschule angegliedert worden , die im eng -
sten Zusammenhang mit der Leipziger Städti -
schen Oper und Kunstgewerbeschule die Ge -
samtausbildung für den Beruf des Opern -
regisseurs in systematischem Aufbau umfaßt .

Außer den am Landeskonservatorium und sei-
uer Opernschule gebotenen musikalisch - drama -
tischen Unterrichtsfächern sind als Pflichtfächer
eingeführt : Szenische Bildgestaltung , Färb -
Psychologie , Bühnentechnik , Kostümkunde u . a .
mehr . Durch den Besuch der Universität kann
außerdem noch der Studienplan nach der histo -
risch - ästhetischen Seite hin ergänzt werden . Tie
Gesamtleitung liegt in Händen des Leipziger
Operndirektors Dr . Hans Schüler . Aufnah -
men in die neue Opernregiefchule erfolgen
durch das Landeskonservatorium .

Der deutsche Film hat sich auf dem fran -
zösifchen Markt schrittweise einen Platz er -
kämpft . Die B . B . errechnete , daß gegen
20 Filme des Jahres 1924 im Jahre 1930
III Filme in Frankreich vorgeführt wurden .
Es folgte ein Absinken in den zwei folgenden
Jahren , das Jahr 1933 holte jedoch mit
113 Filmen wieder auf .

Hochschulnachrichten . Prof . Karl Joel , der
seit 42 Jahren an der Basler Universität Ge -
schichte und Philosophie lehrt , feierte am
27. März seinen 70. Geburtstag . Von 1902 bis
1930 hatte er den gesetzlichen Lehrstuhl an der
Universität inne , in den letzten Jahren ge -
staltete er sein Wirken an der Universität
freier . — Der aus Emmendingen gebürtige
Diplomingenieur Dr .-Jng . Richard Schaffhau -
ser wurde vom Reichsstatthalter zum ordeut -
lichen Professor der Jngenieurwissenschasten
an der Technischen Hochschule in Karlsruhe
ernannt und wird seine Tätigkeit daselbst in
dteiem Sommerhalbjahr beginnen . Professor
Dr . Schaffhaufer , ehemaliger Frontsoldat , hat
fem Diplom in Karlsruhe gemacht und war
bisher in der Industrie deö Inlands sowie in
Ttslis im Kaukasus und in Buenos -Aires
tätig .
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(53. Fortsetzung )

Geld kam in Strömen
Er quälte auch öas Ehepaar Rothenberg

durch eine Woche mit seinen Besorgnissen bis
aufs Blut .

Dann war am angesagten Tag der Um -
schwung gekommen . Der Kurs des Frauken
drängte auswärts , stetig , kraftvoll , unwider -
stehlich . Wie steigende Flut . Kein Vermittler ,
keine Bank verlangte mehr Deckung von ihnen .

Sie kauften .
Kauften beim Kurs von zwanzig , von fünf -

nndzwanzig , von dreißig , von fünfunddreißig .
Dann begannen die „Deckungen " . Geld kam

ins Haus . Erst in dünnen Rinnsalen , dann
in Bächen , in Strömen . Sie erstickten fast in
der Papierflut . Freilich war kaum die Hälfte
ihrer Gewinne „gut " . Denn ringsum sanken
die Kurse , alte Geschäftshäuser krachten nieder ,
scharenweise gingen die Leute freiwillig in
den Tod .

Eine wirtschaftliche Katastrophe von nner -
hörtem Umfang erschütterte das Geschäftsleben
der alten Welt von Manchester bis Tokio in
den Grundfesten und die Wallstreet in Neu -
York sackte Millionengewinne ein .

Nicht diese Katastrophe war es , die Heinz
verstimmte . Die wäre gekommen mit der
Wucht eines E ^ementarereignisses , unerbittlich ,
unabwendbar , auch wenn er an der Sache un -
beteiligt geblieben wäre . Er hatte nur zur
rechten Zeit die Segel umgestellt und der
Sturm , der die anderen gegen die Klippen
schmetterte , trieb sein Schiff lustig und sicher
in die hohe See des Reichtums . Daraus
brauchte er sich keinen Vorwurf zu machen .

Das war es auch nicht , was auf ihm lastete .
Eva .
Eva war eine andere geworden .
Früher heiter und elastisch in der schwersten

Zeit , war sie jetzt vergrübelt und ließ den
Kopf hängen . Wie hatte sie sich sonst auf einen
Theaterbesuch gefreut , mit welch kindlichem
Jubel war sie zu einem Konzert gegangen , zu
dem man wochenlang gespart , oder sich durch
„Beziehungen " einen Freisitz erlistet hatte . Ob -
wohl sie natürlich „nichts anzuziehen " gehabt .
Damals . Nun , wo ihr die höchsten Eintritts -
preise lächerlich gering erschienen , wollte sie
nicht mehr .

Sie schickte Geschäftsleute , die über Auffor -
derung ihres Mannes mit Hüten , Toiletten ,
Pelzwaren und Schmuck gekommen waren ,
fort , ohne alle diese Herrlichkeiten auch nur
eines Blickes zu würdigen . Ein sehr bedenk -
liches Symptom bei einer schönen , jungen Frau .
Sie ließ den wundervollen Buikwagen , den ihr
Heinz geschenkt , unbenutzt in der Garage und
ging stundenlang allein durch die weiten
Straßen Wiens .

Heinz wußte sich das nicht zu deuten .
Albert war verschollen . Von Salzburg war

eine Ansichtskarte gekommen . Er teilte mit ,
daß er gut angelangt sei . Dann hörte man
nichts mehr von ihm . Eva hatte die Gewohn -
heit angenommen , alle Fragen ihres Mannes
kurz und unhöflich mit den Worten abzuferti¬
gen : Bitte , laß mich in Ruhe . Wurde er
dringlicher , dann bekam er zu hören : Du siehst
doch, ich bin nicht in Stimmung , mich mit dir
auszusprechen . Erst muß ich selbst mit mir
fertig werden .

Etwa drei Wochen waren seit Alberts Abreise
verflossen . Heinz war in der Bank , Eva saß
zu Hause . Eben hatte sie mit Geduld und
Sanftmut ihre Schwiegermutter zwei Stunden
lang ertragen , bis die alte Dame endlich aus
Langeweile gegangen war . Mit einem Seuf¬

von LUDWIG ANTON
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zer der Erleichterung zog sich Eva auf ihr Zim -
mer zurück . Da wurde ihr Frau Kommerzien -
rat Arnstein gemeldet .

Eva wunderte sich . Sie kannte die Dame
nicht . Dunkel erinnerte sie sich , daß Albert ihr
einmal irgend etwas von einer Frau Arnstein
erzählt hatte . Was , wußte sie nicht mehr .
Aber vielleicht war das ein Opfer der Franken -
Hausse . Es waren solche schon dagewesen . Sie
ließ daher der Besucherin mitteilen , daß ihr
Mann in Geschäften nur in der Bank zu fpre -
cheu sei , wo er sich augenblicklich befinde .

Das Mädchen kam zurück . Die Frau Kom -
merzialrat wünsche die Herrschasten im Auf -
trage des Herrn Baron Albert Schwarzschild
zu sprechen .

Natürlich ließ Eva sofort bitten .
Frau Arnstein war eine mittelgroße , mit

unendlicher Geduld und Sorgfalt gepflegte ,
mondäne Erscheinung . Une femme aux
hommeD . Ueberkultiviert und übermodern .
Sehr farbenfreudig , wovon weniger ihre ge -
fchmackvoll zusammengestellte Toilette , als ihr
Kopf , Haar und Gesicht , zeugten . Sie musterte
Eva aufmerksam und ohne Scheu und sagte :
„Man mutz so schön sein wie Sie , Gräfin , um
sich ungestraft so fürchterlich vernachlässigen zu
dürfen ."

Eva hätte sonst sicherlich die richtige Antwort
auf diese echt weibliche Bemerkung gefunden .
Aber sie war gespannt , etwas von Albert zu
hören , und wollte diese Mitteilung nicht durch
den Austausch von höflichen Sticheleien hin -
ausschieben . Daher überhörte sie die Worte der
Frau Kommerzialrat und srug direkt : „Sie
bringen mir Nachricht von meinem Bruder ,
gnädige Frau ?"

Frau Arnstein öffnete ihr Täschchen . „Heute
erhielt ich einen dicken Brief aus Paris . Nach
Oeffnuug des Umschlags fand ich darin einge -

»I!

schloffen ein Schreiben an Herrn Graf
Rothenberg und einen Brief an mich . Hier ,
bitte ."

Der Brief an Frau Arnstein lautete : Ver -
ehrte gnädige Frau ! Ich kenne in Wien nie -
manden als Sie , dem ich vertrauensvoll mit
einer Bitte nahen könnte . Wollen Sie gütigst
beifolgendes Schreiben persönlich meiner
Schwester oder meinem Schwager übergeben .
Ich lege Wert darauf , daß Sie , Gnädigste , es
selbst von Hand zu Hand übermitteln . Ich
hoffe , Ende der nächsten Woche Ihnen persön -
lich meinen Dank für Ihre Liebenswürdigkeit
abstatten zu können .

Eva gab das Blatt zurück und legte den ge -
schlossencn Brief Alberts vor sich auf den Tisch .
„ Es ist wirklich lieb von Albert , daß er aus
diese originelle Art unsere Bekanntschaft ver -
mittelt . Ich hoffe , Frau Kommerzialrat , wir
werden gute Freundinnen . Jedenfalls danke
ich Ihnen vielmals für den Beweis , daß das
Vertrauen Alberts in Ihre hilfsbereite
Freundschaft berechtigt war ."

Die Frau Kommerzialrat lachte : „Aber Frau
Gräfin ! So viel Liebenswürdigkeit einer so
großen Dame an eine so kleine Person wie
mich . . . öas ist doch Verschwendung . Aber ich
muß sagen , ich war sehr überrascht . Das letzte ,
was ich von Herrn Baron Schwarzschild hörte ,
war , daß er nervenleidend und in einer Anstalt
ist . Und nun kommt plötzlich ein Brief aus
Paris ."

„Ach Gott "
, meinte Eva . „Das mit dem

Nervenleiden war nicht so schlimm . Ein bitz-
chcn überarbeitet . Das kommt sogar — wenn
auch selten — in den besten Familien vor . Be -
sonders , wenn man es nicht gewöhnt ist zu
arbeiten . Aber er ist schon lange gesund und
auf einer Erholungsreise ."

DieFijhrerdesnationalsozialist.deutschenFrontkämpserbundes(Stahlhelm)

Intendant Obersturmführer Wilhelm Lana «
wurde A« m Präsidenten des nenacschasfenen Artist «»-
Verbandes berufen , in dem sämtliche ^ achoraani -
sationen des Artistenaewerbes zulammenaeschlossen
sinö .

Frau Arnstein erhob sich. „Für einen ersten
Besuch bin ich lange genug geblieben . Es wird
mich freuen , Gräfin , wenn Sie Ihre Worte
von vorhin in die Tat umsetzen und mich
möglichst bald aufsuchen . Bitte , mich vorher
anzurufen , denn Sie sind mir zu kostbar , als
datz ich Sie mit anderen teilen würde ."

( Fortsetzung in der Mittwoch - Ausgabe )

Kurzberichte

Bon links : Theodor GrusS IBundeskämmererl . Wilhelm Kleina » lBundesvressecheN . Johannes Bock
^Bundeskanzler ) . Rechts , am Tisch sitzend : Reichs minister Seldte . der Führer des neuen Bundes .

Die alleinstehende Witwe Odilie Hoffmann
geb . Dentz in Zaber » lElsaßj hatte sich zu
einem Mittagsschläfchen neben den brennen -
den Ofen gesetzt . Plötzlich bekam die Frau
einen Schwächeanfall ; sie fiel aus den glühend
heiße » Ofen , der umstürzte . Die Bedauerns -
werte erlitt derart schwere Brandwunden , daß
sie wenige Stunden darauf verstarb .

In der Unterfchlagungsangelegenheit bei
der Genfer Hypothekarkasse » wo 500 M0 schw .
Franken Wertpapiere veruntreut wurden , ist
eine weitere Verhaftung erfolgt . Es handelt
sich um den 58 Jahre alten Berner Leo Hügli ,
der den Angestellten Dick zur Beteiligung an
fchwindelhaftc » Petroleumunternchmunge » in
Kolumbien veranlaßte . Die veruntreuten
Effekten , die durch Aeuderung der Ziffern noch
gefälscht wurden , ließ Hügli bei der Hypo -
thekarkasse selbst anbieten , wodurch die Un -
regelmätzigkeiten ans Tageslicht kamen .

Ueber Athe » und dem Piräus tobte ein
schweres Hagelunwetter . das einen riesigen
Gebäudeschaden anrichtete . Das Unwetter hatte
ferner einen Hauseinsturz und stellenweise
Ueberschwemmuugeu zur Folge . In der Pro -
vinz Elis wurde der gesamte Korinthenanüan
durch Hagel vernichtet .

Die nääjfte
des Karlsruher Tagblatts erscheint

wegen des Osterfestes am Dienstag
mittag . - Anzeigen für diese Aus¬
gabe erbitten wir bis Dienstag
8 Uhr vormittags

6s liegt am harten Leitungswasser -

wenn beim Waschen die Lauge nicht
schäumt. Vorheriges Weichmachen des
Waffers mit Heuto Henkel's Wasch- und
Bleich-Soda ist notwendig, um eine volle
Ausnutzung des Waschmittels zu erreichen.

Henkels Uasch - u . ßleich -Sodc Auch zum Einweichen
nur Henko nehmen!

Hüfc/Mb Zum Geschirrwaschen, Spülen und Reinigen Henkelt @)
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Mut und Schrifttum

Die Weltverbesserung geht einen sehr
langsamen Schritt .

Platen .

Christian Jorgenstern
der Vichter des Lln-Sinns

Zu seinem 20. Todestag am St . März
Zweifellos werben manche überrascht sein,

zu hören , daß Christian Morgenstern , der
durch seine unvergänglichen Gedichtbände in
weitesten Kreisen des deutschen Volkes be-
tannt geworden ist , schon zwanzig Jahre tot
ist . Noch sind die Zitate aus seinen Galgen -
liedern in aller Munde , noch ist uns die Ge-
»alt eines Palmström , der ungeschneuzt ent -
s treitet , weil er die auf seinem Taschentuch
e »gewirkte Landschaft nicht entweihen will ,
c . ite vertraute Erscheinung . Noch amüsieren
wir uns über das seltsame Knie , das mutter -
seelenallein durch die Welt geht , uoch er -
heitert uns das köstliche Wiesel , das um des
Reimes willen auf einem Kiesel im Bach-
gcriesel sitzt. Morgenstern ist tot , es lebe
Morgenstern .

Er selbst wäre wenig entzückt, wenn man
ihm einen feierlichen Nekrolog widmen würde .
Morgenstern war nicht der Mau » der pathe -
tische» Nachrufe . „Wenn ich tot sein werde, "
so schrieb er einmal selbst, „so tut mir d,e
Liebe und kratzt nicht alles hervor , was ich je
gesagt , geschrieben oder getan . Glaubt nicht,
daß in der Breite meines Lebens das liegt ,
was Euch wahrhaft dienlich sein kann . — Ißt
man an einem Apfel auch alles mit ? Tie
Kerne , das Kerngehäuse , die Schale , den
Stengel ? Also lernt auch mich essen und
schlingt mich nicht hinunter mit allem , was
nun zwar zu mir gehört und gehörte , aber
von dem ich selbst so wenig wissen will , wie
Ihr davon sollt wissen wollen . Laßt mein
all - u vergänglich Teil ruhen und zerfallen .
Erst bann liebt Ihr mich wirklich , habt Ihr
mich wirklich verstanden ."

Wir wollen im Sinne dieses in seiner Art
wahrhaft bedeutenden Malerdichters und PHi-
lofophen jedes Pathos vermeiden , Wir wollen
so tun , als ob Morgenstern gar nicht gestorben
wäre und mitten unter uns leben würde .
Was hätte es auch für einen Sinn , einem
Mann in langer Rede zu huldigen , der selbst
die größte Knavpheit des Ausdrucks , die
schlafend «' Formel liebte . Er war ein Akro -
bat des Unpathetische » , ein virtuoser Seil -
tänzer . der zwischen Sinn und Unsinn auf
eine charmante Art hin und her zu balancieren
verstand . Er war verliebt in den Sinn , der
hinter den Tinnen steht. Er hatte einen
höllischen Svaß daran , die Gesetze der Logik
nus den Kons zu stellen , er war immer
originell . nicht aus ®enfaticm st itcf)t , sondern
aus innerstem Bedürfnis , aus Veranlagung .

Der Seufzer
Ein Seufzer lief Schlittschuh auf nächtlichem

Eis
und träumte von Liebe und Freude ,
es war an dem Stadtwall und schneeweiß
glänzten die Stadtwallgebäude . .

Der Seufzer dachte an ein Maidelein
und blieb erglühend stehen.
Da schmolz die Eisbahn unter ihm ein ,
und er sank und ward nimmer gesehen.
Wie lebenswahr ist zum Beispiel die Ballade

von den beiden Eseln , die gemeinsam am Le -
ben bleiben .

Ein sinst'rer Esel sprach einmal
zu seinem eh ' lichen Gemahl :
„Ich bin so dumm , du bist so dumm ,
wir wollen sterben gehen , kumm !"

Doch wie es kommt so öfter eben :
die beiden blieben fröhlich leben .

Zu den köstlichsten Gedichten Morgensterns
gehört zweifellos jener berühmte Lattenzauu :

Es war einmal ein Lattenzaun ,
mit Zwischenraum , hindurchzuschau 'n.
Ein Architekt , der dieses sah .
stand eines Abends plötzlich da —
Und nahm den Zwischenraum heraus
und baute draus ein großes Haus .
Der Zaun indessen stand ganz dnmm ,
mit Latten ohne was herum .
Ein Anblick , gräßlich und gemein ,
drum zog ihn der Senat auch ein .
Der Architekt jedoch entfloh ,
nach Asri -od -Ameriko .

Die Ballade vom Werwols . der einen
Dorfschullehrer ersucht, ihn zu „beugen "

, ist
hundertprozentiger Morgenstern :

Ein Werwols eines Nachts entwich
von Weib und Kind , und sich begab
an eines Dorfschullehrers Grab
und bat ihn : Bitte beuge mich !
Der Dorfschulmeister stieg hinauf
auf seines Blechschilds Messingknauf
und sprach zum Wolf , der seine Pfoten ,
geduldig kreuzte vor dem Toten :

„Der Werwols — sprach der gute Mann ,
des Weswolfs , Genitiv sodann ,
dem Wemwolf , Dativ , wie man 's nennt ,
den Wenwolf — damit hat 's ein End ."

Dem Werwols schmeichelten die Fälle ,
er rollte seine Augenbälle .
Indessen bat er , füge doch
zur Einzahl auch die Mehrzahl noch .

Es ist wenig bekannt , daß Christian Mor -
genstern außer seinen humoristischen Gedichten,
die durch die verblüffende Originalität des
Einfalls eine ungeheure Volkstümlichkeit er -
langten , auch eine Anzahl rein lyrischer Verse
geschrieben hat , die deutlich beweisen , daß er
nicht nur ein Till Eulenspiegel der Literatur
war , sondern ein gütiger , weiser Mensch mit
einem Herzen , in dem sich die Welt nicht nur
in ihrer Absurdität , sondern auch in ihrem
Glanz und ihrer Reinheit spiegelte .

Theodor Riegler .

Smndeutung der SchöpfungS -Geschichte
Karl Wizenmau « : Schöpfung und Urschuld.

Biblisches Geschehen als lebendige Gegenwart .
(Deutsche Verlagsanstalt , Stuttgart . 8,50 RM )
— Dieses Buch ist ein großangelegter Versuch,
auf dem Grunde der beiden Urtatfachen
„Schöpfung " und „Urschuld"

, ihrem Verhält -
nis zueinander und ihrer Lösung , biblisches
Geschehen im allerweitesten Sinne des Wor¬
tes zu lebendiger Gegenwart zu machen. Und
das ist ein lobenswerter Versuch. Er wird
mit großem Apparat unternommen , auch
jüdische Uebersetzer werden neben den üblichen
Quellen herangezogen und vor allem , was
uns als begrüßenswert erscheint, auch die
gotische Bibelübersetzung des Ulsilas .

Wenn das vielleicht auch streng Wissenschaft -
lich gesehen keine Errungenschaft bedeutet —
das Buch ist überhaupt u . M . nach nicht als
wissenschaftliche oder theologische Leistung zu
werten — so erscheint es uns doch bedentungs -
voll in dem im Untertitel angedeuteten Sinne .
Tatsächlich fallen von hier aus gesehen auf
manche Dinge und Probleme ganz ueue Lich-
ter : es wird das Evangelium zu einer Froh -
botschaft aus den biblischen Urworten . Bib -
lische Urgeschichte und biblische Endgeschichte
fallen zusammen . In dem Sinne ist dies For -
sehen „ferne der Wissenschaft", wie der Ver -
fasser selbst sagt , „nur was wir selbst inne
werden als Mensch"

, das hat Geltung , überall
steht „Eigenart und ^persönliches Erlebnis "
dahinter .

So bekommt die Schöpfungsgeschichte eine
eigenartige neue Sinndeutung , das paradie -
fische Urgefchehen wird zum lebendigen

Menschheitsgeschehen , auch zur Geschichte uu -
feres eigenen Volkes , so wird im Bilde des
biblischen Menschen auch die besondere Art des
deutschen Menschen sichtbar. So sind die ersten
drei Blätter der Bibel eigentlich alles , sie
weisen den Weg , von der Schöpfung als der
Erlösung , vom Leben und vom Tode des Men -
schen, von Urschuld und Ursünde . „Drei Blät -
ter , und dreimal sind wir gerichtet "

, und
jedes Gericht ist Schöpfung und Erlösung .
Das erste Blatt , da schuf Gott als der Vater
im Sohne durch den Heiligen Geist das Reich
Gottes , zeitenlos , unsichtbar , als leuchtende
Verheißung . Aber der Fürst dieses Erdreiches
lehnt sich auf , verliert das Licht , entsinkt dem
Reiche Gottes , Welt im Abgrund . . . das ist
das Vorgeschehen , die religiöse Grundlegung .
Dann das zweite Blatt , da erleben wir die
Schöpfung des Sechstagewerks als Erlösung
gedacht. Und wieder wendet sich das Blatt ,
diesmal der Mensch im Abgrund , ferne dem
Licht und dem Leben , er ist dahin mit all den
Kulturreichen , wüst und leer ist wieder die
Erde .

Da kommt die dritte Wandlung , das dritte
Blatt , da wiederholt sich noch einmal alles ,
wieder tritt die Vermischung ein , und aber -
mals gibt Gott sein Wort : einer wird kom-
men als Sohn , er wird der Menschensohn sein
und wird Leben gewinnen . „Und dahin
blicken wir und sind voll Glaubens ." Und
immer wieder wird ein Mensch, ein Volk aus -
gesondert und zu sonderlicher Ausgabe sür die
Menschheit geweiht — auch iu diesen Tagen .
Muß da nicht jeder einzelne unter uns , mutz

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Alge » — ein Mittel sür alles . Die gro -
ßen Meeresalgen sind neuerdings viel -
benutzte industrielle Rohstoffe geworben ,
indem sie zu Kraftgas , Kohle , Essig- und
Ameisensäure , Holzgeist , Kali - , Jod - und
Bromsalzen sowie Karbolteer verarbeitet
werden . Ferner liefern sie Ersatz für
Baumwolle , Papier , Zelluloid und Kleb -
stoffe , dienen weiterhin als Pferdefutter
und finden sogar unter dem Namen
„Tangin " als Badezusatz Verwendung .

da nicht unser ganzes Volk fragen : „Herr , bin
ich 's , was willst du , daß ich tun soll ? " Drei
Blätter — und dreimal durchströmt das Wort
unser Wesen und drängt nach Erfüllung .
Durch Geist und Seele und Leib ertönt der
Ruf und die Verkündigung . Daß es end-
lich geschehe : „Mache dich auf , werde licht,'
denn heut ' ist sein Tag , der unser Tag werden
will ." So ist dann biblisches Geschehen ge -
wandelt in lebendige Gegenwart .

Freilich , so sympathisch alles anmutet , was
wie seherhaft und prophetisch aus diesem
Buche zu uns spricht, so ist doch auch wiederum
vieles , was wie ein neues System erscheint,
wie zurechtgemacht und zurechtgedacht» wie
eine populäre „Theologie " aus ursprünglicher
Grundlage von Weltgeschehen und Mensch-
heitsgeschehen . Aber doch bricht immer wieder
— und das halten wir für das Wertvolle und
das Besondere an diesem Buche — das Ur -
sprüngliche , dies Urgesühl für den Sinn des
Urgeschehens hindurch und gibt allem seine
ganz besondere Note . In diesem Sinne ist
das Buch mehr als interessant , in diesem
Sinne ist es wertvoll und ein Anfang zu dem
neuen Verständnis auch für Gottes Welt und
Gottes Schöpfung und Gottes Absicht im
Volkstum , in diesem Sinne ist es ein Bau -
stein in dem anhebenden Ringen um das Ver -
ständnis für diese „ersten Dinge "

, die doch im
Grunde auch die „ letzten Dinge " sind .

Pfarrer B . Marquardt .

Gustav Freusseu : Meiuo , der Prahler . Ro -
man . (Verlag G . Grote , Berlin 1933. Leinen
4M RM ) . — Dieser Roman des siebzigjäh -
rigen Jörn - Uhl - Dichters ist wieder an der
Wasserkante beheimatet , in jenem Bereich , in
dem Frenssen wirklich ein Herrscher ist .
Meino der Prahler ist der unbekümmerte
draufgängerische Bauernsohn , der auszieht ,
nicht nur das Fürchten zu lernen , sondern sich
auch einen Hof zu erarbeiten , noch besser zu
erheiraten . Wie er dies anstellt , das ist die
Fabel des Romans . Leider beschatten ihn
einige recht unwahrscheinliche und vor allem
recht unsympathische , erbkranke Leute . Und so
ergeben sich gelegentlich allzu konstruierte
Szene » nnd Gespräche, die Handlung hat ket -
nen klaren , naturgesetzlich begründeten Ab-
lauf . Diese in jeder Beziehung verunglück -
ten Menschen lasten auf dem Leser und geben
dem ganzen Buch eine gequälte Stimmung .

Franz Alfons Gayda .

Frieden und Krieg
Harold Nicolson : Friedensmacher 1919. (S .

Fischer . Berlin . 1933 . Geh . 5 RM ., kart .
6 RM ., Seinen 7,50 RM .) — Man würde die«
fem vorzüglichen Anschauuugsbuch über das
Pariser Vorspiel zu Versailles nicht gerecht,
wollte man es lediglich zu einem neuen Pro -
test heranziehen und Herrn Nicolson als
Kronzeugen zitieren . Seine Darstellung der
Pariser Atmosphäre zwischen Waffenstillstand
und „Friedensschluß " gibt zu ungleich wich -
tigeren Betrachtungen Anregung . Nicolson ,
ein bekannter englischer Fachmann der Diplo -
matie , hat bereits mit seinem „Die Herren
der Welt privat " (Sozietätsdrnckerei , Frank -
surt a . M . , 1933) die diplomatischen Gepflogen¬
heiten geistreich karikiert .

Dies neue Buch liefert ein noch viel Hand -
greiflicheres Material zu jenem Thema . Sein
Hauptwert liegt nicht in der Aufdeckung des
Widerspruchs zwischen der Wilsonschen Theo -
rie und der Pariser Praxis . Ob Wilson ein
theokratischer Phantast war oder nicht, ob er
den Widerstand der Alliierten und des amcri -
kanischen Senats brechen konnte oder ob er
ihnen unterliegen mußte , ob Lloyd George
durch das im Dezember 1918 neu gewählte
Unterhaus gehemmt wurde oder nicht , das
alles sind Fragen von sekundärer Bedeutung .
Entscheidend ist die Untanglichkeit der Wilson -
schen Weltbeglückungsideen als solcher. Und
hierfür liefert Nicolson , wenn auch unfrei -
willig , den Beweis . Er selber bekennt sich
zwar als begeistert von den „14 Punkten ",
und sein ganzes Buch dient lediglich dem
Nachweis , warum es zum Verrat an ihnen
kommen mußte . Mit feiner psychologischer
Witterung zeigt er die Abhängigkeit der
„Friedensmacher " von der öffentlichen Mei -
nnng ihrer Länder , ben Mangel eines festen
Plans bei der Durchberatung der Dele -
gationsfiihrer sowie die persönliche Unzu -
länglichkeit Wilsons . Er schildert die Schwie -
rigkeiten . die durch die Intrigen Italiens ,
Frankreichs , der Tschechen und der Balkan -
staaten entstanden .

Aber , und da greisen wir weiter als Ni -
colson , waren diese Schwierigkeiten und deren

schließliches Ergebnis nicht Gewächse, die n»r
und gerade auf dem Boden des Wilsonismus
gedeihen konnten ? Nieolson sagt von sich
selber , daß er mehr an die neu entstehenden
Staaten dachte als an die alten , die man zer -
schlug . Da er ohne Hätz war , so geschah dieö
einzig infolge seiner Begeisterung für den
Wilsonismus . In diesem war demnach an
sich kein Raum für die Lebensnotwendigkeiten
Deutschlands und Oesterreich - Ungarns . Das
„Selbstbestimmungsrecht der Völker " ist eben
nichts als eine ideologische Konstruktion ge -
wesen . Er bezweckte die Einführung des De -
mokratismus iu die europäische GestaltungS -
debatte und schlug damit aller gewachsenen
Wirklichkeit ins Gesicht . Es war als solches
und unabhängig von allem Mißbrauch ein
reiner Formalismus , der vor jeder , und sei
es auch der unbedeutendsten und unschöpse-
rischsten „Nationalität " (siehe die albanischen
und montenegrinischen Debatten ! ) seine Re -
verenz machte, anstatt von den eigentlichen
kulturdynamischen Bestimmungspunkten als
den Zentren einer echten europäischen Ge-
staltung auszugehen .

Diese totgeborene Ideologie mutzte einfach
zum Tummelplatz der Jnteressentcnintrigen
werden , weil sie kein neues schöpferisches Ge-
staltungsziel , sondern eine Bankrotterklärung
war . Es konnte aus ben 14 Punkten , selbst
wenn sie in engelhafter Reinheit realisiert
worden wären , kein wirklicher Frieden ent -
stehen. Sie waren das müde Schwächezeugnis
eines Alternden und nicht die Ansatzpunkte
einer jungen Kraft . Weil es an Mut zur
unverblümten imperialistischen Gewaltanwen -
dung fehlte , holte man sich seine Rechtserti -
gung aus dem verstaubten Schatzkästlein der
„Menschenrechte". Jorg Lampe .

*
Das Buch vom Kriege . Deutsche und ans -

ländische anitliche und menschliche Urkunden .
1914—1918 . Herausgegeben von Benno Schnei -
der und Ulrich Haacke . (Verlag Wilhelm
Langewiesche- Brandt , Ebenhausen bei Mün -
chen . 1933 . 3,60 RM . ) — Es gibt Hunderte
Bücher über den Krieg . Fast alle behandeln
Teilgebiete , geben also einen Teileindruck .
Gerade um der Volksgemeinschaft willen ist

es nötig , datz die kommenden Generationen
ein umfassendes Bild vom ungeheuren Ge-
schehen dieser Jahre erhalten , da ein Deutsch-
land verging und ein neues geboren ward
unter dem Geschützdonner von Zehntausenden
von Kanonen auf dem ganzen Erdball . Das
vorliegende Werk des durch ähnliche Sammel -
bücher längst bekannten Verlages ist geeignet ,
ein wirkliches Volksbuch zu werden , ist ge-
eignet , den kommenden Deutschen zu ver -
anschaulichen , was da vor sich ging , was da
geleistet und gefehlt wurde . Ein Kampf und
eine Nibelungennot ohnegleichen , menschliche
Größe und Niedertracht , Kraft und Schwäche,
alle entfesselten Dämonen der Technik und
die fromme Gläubigkeit in Gott sterbender
Soldaten : in diesem Buch ist ein Querschnitt
durch die Fülle aller Erscheinungen an der
Front und iu der Heimat gegeben . Den
Herausgebern gehört der rückhaltlose Dank
für ihre Arbeit , für ihre geistige Haltung ,
durch die wir ein tendenzfreies , wahrhaftiges ,
zuletzt doch erhebendes Dokument des dcut -
schen Selbstbehauptungskampfes erhalten
haben . . „

Wie ist die Technik der Znsammenstellung
dieses Buches ? Zunächst bilden alle Bücher
von Politikern , Historikern , Frontsoldaten
die Grundlage . Dann alle amtlichen Urkun -
den bei uns und den Gegnern . Unsere und
die ausländische Presse wurde herangezogen ,
die Feldpostkarte des unbekannten deutschen
Soldaten , die Schützengrabenanekdote , die
Ueberlieferung von Szenen und Gesprächen
auf Schiffen , in Gräben , im Großen Haupt -
quartier, ' die Reden in den Parlamenten . Die
Statistik . Die Greuelpropaganda . Partei -
Vorgänge . Etappe . Vom Ausbruch des Krie -
ges bis zur Unterzeichnung des Friedens -
diktates in Versailles begleitet das Buch das
gewaltige Geschehen,' die Fülle der einzelnen
und so verschiedenen Züge , die hier zusammen -
getragen sind , geben dem Ganzen eine er -
regende Unmittelbarkeit .

Ich weiß nicht, ob in Schulen noch Prämien
verliehen werben : dies Buch wäre eine Lei -
stnngsprämie des Dritten Reiches. Jedenfalls
mutz erreicht werden , datz jede Volk - und
Stadtbücherei das Buch in zahlreichen Exem -
plaren , und jede Schule es mehrfach besitzt .

Denn die deutsche Aufgabe in der Welt besteht
nach wie vor — und die Kommenden sollen
wissen, was nicht wieder sein darf .

Franz Alfons Gayda .

Rocco Moretta : Wie sieht der Krieg vo»
morgen aus ? (Verlag Ernst Rowohlt , Berlin .
1934. 3,80 RM . ) — Die Ansammlung unge -
henrer Kriegsmittel bringt in der ganzen
Welt viele Köpfe zum Nachdenken . Im all -
gemeinen unterrichtet der kleine Leser sich aus
Zeitungsartikeln , die ihm vielfach ein ver -
zerrtes Bild zeichnen. Hohen Ansprüchen ge-
nügt diese lebhaft geschriebene Arbeit , die uns
den Stand der Kriegswissenschaft eingehend
vorführt . Der Ernstfall entspricht nicht im -
mer ben Voraussagen , wie wir es selber er -
lebten . Doch die Kriegslehre beeinflußt sehr
die Operationspläne aller Armeen . Uns
Deutschen kommt Morettas Schrift sehr ge¬
legen . Leicht lesbar und auch dem Laien
durchaus verständlich , veranstaltet sie einen
Kursus über den Geisteszustand der heutigen
Kriegsdenker . Flugzeug , Tank und Kraft -
wagen werden eingehend in ihren Möglich -
keiten behandelt . Wird es künftig noch so
etwas wie eine Infanterie geben , allerdings
eine überaus leichte und bewegungsfähige ?
Und wie ist die Wirkung aller Waffen auf die
Bevölkerung ? Das sind Fragen , die sich un -
mittelbar an das deutsche Schicksal richten .
Ich möchte dieser Schrift sehr weite Verbrei -
tung wünschen. Vor zwanzig Jahren geriet
die Welt ins Toben über das höchst unge -
schickte Wort vom „Fetzen Papier ", inzwischen
ist ihr Gewissen offenbar härter geworden .
Sämtliche Kriegsschulen , deren Lehren Mor -
retta wiedergibt , verkündigen in aller Offen -
heit ben schnellen, schonungslosen , grausamsten
Krieg dnrch Uebersall mitten im Frieden und
sogar ohne Kriegserklärung . Die ganze
Weisheit von Gift und Bombe gipfelt darin ,
datz man dem feindlichen Bolk den Todesstotz
versetzen mutz , bevor es sich den ahnungslosen
Schlaf des Friedens aus dem Auge gerieben
hat . Von solchen hübschen Plänen gegen Un -
bekannt zu wissen , ist nötig .

Walter Julius Bloem .



Nr. 90 Karlsruher Tagblatt , Sonntag , den 1. April 1334 Seite 9

Stadt
iP wm *w WWW fP ^ 8H |F

Tage
Nun marschieren sie auf , die kleinen zier -

lichen Festjungfern des Frühjahrs . Die warm -
gelben Sumpfdotterblumen , die zarten , herb
duftenden Anemonen , die Gänseblümchen wie
artige Kinder , die adeligen Narzissen und die
überschlanken Schlüsselblumen , wie ein
Schleier liegen sie über sonnigen Wiesen -
hängen . Und in den Gärten rüstet sich auch
allerhand Grünzeug zur Festlichkeit . Bunt
ist die Welt , bunt ist das Fest . Die Ostereier
leuchten in knalligen satten Farben und die
Festkleider strahlen in fröhlicher Buntheit .

Mit einem Male bricht alles auf , die Welt
steht für uns bereit , und nun kommen die
schönen Wochen des ewigen Neuentdeckens der
Natur . Ostern . . . ostarnn . . . das Fest der
Wiederkehr . Zwischen jenem gleichsam
patinierten , ganz verinnerlichten Glanz des
Winterfestes und dem reifen sommerlichen ,
„ lieblichen Fest "

, liegt dieses Ostern wie ein
stiller kleiner Bergsee , der noch kahle Baum -
krönen , aber schimmernde Wolken und reinen
Himmel widerspiegelt .

Und wohl kein anderes Fest sammelt den
Ouell deutscher Naturverwachsenheit so in
den Formen des Brauchtums wie eben Ostern .
Seine Seele ist Bewegtheit . Bewegtheit ist
Leben und Leben heißt Jmmer -bereit - sein .
Bereit sein zu allem : zum Schönen , zum
Guten , zum Dienen , zum Gestalten . Immer
weih der Mensch sinnfälligen Ausdruck dessen ,
was ihm selbst unsichtbar und nur fühlbar
ist : Sein nimmerruhendes eigenes Innen -
leben .

Und so werden an diesen Osterabenden
über dem dämmernden Land auf Hügeln und
Höhenzügen lohende Flammen aus singen -
den knisternden Scheitern gegen den Stern -
Himmel schlagen . Freudenfeuer , Dankfeuer .
Der Winter ist verbrannt und seine Asche ist
fruchtbringender Segen - Kein Alltägliches
um uns weist klarer auf die große Lebens -
rune „Opfer " hin , aus dem doch erst Mensch
und Volk und Welt erstehen . Opfer bedeutet
hier nicht Tod , sondern Umschmelzen in ein
Größeres und das ist das , was uns die
Osterslamme heute sagen will , die wir un -
serem Volke in seiner geläuterten Form die -
nen sollen , mit allem , was wir sein können :

und so lang du dies nicht hast
dieses : Stirb und Werde !
Bist du nur ein trüber Gast
auf der dunklen Erde . . .

Die alten Osterbränche sind in Deutschland
verschieden , aber zugrunde liegt allen die
Freude , daß des Winters starre Front ge -
Krochen ist . So fanden früher in manchen
Gegenden richtige kleine Kämpfe statt , zwi -
schen Parteien , die den Sommer und den
Winter darstellten , und sich gegenseitig durch
Spottlieder reizten . Natürlich siegte der
Sommer , während der Winter zünftig ver -
prügelt wurde . Auch eine schöne Sitte war
das Osterivasser -Holen oder das Ostertau -
berühren , draußen vor der mittelalterlichen
Stadt , das aber schließlich ausartete und ver -
boten werden mußte . Damals erzählte man
auch „Ostermärchen " von den Kanzeln , was die
Zuhörer bis zum lauten Lachen zu belustigten
pflegte , und späterhin , weil es verwilderte ,
untersagt wurde . Und in diesem Jahre wird
der erste Feiertag dadurch , daß er mit dem
1. April zusammenfällt , da , wo es große
und kleine Kinder gibt , auch Anlaß zu aller -
Hand Allotria geben .

Der Landmai .n schreibt dem April , wenn
er ein gutes Jahr bringen soll , Trockenheit
zu . „Bleibt der April recht sonnig und
warm , macht er den Bauer auch nicht arm ",
oder „Bauen im April schon die Schwalben ,
gibts viel Futter und Korn und Kalben ."

Konnte das badische Land vor einigen
Wochen tausend Arbeiterurlauber aus dem
Rheinland willkommen heißen , so rüstet sich
nun Herrenalb für 100(1 badische Volks¬
genossen , Arbeiter und Arbeiterinnen mit
Familien aus Mannheim , die durch „Kraft
durch Freude " die Ostertage im Albtal ver -
bringen . Ein reichhaltiges Programm ist
vorgesehen , um den Gästen die Ostertage so
schön wie nur möglich zu gestalten. Auto -
fahrten , Konzert , Theateraufführung sind
geplant . Es wäre begrüßenswert , wenn die -
«er „Osterbrauch " des neuen Reiches übers
Jahr im großen Umfang zum neuen Volks -
brauch würde , als Zeichen der Wiederkehr
und der Auferstehung deutschen Heilsgeistes .

—hei .—

Aus der inneren Verwaltung
Durch eine Verordnung des Staatsmini -

fteriums wird die Gemeinde Dundenheim
unter Lostrennung vom Amts - und Amts -
gerichtsbezirk Lahr dem Amts - und Amts -
gerichtsbezirk Offenburg zugeteilt . Die Ge -
meinde scheidet aus dem Bezirkswohuungs -
verband und dem Bezirkssürsorgeverband
Lahr aus und tritt zum Bezirkswohnungs -
verband und zum Bezirkssürsorgeverband
Offenburg über .

Reichsstatthalter u . Innenminister
besuchen Oeschelbronn

Reichsstatthalter Robert Wagner und In -
nenminister Pslanmer haben am Donnerstag -
vormittag Oeschelbronn einen Besuch ab -
gestattet , um sich von dem Stande der Vor -
arbeiten für den Wiederaufbau des Ortes an
Ort und Stelle zu überzeugen .

Anwesend waren auch die zuständigen Fach -
reserenten sowie der Präsident der Gebäude -
Versicherungsanstalt , Jnng , Landesbauern -
sührer Huber , Vertreter der Bezirksbauämter ,
Kreisleiter Jlg , und der Gemeinderat von
Oeschelbronn mit dem Bürgermeister Diehl -
mann an der Spitze . Die Besprechung ergab
die volle Zustimmung des Reichsstatthalters
zu den von der Aufbaukommission in monate -
langer Arbeit aufgestellten Aufbauplänen . Ein¬
gehend besprochen wurde die Finanzierungs -
frage , was den bereits veröffentlichten Aufruf
zur Folge hatte . Anschließend wurde die Bau -
stätte besichtigt .

Es befinden sich gegenwärtig 21 Anwesen im
Aufbau . Etwa 40 weitere Bauvorhaben sind
bereits genehmigt und werden in Kürze be -

gönnen . Die Arbeiten am Straßenbau , an
Kanalisation und Wasserversorgung schreiten
unter tüchtiger Mithilfe der Brandgeschädigten
rüstig vorwärts . Der Reichsstatthalter zeigte
sich über das Geschaute hoch befriedigt und ver -
ließ mit den besten Wünschen für das Aufbau -
werk und die Gemeinde wieder unseren Ort .
In der nächsten Zeit soll ein allgemeines
Richtfest stattfinden .

Gaststättengewerbe schafft Arbeit
Die Gauverwaltung des Reichseinheits -

Verbands des deutschen Gaststätteugewerbes
hat eine Idee verwirklicht , die große Arbeits -
Möglichkeiten für die Blechwaren - und Textil -
indnstrie schasst. Aus den Tischen der Gast -
statten werden in schön ausgeführten Be -
hältern Stoffleihmnndtücher zur Verfügung
gestellt . „Schafft Arbeit und Brot — Stoff¬
leihmundtuch 5 Rpf "

, lautet die Aufforderung
auf diesen Behältern .

Jeder Gast wird diese Neuerung freudig
begrüßen und gerne davon Gebrauch machen ,
wenn er nicht nur den „Dienst am Kunden "
erkennt , sondern darüber hinaus die Arbeits -
beschasfuug tatkräftig unterstützen kann .

Illllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

Wer findet die meisten Eier ?

.. .
~

Ostereiersuche» auf der Dorswiese .
Nach alter Sitte leat der „Osterhase " alljährlich zur Freude der Kleinsten seine bunten und süßen
Ostereier in Nester , die unter Bänmcn und Sträuchern — manchmal allerdings auch in der Stube
— versteckt sind . Eitel Jubel und Freude herrschen stets , wenn wieder ein Geschenk des Oster -

Hasen entdeckt wurde .

Kleine Rundschau
n . Durlach . ( Pafstonsmusik .) Am Karfreitag -

abend kam in der evang . Stadtkirche die all -
jährlich wiederkehrende Pasfiousmusik zur Auf -
führung . Die Vortragsfolge brachte besonders
Vachsche Musik zu Gehör . Die Solopartien
hatten Frau Auguste Bauer (Sopran ) , Herr
Karl Mächtlen (Baß ) und Herr Otto Wieber
( Tenor ) übernommen . Das Streichorchester
und die Herren Rob . Weiler und Fried . Gra -
bert (Oboe ) bewiesen die vollendete BeHerr -
schnng ihrer Instrumente . Der Chor , unter der
Leitung von Alb . Banst , leistete Vorzügliches .
Den Orgelpart meisterte Herr Walter Füß
mit der bekannten Sicherheit .

Ettlingen . ( Unfall mit Todesfolge . ) Am
vergangenen Sonntag verunglückte im Alb¬
tal an einer Kurve der 21 Jahre alte Motor¬
radfahrer Friedrich Gejwitz , Sohn des Werk -
meisters Gejwitz , bei der Firma Lorenz hier .
Er erlitt beim Sturze einen Schädelbruch
und mußte nun sein junges Leben aufgeben .
Der Unfall ist um so tragischer , als dem
Vater erst vor wenigen Wochen auch die
Frau durch den Tod entrissen wurde .

Muggensturm (Amt Rastatt ) . (Aus dem Zng
gesprungen .) Auf der Heimkehr von der Ar -
beitsstelle in Karlsruhe überfuhr die 21 Jahre
alte Näherin Josefine Schnepf infolge Unacht -
famkeit die hiesige Station . Sie sprang in der
Bestürzung aus dem fahrenden Zug und zog
sich bei dem Fall auf das Nebengleis schwere
Verletzungen zu .

Muggensturm ( Amt Rastatt ) . (Neuer Bürger -
meister .) Nachdem der seitherige Bürgermeister
Burkhard zum 18. März sein Amt niedergelegt
hat , wurde von der badischen Regierung Pg .
Bender ans Freiburg als Bürgermeister ein -
gesetzt .

H . Baden -Baden . (Konkurs der Hermann -
Bank .) Der Zusammenbruch der Bank bildet
zur Zeit das allgemeine Gesprächsthema . Nach
einer Bekanntmachung des Amtsgerichts ist

nunmehr der Konkurs über das Vermögen der
Firma eröffnet worden . Die Inhaber der
Firma , David Kahn und Salli Harris , sollen
beide verhaftet sein . Es wird angenommen ,
daß die beiden nicht gut gewirtschaftet haben
und daß verschiedene Gläubiger schwere Ver -
luste erleiden .

Seelbach «Amt Lahr ) . ( Schwerer Unglücks -
fall .) Der 6jährige Knabe eines Mannheimer
Bäckermeisters , der hier bei seinen Großeltern
zu Besuch weilte , geriet unter ein schwer be-
ladenes Holzfuhrwerk und erlitt schwere Ver -
letzungen . Am selben Tage starb der Groß -
vater des Kleinen , der 72 Jahre alte Kaufmann
Xaver Herrmann .

Offenburg . ( Kraft durch Freude .) Der
Stadtrat nahm davon Kenntnis , daß vom
nächsten Urlauberzug , der von der Reichs -
leitnng nach Baden geleitet wird , 100—130
Urlauber in Offenburg untergebracht wer -
den .

Freiburg . ( Selbstmord .) Eine 4Sjährige
Witwe hat sich in ihrer Wohnung in einem
Vorort Freiburgs durch Einatmen von
Leuchtgas das Leben genommen . Beweg -
grnnd dürfte Schwermut fein .

Lörrach . Ueber die Schweizer Stumpenfabrik
H . Schachtebeck & Co ., G . m . b. H. in Lörrach ,
wurde das Konkursverfahren eröffnet . Zufam -
men mit dem Treuhänder wird der in den letz-
ten Jahren sowieso eingeschränkte Betrieb wei -
tergeführt .

Heidelberg . (Titelverleihnng .) Dem leiten -
den Arzt des Tuberkulosekrankenhauses Heidel -
berg - Rohrbach , Dr . Walter Schmidt , und dem
leitenden Arzt der Tuberkulosefürsorgestelle ,
Dr . Hans Steininger » wurde die Dienstbezeich -
nung Direktor verliehen .

Mannheim . Bei dem Jdeenwettbewerb für
den Neubau einer Reichsführerfchnle der
NSDAP , in Neu - Grünwald bei München , er -
hielten u . a . Preise von je 1000 NM . Regie¬
rungsbaumeister Chr . Schrade , Mannheim
«Mitarbeiter Wolfgang Schrade , Karlsruhe , 500
RM . Arch . Letteyer & Schneider , Ludwigshafen
am Rhein .

An den Stahlhelm , B . d . F ./
Landesverband Südwest !

Aufruf des Landesführers
Das Osterfest bringt uns die Erfüllung

eines langersehnten Wunsches . Die Zukunfts
frage des Stahlhelms , BDF ., ist gelöstI Nach
dem Willen des Führers soll der Bund in
neuer Gestalt sich ausweiten zu dem alle frü -
Heren Soldaten umfassenden „Nationalsozia -
listischen Deutschen Frontkämpferbund " .

Voll Stoz auf unsere Vergangenheit , die uns
stets im Kamps gegen das Zwischenreich und
dessen Kräfte sah , und in Erfüllung des Ver¬
mächtnisses unserer im Kamps um die deutsche
Erneuerung unter den Stahlhelmfahnen ge -
fallenen Kameraden treten wir ein in den
neuen Bund !

Die Vereinigung aller alten Soldaten kennt
keine Gegensätze und es gilt für alle das Wort
des Führers : „Wer Vergangenes nicht ver -
gessen kann , ist nicht wert , für eine bessere Zu -
kunft zu arbeiten ."

Front -Heil Hitler !
Leufch, Landesführer .

Zur Llmgründung des Stahlhelm
Das Laudesamt des NSDFB . teilt weiter

mit :
1. Infolge der aktiven SA .-Führerstellung

des bisherigen Landesführers tritt dieser dem
neuen Bunde angehörend — von der Führung
zurück , sobald ein neuer Landesführer bestellt
ist : bis dahin bleibt die vorläufige Führung
kommissarisch in seinen Händen . Die seitheri -
gen Führer im Landesverein Südwest bear -
beiten die Bundesangelegenheiten zunächst
kommissarisch weiter .

2. Auf Grund der in Berlin am 28. März
1934 geschlossenen Vereinbarung werden alle
vor dem 30 . Januar 1933 dem Stahlhelm an -
gehörigen Mitglieder in den neuen Bund über -
nommen . Nach diesem Zeitpunkt eingetretene
Kameraden sind in besonderen Listen zu füh -
ren , bis über ihre Mitgliedschaft endgültig ent
schieden ist .

Vollzug desRealsteuer '
sperrgesehes 1934

Der Minister des Innern hat nach Beneh -
men mit dem Finanz - und Wirtschaftsminister
mit Wirkung vom 1. April 1934 folgendes ver -
ordnet :

Gemeinden , die für das Rechnungsjahr 1933
Grund - und Gewerbesteuer überhaupt nicht er -
hoben haben , oder Gemeinden , deren tatsäch -
lich zur Erhebung kommende Steuersätze für
das Rechnungsjahr 1933 für die Grund - und
Gewerbesteuer allgemein oder für einzelne
Steuergruppen niederer waren , als der Lan -
desdurchschuitt der Gemeindcrealsteuersätze
dürfen für das Rechnungsjahr 1934 die Steuer -
sätze bis zur Höhe dieser Landesdurchschnitt -
sätze festsetzen .

Ist in einer Gemeinde der Haushalt trotz
äußerster Beschränkung der Ausgaben und troi ?
Ausnutzung der gesetzlich zugelassenen oder
vorgeschriebenen Steuer , darunter der Bürger -
stener für das Kalenderjahr 1934 mit minde -
stens 700 vom Hundert des Reichssatzes , nicht
ausgleichbar , so kann in dieser Gemeinde die
weitere Erhöhung der Realsteuersätze auf höch -
stens sechs Fünftel des Landesdurchschnitts
durch Genehmigung des Ministers des Innern
im Benehmen mit dem Finanz - und Wirt -
schaftsminister zugelassen werden .

Gemeinden , die für das Rechnungsjahr 1933
die Gemeinderealsteuersätze gesenkt haben , dür -
fen unbeschadet der zulässigen Erhöhungen für
das Rechnungsjahr 1934 die Gemeindereal -
stenersätze bis zu den im Rechnungsjahr 1932
zuletzt maßgebenden Steuersätzen mit Geneh -
migung des Ministers des Innern im Beneh -
men mit dem Finanz - und Wirtschaftsminister
wieder erhöhen , sofern der Gemeindehaushalt
trotz äußerster Beschränkung der Ausgaben
und trotz Erhebung der Bürgersteuer für das
Kalenderjahr 1934 mit mindestens 600 vom
Hundert des Reichssatzes nicht ausgeglichen
werden kann .

Der Landesdurchschnitt der Realstenersätze
beträgt beim Grundvermögen 225 Hundertteile
= 90 Rpf ., beim Gewerbeertrag 175 Hundert -
teile — 525 Rpf ., beim Betriebsvermögen
210 Hundertteile = 34 Rpf . von je 100 RM .
Steuerwert oder Gewerbeertrag .

Große Tunnelumbauten
auf der Höllentalbahn

Mit den umfangreichen , auf mehrere Mo -
nate Dauer berechneten Tunnelumbauten auf
der Höllentalbahn zwischen Himmelreich und
Hinterzarten , die in Verbindung mit der Elek -
trifiziernng vorzunehmen sind , wird voraus -
sichtlich Mitte Mai begonnen werden . Das
Reichsbahn - Betriebsamt Freiburg hat soeben
mit der Ausschreibung der Arbeiten begonnen
und eine Zuschlagsfrist auf die Angebote bis
9. Mai in Aussicht gestellt .

Zum Umbau gelangen sieben eingleisige
Tunnels , darunter die bekannten drei Tun -
nels am Hirschsprung , sowie der große Tun -
nel vor Hinterzarten . Die Arbeiten werden
in drei Einzellosen vergeben . Sie betreffen
n . a . die Widerlagererneuerung im Ausmaße
von 350 laufenden Metern , die Erstellung von
34 überhöhten Tunnelringen , Gewölbedichtnn -
gen im Ausmaße von 2200 Quadratmetern
und Gleisveränderungen und -ausbauten im
Umfange von 1400 .Kubikmeter . Der Verkehr
auf der Höllentalstrecke wird während dieser
Bauarbeiten keinerlei Unterbrechungen er -
fahren .
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Gaarkunögebung der Sportler —
Fußballkampf Brandenburg - Gaar

Die Berliner Sportgemeinde hatte am
Samstag zu einer großen Saarkundgebung
aufgerufen , in deren Mittelpunkt das Fußball -
spiel Brandenburg —Saar stand . Nach einem
Vorspiel zweier Schülermannschaften marschier -
ten die Teilnehmer an der Kundgebungin die Kampfbahn , voran eine Gruppe saar -
ländischer Bergknappen in ihrer schmucken
Tracht mit der alten Fahne der Inspektion
Sulzbach - Saar , gefolgt von einer Feldgendar -
merie -Abtlg . unter Führung des Sturmbaun -
führers Wienand . Daran schlössen sich die Fah -
nen des Berliner Sängerbundes , denen etwa
500 Sänger folgten , und etwa 100 Saarsänger
mit ihren Bannern , Turner und Sportler .
Nach der Ausstellung vor der Tribüne und ge-
sanglichen Darbietungen der beiden Sänger -
gruppen erinnerte Verbandsdirektor Vogl an
den heldenmütigen Kampf , den die Saarbevöl -
kerung seit 14 Jahren um ihr Deutschtum
führe .

In der Beurteilung des Fußballspieles auf
dem Preußenplatz , das die Brandenburger mit
5 :2 (0 :0) gewannen , muß berücksichtigt werden ,
daß die Gäste aus dem Saargebiet durch die
Abtrennung vom Mutterland und die zahlrei -
chen Schwierigkeiten , die ihrer sportlichen Be -
tätigung entgegen gestellt werden , nicht die
Möglichkeit haben , den Fortschritt , den die
sportliche Entwicklung im Reiche genommen
hat , in gleicher Weise mitzumachen . Die reprä -
sentative Mannschaft der Saar , die in Berlin
spielte , zeigte überraschend gute Leistungen ,und die Brandenburger Mannschaft hatte es
nicht leicht, zu dem Siege zu kommen .
Oster - HockeyiurnierdesHC.Heidelberg

Der Hockey - Club Heidelberg veranstaltet —
wie schon gemeldet — aus Anlaß seines 25-
jährigen Bestehens ein großes Oster -Hockey -
turnier . Der HCH . hat keine Mühen und
Kosten gescheut, um dem Turnier zu einer erst-
klassigen Besetzung zu verhelfen . Alle ein -
geladenen Klubs kommen mit ihren besten
Mannschaften , außerdem wird an allen drei
Turniertagen die süddeutsche Nachwuchsmann -
schaft , die ja bei den Deutschen Kampfspielen
in Nürnberg in Aktion treten soll , spielen . Der
prominenteste Gast ist zweifellos Tulfe Hill
London , in dessen Reihen einige englische In -
ternationale mitwirken . Auch das Auftreten
der vorzüglichen Damenelf vom Valing Ladies
Hockeyclub London dürste zu einem besonde-
ren Ereignis werden . Aus dem Reich werden
am HCH . -Turnier noch die Herrenmannfchaf -
ten vom Deutschen Sportclnb Dlisseldorf , Deut -

' schen Sportclub Hannover , Wacker München ," Höchster HC ., Nürnberger HTC ., Stuttgarter
Kickers , TB . 46 Mannheim , VfR . Mannheim .TB . 46 Heidelberg , TG . 78 Heidelberg und
Universität Heidelberg uud die Damenmann -
schaften vom Höchster HE .. TB . Frankenthal
und TB . 46 Mannheim beteiligt sein . Außer -

dem spielen natürlich die Damen und Herren
des Jubilars mit .

Der Spielplan hat folgendes Aussehen :
Ostersamstag : Wacker München —Universität

Heidelberg ? DSC . Hannover —TB . 46 Mann -
heim : Nürnberger HTC .—VfR . Mannheim, '
Höchster HC .—TB . 46 Mannheim sDamen ) ?
Südd . Nachwuchs—Höchster HC . : HC . Heidel -
berg —Tulfe Hill London . Osterfonntag : Höch -
ster HC .—TG . 78 Heidelberg : DSC . Düffel -
dorf —TV . 46 Mannheim : DSC . Hannover -
Universität Heidelberg, ' Wacker München —HC.
Heidelberg : Höchster HC .—TV . Frankenthal
lDamen ) ? Ealing Ladies HC . London —HC.
Heidelberg (Domen ) ; TV . 46 Heidelberg —
Stuttgarter Kickers : Südd . Nachwuchs—Nürn -
berger HTC . : Tulse Hill London — VfR .
Mannheim . Ostermontag : TV . 46 Heidelberg
—Nürnberger HTC . ,' Ealing Ladies HC . Lon-
don—TB . 46 Mannheim (Domen ) ; Höchster
HC .—HC. Heidelberg (Damen ) ; DSC . Düffel -
dorf —Stuttgarter Kickers ; Tulse Hill London
— Wacker München ; DSC . Hannover —^HC.
Heidelberg : Höchster HC .—Universität Heidel¬
berg ; Südd . Nachwuchs—TG . 78 Heidelberg .

Sport in Kürze
Eine Fußballsensation gab es am Karfreitag

in Hamburg . Nor 15 000 Zuschauern schlug
der Hamburger Sportverein verdient den
Deutschen Meister Fortuna Düsseldorf mit 4 :1
( 1 : 0) . Noack schoß zwei Tore , Pölitz und Dör -
fel steuerten die anderen bei, während für
Düsseldorf Janes beim Stande von 4 :0 den
Ehrentreffer erzielte .

*
Deutsche Fußballer weilten am Karfreitag

im Ausland . Der VfB . Stuttgart siegte beim
Turnier in Lausanne 4 :3 über den FK . Tcplitz
und tritt jetzt im Endspiel auf den FC . Lu¬
gano . In Straßburg holte die SpVg . Fürth ,
die von Racing Straßburg schon 3 : 0 geschlagen
schien , in den letzten zehn Minuten noch ein
Unentschieden von 3 :8 heraus .

*
Drei deutsche Schwergewichtler werden dem

nächst dem Spanier Gastanaga gegenüber -
gestellt. Der Spanier trifft am 14 . April in
Brüssel ans Hans Schönrath , am 29. April in
Hamburg auf Emil Scholz , Breslau , und am
15 . Mai in Köln aus den deutschen Meister
Vinzenz Hower .

*
Zwei deutsche Hockevsiege brachte der Kar -

freitag in England . Beim Turnier in Folke -
stone gewann der Berliner SV . 92 6 :0 über
die Elf der Old Festidians , während der VfB .
Jena in Wefton super Marc gegen die „Occi -
dentals " 4 :0 gewann .

*
Toni Mertens » der deutsche Fliegermeister ,

setzte sich auch in diesem Jahre bei den Kar -
freitagsrennen in Herne -Hill bei London wie -
der erfolgreich durch. Er gewann allein fünf
Rennen .

Schafft und erhattet die Zugendherbergen !
Das schöne Werbeplakat des Dentschen Ingen dherbergs -Verbandes zu seinem Reichswerbe -

und Qp scrtag
Das Wandern ist nicht nur ei »

körperlich ivertvoller Sport , son
dern er bringt auch reiches inne -
res Erleben mit sich, da er immer
wieder neue Landschaften und neue
Menschen kennenlernen läßt . Im
ganzen Deutschen Reich wird am
21 . und 22 . April in großen Kund -
nebungen für den Bau neuer beut -
scher Jugendherbergen und den
Wandergedanken im allgemeinen
geworben .

Als um die Jahrhundertwende
die deutsche Jugendbewegung er-
stand , da sah sie ihr Ziel vor allein
darin , die deutschen Jungen und
Mädel wieder hinauszuführen in
die Natur . Tie Not der deutschen
Jugend ist immer mehr gewachsen.
Immer mehr Großstädte entstan
den, immer großer wurde die Zahl
der Jugendlichen in den Kontore »
und Fabriken . Wenn unser Voll
gesundbleiben und wieder zu sei -
ner alten Stärke emporwachsen
soll , dann müssen wir unser Augen
merk der deutschen Jugend zurich
ten ;

sie ist der Lebensquell unseres
Volkes .

Millionen Jungen und Mädel
ziehen heute schon Sonntag sin
Sonntag hinaus . An allen Crter
sollen sie Heimstätten finden . Heim
statten einfacher aber würdige »
Art . Der deutsche Jugendherbergs
verband hat sich dieses große ver
dienstvolle Ziel gesteckt , aber e >
braucht dabei der tatkräftigen Hilf ,
aller Volksgenossen . Wer den
deutschen Volke helfen will , mus
in erster Linie unserer Jugend
helfen . Durch den Beitritt zum Reichsverband
für Deutsche Jugendherbergen , Berlin NW .
kann jeder dazu beitragen , der Jugend Sonne
Und Frohsinn zu schenken .

Erfreulicherweise wollen auch die deutschen
Gemeinden an diesem Werk mithelfen und es
dadurch tatkräftig unterstützeil , daß sie ihm,
soweit es in ihrer Macht steht, durch steuer -
liche Erleichterung entgegenkommen . Dabei
handelt es sich in erster Linie um den Erlaß
des gemeindlichen Zuschlags zur staatlichen
Grundvermögenssteuer . Die dahingehende ,
von dem Jugendherbergswerk wiederholt ge -

äußerte Bitte entspricht , ganz abgesehen von
der Pflicht einer weitgehenden Unterstützung
dieser Bestrebungen , nach Ansicht des Deutschen
Gemeindetages auch insofern der Billigkeit ,
als die Gemeinden , in denen Jugendherber -
gen sich befinden , gegenüber den Gemeinden ,
die oft mit großen geldlichen Opfern eigene
Jugendherbergen errichtet haben , schon dadurch
im Vorteil sind , doß sie ohne beträchtliche
eigne Aufwendungen im Besitz des wichtigen
Werbemittels einer Jugendherberge sind und
dadurch manche Einnahme hoben , die ihnen
sonst nicht zugeflossen wäre .

Reichssender Frankfurt a .M. :
Sonntag , i . Aprtl

6.36 Von Hamburg : Hasenlonzert .
8 .15 Zeitangabe , Nachrichten.
8 .20 Wetterbericht
8.25 Von Stuttgart : Morengymnastil .
8 .45 Katholische Morgenfeier .
9.30 Kantate : Ihr Völler hört .

10 .00 Evangelische Morgenseier .
11 .00 Hörbericht : Segelslug -Wettbewerb .
11 .30 Reichssendung : Johann Sebastian Bach.
12 .00 Mittagslonzert I .
13 .15 Funlsttlle .
13 .20 Mittagskonzert II .
14 .25 Funkstille .
14.30 Stunde des Landes .
15 .00 Kasperle -Stunde .
16 .00 April — April .
18 .00 Der deutsche Psalter .
1S .15 Stunde des Liedes .
19 .50 Sportnachrichten .
20.00 Großes Verdi -Konzert .
22 .00 Zeitangabe , Nachrichten.
22. 15 Nachrichten aus dem Senderbezirk . — Wetter - und

Sportbericht .
22 .30 Massenlonzert .
23 .00 Nachtmusik.
24.00—2 .00 : Nachtmusik.

Montag , 2. April
6 .35 Hafenkonzert .
8 .15 Zeitangabe , Nachrichten.
8 .20 Wetterbericht .
8 .30 Von Kassel: Evangelische Morgenfeier .
9 .15 Katholische Morgenfeier .

10 .00 Stunde des Chorgesangs .
10 .40 Die Entdeckung der Blauen Grotte .
11 .30 Reichssendung : Johann Sebastian Bach.
11 .50 Funkstille .
12 .00 Blasmusik .
13 .30 Musikalische Ostereier .
14 .30 Hörbericht vom Internationalen Oster -Dkispringen

auf dem Feldherg .
15 .00 Kinderslunde .
16 .00 Reichssendung : Wettbewerb um den Adolf -Hitler .Preis

des deutschen Volksliedes .
17 .00 NachmittagSlonzert .
18 .00 Vom Singen und Sagen der Hitler -Jugend .
18 .25 Fröhliches Zwischenspiel.
18.50 „ Gralssuche " .
19 .50 Sportnachrichten .
20 .00 „ Aennchen don Tharau ".
22 .00 Zeitangabe , Nachrichten.
22 .15 Du mutzt wissen . . .
22 .25 Wetter , und Sportbericht .
22 .40 Stegretserzählungen .
23 .00 Allerlei lustige Volksmustk.
24 .00— 2 .00 Nachtmusik.

Dienstag , 8 . April
6.00 Choral . — Zeitangabe , Wetterbericht .
6 .05 Gymnastik I .
6 .30 Gymnastik II .
6 .55 Zeitangabe , Frühmeldungen .
7.05 Wetterbericht .
7 .10 Frühlonzert .
8. 15 Wasserstandsmeldungen , Vorbericht über die Schnee-

sportverhältnisse , Wetterbericht .
8 .25—8 .45 Gymnastik .

10.00 Nachrichten.
10 .10 Nur Freiburg : Werbekonzert .
10 .30 Nur Freiburg : Eigene Sendung .
10 .45 Praktische Ratschläge sllr Küche und Haus .
ll .00 Werbekonzert .
12 .00 MittagSlonzert I .
13.00 Zeitangabe , Nachrichten, Saardienst .
13.10 Nachrichten aus dem Senderbezirk .
13 .20 Mittagslonzert II .
13 .50 Zeitangabe , Nachrichten.
14 .00 Mittagskonzert III .
14 .30 Nur Freiburg : Nachrichten.
14 .40 Stunde der Frau .
15.30 Bietzener Wetterbericht .
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15 .40 Zeitangabe , Wirtschastsmeldungcn .
15 .50 WirtschaftSbericht.
16 .00 NachmittagSlonzert .
17 .30 „ Elisabeth Langgässer " .
17 .45 Kleine Unterhaltung .
18.00 „ Die Klein , und Mittelindustrie in ländlichen Be»

zirlen " .
18 .15 „ Aus Wirtschaft und Arbeit " .
18 .25 Italienischer Sprachunterricht .
18 .45 Wetterbericht , WirtschastSmeldungen , Programm »

Änderungen , Zeitangabe .
18 .50 Sozialdienst .
19 .00 Jnstrumentalkabarett .
19 .25 „ Kaiser , Ritter , Bürger " .
20 .00 Zeitangabe , Nachrichten.
20.15 Reichssendung : Stunde der Nation I „ Deutsches

Liederspiel " .
21 .15 AuS dem italienischen Liederbuch.
22.00 Zeitangabe , Nachrichten.
22 . 15 Tu mutzt wissen . . .
22 .25 Nachrichten auS dem Senderbezirl . — Wetter » und

Sportbericht .
22 .40 Von Trier : Zwischenprogramm .
23.00 Ewald Sträfser zum Gedächtnis . »
24 .00—2.00 Nachtmusik.
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Reichssender Mühlackers
Sonntag , 1. April

6 .35 von Hamburg : Hasenlonzert .
8 .25 LeibeSiibungen .
8 .45 Katholische Morgenfeier .
9 .30 Ihr Völler hört , Kantate .

10 .00 Evangelische Morgenseier .
11 .15 Einführung in die Bachkantate .
11 .25 von Leipzig : Reichssendung .
12 .00 MittagSlonzert .
13 .30 Sie waren unser !
15 .00 Kasperlestunde .
16 .00 Marschmusik.
17 .00 Handharmonikamusik .
18 .00 Reichsdeutsche Uraufführung : Ter deutsche Psalter .
19 .15 Deutsche Ostern — deutsche Auferstehung .
20 .00 GrotzeS Verdi -Konzert .
22 .40 Zwischenprogramm .
23 .00 Nachtmusik.
24 .00—2 .00 Nachtmusik.

Gas- ,Wa( fer-
, Elektr . Inftallation

Emil Schmidt G .m . b.H.
T *lf. 4440
HebeUt .3

VerkaufsraumWaldstraßegegenüb . Führer -Verlag

Montag , 2 . April
6 .35 Hasenlonzert .
8 .25 Bauer , hör zu !
8 .45 Funkstille .
9 .45 Dichter träumen von Teutschland .

10 .15 Sonate für Violoncello .
10 .45 Die Meistersinger von Nürnberg .
11 .20 Einführung in die Bachkantate .
11 .30 Reichssendung : I . ® . Bach .
12 .00 Blasmusik .
13 .30 Lustig und fidel.
14 .30 Singvögel als Komponisten .
15 .00 Kinderstunde .

16.00 Reichssendung : Wettbewerb um den Adolf -Hitler -PretS
des deutschen Volksliedes .

17 .00 NachmittagSlonzert .
18 .00 Beim Abendianz im schwäbischen Albdorf .
18 .25 Do guck na ! Schallplattenplauderet .
19 .10 Sportbericht .
19 .30 Buntes Schallplattenkonzert .
20 .00 „Aennchen von Tharau " .
22 .15 Du mutz wissen . . .
22 .45 Zwischenprogramm .
23 .00 Allerlei lustige Volksmusik.
24 .00—2.00 Nachtmusik.

Dienstag , z . April
6 .00 Choral .
6 .05 Gtunnastik.
6 .30 Gymnastik .
7 .10 Frühlonzert .
8 .25 Gymnastik .
8 .45 LandwirtschastSsunI .

10 .00 Nachrichten.
10 . 10 AuS Indien .
10 .30 Heinr . SchluSnuS singt .
10 .50 Violinmusil .
12 .00 Mittagslonzert .
13 .00 Nachrichten, Saardienst .
13 .20 Capriccien
14 .00 Lustige Musik.
14 .40 Chopin -Klavierwerke .
15 .10 Blumenstunde .
15 .40 Wilhelm -Speidel -Stunde .
16 .00 NachmittagSlonzert .
17 .45 LandwirtschastSsunI .
18 .00 Zur Ausstellung : „Die Kamera " .
18 .15 AuS Wirtschaft und Arbeit .
18 .25 Italienischer Sprachunterricht .
18 .45 Kapelle Otto Kermbach spielt !
20.00 Nachrichten.
20 .15 Reichssendung , Stunde der Nation : Kantate von Hans

Tetzmer.
21 .15 Land in Not !
22 . 15 Du mutzt wissen . . »
22 .25 Sportbericht .
22 .45 Zwischenprogramm .
23 .00 Ewald Sträfser zum Gedächtnis .
24 .00—1.00 aus Frankfurt : Nachtmusik.
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Deutschlandsender s
Sonntag , 1 . April

6 .15 Funkgymnastik .
6 .30 Tagesspruch .
6 .35 von Hamburg : Hasenlonzert .
8 .00 Stunde der Scholl- — Achtet rechtzeitig auf da« Un-

lraut .
8 .55 Morgenfeier .

10 . 10 Sperrzeit .
11 .00 Von deutscher Art und Kunst .
11 .30 Reichssendung .
12 .05 Musik zum Mittag .
12 .55 Zeitzeichen der Deutschen Seewarte .
14 .00 Kinderliedersingen .
14 30 Kindersunkfpiele . Ein Dorf feiert Ostern .
15 . 15 Eine Viertelstunde Schach .
15 .30 Osterspaziergang des KönigSwusterhauser Landboten .
16.00 April — April .
18 15 Ein Jahr Teutschlandsender — Der Intendant spricht.
18 .30 Ostergeschichte im Volkslied .
19 .30 Zum Geburtstag des Altkanzlers , Bismarck .
20 .00 Orchesterlonzert .
23.00 von Hamburg : Alle Osterhäschen tanzen .

Montag , 2. April
6 .15 Funkgymnastik .
6.30 Tagesspruch .
6 .35 Freihafenkonzert .
8 .15 VollSmufil . -
8 .55 Morgenfeier .

10 .10 Sperrzeit .
11 .00 Das Buch der Natur .
11 .30 Reichssendung : Kantate von I . S . Bach .
12 .05 Mittagslonzert .
12 .55 Zeitzeichen der Deutschen Seewarte .
14 .00 Für das Kind .
14 .20 Ostara . Ein Mehrgespräch .
14 .50 Klavierquintett .
15 .20 Stunde des Landes .
16 .00 Reichssendung : Wettbewerb um den Adolf -Hitler -PreiS

des deutschen Volksliedes .
17 .00 Ein Jahr Deutschlandsender : Zeitfunk .
17 .30 Ein Jahr Teutschlandsender : Bunt ist die Welt.
18 .50 Sport zu Ostern .
19 .00 Deutsche Ostern .
20 .00 „Aennchen von Tharau " .
23.00 - 24.00 Allerlei lustig- Volksmusik .

Dienstag , 3 . April
6.05 Wiederholung der wichtigsten Abendnachrichte».
6 .15 Funlgymnastik .
6.30 Tagesspruch .
6 .35 Frühlonzert — Nachrichten.
8 .00 Sperrzeit .
8 .45 Leibesübungen für die Frau .
9 .00 Sperrzeit .

10 .00 Neueste Nachrichten.
10 .10 Feriensunk .
10 .50 Fröhlicher Kindergarten ,
lt .30 Volksmusik.
12 .10 Mittagslonzert .
12 .55 Zeitzeichen der Deutschen Seewarte .
13 .00 Sperrzeit .
13 .45 Neueste Nachrichten.
14 .00 Schallplatte,, .
15 .00 Börsenberichte .
15 . 15 Frau und Volkstum .
15 .45 Das FrühlingSgesicht alter Städte .
16 .00 NachmittagSlonzert .
17 .00 RechtSsragen sür jedermann .
17 .20 Jugendsportstunde .
17.40 Lustige Schallplattenstunde . , . . ,
18 .20 Politische Zeitungsschau deS Drahtlosen Dienstes .
18 .45 Ein Jahr Teutschlandsender .
20 .00 Kernspruch , ansckl. Nachrichten des Drahtlosen Dienste»
20.15 Reichssendung , Stunde der Nation — Deutsches Lte-

derspiel .
21 .00 Tanz in den Frühling .
22 .00 Tages - und Sportnachrichten . .
22 .30 Der deutsche Trabersoort auf richtigem Wege.
23.00—24 .00 von Kiel : Unterhaltungsmusik .

1
Schlaffzimmer
Speisezimmer
Küchen
Polslermöbel

kaufen Sie stets günstig auch gegen Ehestandsdarlehen beü

Durlacherst .97/99
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l BOTE MEISE
KRIMINAL - ROMAN VON STUART PALMER

(7. Fortsetzung ) .

„Verzeihung , Madam . Ich hörte ein ver -
dächtiges Geräusch . Eine Art Klopfen ."

„Wo ?"
McTeague nahm seine Mütze ab und kratzte

sich den Schädel .
„Wo ? . . . Ja , eigentlich überall . Es kam,

wie ich nach einer Weile merkte , aus den Heiz-
körpern . Dampf — weiter nichts ."

„Das haben wir doch auch gehört , Taylor ."
Miß Withers blickte umher und zeigte auf
einen flachen Heizkörper , der oberhalb ihrer
Köpfe an der Decke hing . Zu hoch , als daß
sie ihn hätte erreichen können . „Will einer
von Ihnen mal hochspringen und ihn an -
fühlen ?"

Der Ire , als der Längste , unterzog sich die-
ser Ausgabe . Er legte seine rote Pranke auf
das Metall , zog sie, röter als zuvor , zurück
und stieß einen Fluch aus , den man in der
guten Gesellschaft nicht hört .

„Nichts für ungut , Madam . Aber das ist
heißer als die Hölle ."

Miß Withers nickte langsam und müde . Ihr
Gesicht war etwas verzerrt . . . die Aufregung
der Jagd abgeflaut .

„Dummköpfe sind wir alle drei . Keiner von
uns hat gestutzt, als in einer Schule so spät
noch frischer Dampf in die Heizkörper strömte .
Bei dem warmen Wetter wird nur morgens
etwas geheizt , um die kühle Nachtluft zu ver -
treiben . Sie meinen wohl , der Schuldiener
sei in den Keller zurückgeschlüpft und habe
eigens für Ihr Wohlbehagen frisches Brenn -
Material nachgelegt ? . . ."

Sergeant Taylor verbarg seine Verwirrung
unter einer grimmigen Miene .

„Hol der Teufel den Schuldiener ! . . . Allen
und Vnrns scheinen anch mit ihrer Suche un -
ten nicht weiterzukommen . Merkwürdig , weder
den Schulwärter noch die Leiche haben sie ent¬
deckt."

„Bemühen Sie sich gefälligst nach unten , um
die Herren aufzuklären , daß ihre Suche sich
nur auf Anderson zu erstrecken braucht "

, be -
merkte Hildegarde Withers voll Hohn . „Wo
sich die Leiche befindet , weiß ich ."

In seltener Eintracht sanken Taylors und
MeTeagues Unterkiefer herab .

„Sie wissen . . . wie . . . wo ?"
Miß Withers teilte es ihm mit .
„Gerechter Gott ! Los , McTeague ! Kommen

Sie auch ?"
Die Gefragte hob abwehrend ihre Hand .
„Für nichts auf der Welt , Sergeant ."
„Aber bedenken Sie doch, daß Sie in un -

serer Gesellschaft sicherer sind ."
„Sie brauchen sich meintewegen keine Sorge

zu machen. Wir wissen, wo Anise Hallorans
Leichnam ist, und ihr Mörder — ach, der hat
uns ein schönes Schnippchen geschlagen ! Er
war mit allen Räumlichkeiten des Hauses ge -
nau vertraut , und ebenso mit dem Spielplatz ,
so baß er trotz der Dunkelheit den Ausgang
fand ."

„Aber dann . . Sergeant Taylor schien
neue Hoffnung zu schöpfen . „Dann haben wir
ja nnr die Leute ausfindig zu . machen, die
hier Bescheid wissen. Einer von ihnen muß
der Mörder sein ."

„Einfach , nicht wahr ?" spottete die Lehrerin .
„Wir verengern den Kreis der Verdächtigen
auf dreißig - bis vierzigtausend Seelen , mein
Bester . Vergegenwärtigen Sie sich denn nicht,daß Neuyork von Frauen und Männern wim -
melt , die oft acht Jahre ihrer Kindheit in der
Jefferfon - Schule zubrachten ?"

Sie stiegen ins Erdgeschoß hinunter , wo Miß
Withers an der Tür des Direktionszimmers
stehen blieb .

„Ich werde hier drinnen telephonieren " er -
klärte sie . „Gehen Sie allein weiter ."

Drunten im Keller mar zwischen Allen und
Burns ein heftiger Streit entbrannt . Sie stan-
den neben einem roh ausgeworfenen Grabe
im hintersten Winkel . Ein dunkler Winkel
obendrein , und so niedrig , daß der Sergeant
kaum ausrecht stehen konnte und McTeagues
langer Körper einen regelrechten Winkel be -
schrieb.

„Und ich sage dir nochmals , baß dieses Loch
erst spät nachmittags gegraben wurde "

, be -
harrte Burns . „Sieh dir die Spatenstiche an .
Betrachte die Erde . Ist sie etwa trocken? . . .
Was Erde anbelangt , da laß ich mir nicht
dreinreden . Von niemandem . Ich bin als
Junge aus einer Farm gewesen , ging Meilen
und Meilen hinter dem Pfluge her . Frisch ge-
stochene Erde ist dunkel — merk dir das .Dann entfärbt sie sich an der Lust und wirb
gelbgrau ."

„Darauf kommt's jetzt nicht an . Jungens ",
mischte sich Taylor ein . „Wir haben Wichti-
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geres vor . Rasch, wo steht der Heizkessel hier
unten ?"

Allen wies mit dem Daumen über seine
Schulter .

„Dort drüben . Warum ? Sind Sie auf
einer heißen Spur ?"

„Sie ahnen nicht, wie heiß !"
An drei gähnenden Kohlenbehältern vorbei

schritten sie zu dem unförmigen schwarzen
Ofen .

„Mir unverständlich, ' weshalb wir noch
immer in diesem dreckigen Verließ herum -
tanzen "

, nörgelte Allen . „Wir haben gesun -
den , was hier zu finden war . Doktor Lcdin
sitzt oben und droht wegzufahren . Er hält die
ganze Sache für falschen Alarm , um defsent-
willen es sich nicht lohnt , stundenlang zu
warten . . ."

Ein Blick auf Taylors Gesicht ließ ihn ver -
stummen .

„W . . . as . . . was ist los ?"
„Allerhand . Sie durchsuchten diesen Keller ,

nicht wahr ? . . . Na , da haben Sie sich wirklich
nicht mit Ruhm bedeckt , junger Mann ! Mir
scheint, Sie würden auch den Times Square

nicht finden , und wenn Sie gerade aus der
Paramount herauskämen ."

Behutsam faßte Sergeant Taylor den Griff
der Heizkesseltür und ritz sie auf .

Ein scheußlicher, widerlicher Gestank schlug
ihnen entgegen , so daß sie unwillkürlich alle
drei zurücktraten . McTeague , als frommer Ire ,
bekreuzigte sich, und seine Lippen schienen ein
stummes Gebet zu sprechen.

Sie waren abgebrühte Männer , diese vier ,die da entsetzt auf die Beute dieser roten Flam -
menglut schauten. Das Leben eines Nenyorker
Polizisten ist nicht danach angetan , Empfind -
lichkeit Raum zu gewähren , und auch dieses
Häuflein Männer hatte den Tod , jähen , ge -
waltsamen Tod , in seinen furchtbarsten Formen
gesehen.

Aber nie in ihrem Leben war ein solches
Bild vor ihre Augen getreten . Durch Wogen
von ätzendem , beißendem Qualm und Flam -
men grinste sie ein geschwärzter , fleischloser
Greuel an . . . die Leiche Anise Hallorans , der
jungen Musiklehrerin .

5.
„Inspektor Piper ?" sagte die Stimme am

anderen Ende der Leitung in süßem Ton .
„O ja , Inspektor Piper . Er ist ganz ruhig ,Madam ."

„So ? Wirklich ? Sieh mal einer an ! Mit
diesem Gequassel , von ganz ruhig sein , mögen
Sie meinetwegen andere telephonische Nach-
fragen abfertigen , Fräuleinchen , aber mir ge -
genüber müssen Sie sich wohl oder übel zu
einer anderen Sprache bequemen . Legen Sie
gefälligst Ihren spannenden Roman beiseite ,nehmen Sie das Kaugummi aus dem Mund ,und trollen Sie sich zu der betreffenden Sta -

tionsfchwester , um von ihr zu erfahren , wie eS
mit dem Inspektor steht. Verstanden ?"

„Aber Madam . . ."

„Verschonen Sie mich mit Ihrem „Aber " ,
schnaubte Miß Withers , der die Geduld riß .
„Oder ich werde zum Bellevue -Krankenhaus
kommen und Sie übers Knie legen ."

Ein Laut , als schnappe jemand nach Luft , und
dann ein langwährendes Schweigen . Endlich
meldete sich die Stimme , in gleicher Süße , von
neuem .

„Inspektor Piper befindet sich noch im Opera -
tionsfaal , Madam . Man sagte mir , daß er
einen komplizierten Schädelbruch , verbunden
mit schwerer Gehirnerschütterung , hat . Das
Herz schlägt wieder stärker , aber natürlich ist
das Bewußtsein noch nicht wiedergekehrt . Der
Arzt meint , daß die Bewußtlosigkeit anch noch
die nächsten vierundzwanzig Stunden währen
wird . Kann ich sonst noch etwas tun ?"

„Nein , mein Kind ." Die Härte in Miß
Withers Stimme hatte sich verflüchtigt . „Ich
danke Ihnen . Gute Nacht."

Es bedurfte eines dreimaligen Versuchs , be-
vor der Hörer wieder an seinem ihm gebüh -
renden Platz lag , und mit ungewohnter Schwer ^
sälligkeit stand Hildegarde Withers auf . Drau -
tzen in der Halle hörte sie Detektiv Allen fpre -
chen — in einem hysterischen, unnatürlich
hohen Tonfall . Offenbar galt seine Rede dem
Polizeiphotographen .

„ . . . ob Sie es glauben ober nicht : wir
leerten drei Feuerlöscher , ehe wir sie aus dem
eisernen Schlund herauszerren konnten . Zum
Photographicren ist nicht mehr viel da . . ."

(Fortsetzung folgt )

Oer Hymnus der Osternachi / von Maihilde v . Leinburg
In ewiger Schönheit strahlte der Sternen -

Himmel durch die Nacht, kündete dem Volke,das sein Wissen um den Kreislauf des Jahres
aus dem Stand der Gestirne las , die hoff-
nungssrohen Tage des Frühlings und lench -
tete denen , die jetzt schon nach Mitternacht ihre
Ruhestätten verlassen hatten , durch die lichter -
losen Straßen der ehrwürdigen Bischofsstadt
Mailand .

Geheimnisvoll trabten von nah und fern
einzelne Schritte . Ein bloß geflüstertes
„Salve " ertönte zuweilen , dann hatten sichmehrere zusammengefunden und schritten nun
gemeinsam dahin . Junge Leute waren es , wie
solche sonst die Stille der Nacht nicht allzu rück¬
sichtsvoll achten ? diese aber , so sehr sie sich
auch , kaum begegnet , über Für und Wider
tiefgründiger religionsphilosophischer Fragen
ereiferten — waren sie doch alle begeisterte
Schüler des aus Thagaste in Afrika herüber -
gekommenen berühmten Meisters der Bered -
samkeit Augustinus , — sprachen sittsam und
leise , zogen ehrfürchtig nach der heiligenStätte , wohin sie der Meister für diese, dem
Ostermorgen entgegenführende Nacht gebeten
hatte .

Zwar gehörten weder sie noch der Meister
zu den Gläubigen dieses Gotteshauses, ' dennoch
hatte sie Augustinus dorthin gebeten . Warum ?
Sonderbar . Vermutlich aber wohl zum An -
hören der festlichen Gesänge , die der Kirchen -
oberste der Stadt , der musikgewaltige BischofAurelius Ambrosius , in ganz neuer ivechsel -
chöriger Art nicht nur eingeführt , sondern
auch selbst geschaffen hatte .

„Der Meister ist des Bischofs bester Kenner
seiner Kunst ."

„Und ihm , dem Meister , ist der Bischof drum
ein väterlicher Freund ."

„Doch nicht der Tonkunst wegen ! Des Augu -
stinus tiefe Frömmigkeit hat des Bischofs
Herz gewonnen , denn — habt Jhr 's nicht schon
längst erkannt ? — er ist kein Manichäer
mehr ."

„Läßt sich am Ende gar noch taufen !"
„Ist einer , der mit Herz und Sinnen , Lehre

und Taten mehr den Pfaden Christus folgtals er ?"
„Und alles , was die Menschen besser macht,das möchte er den Menschen schenken . Drum

wird er auch nicht müde , die Pflege des Ge-
fangs uns eindringlich ans Herz zu legen ,denn die Musik , sagt er , führt zu ewige » Har -
monien , führt zu Gott . Der Töne Kunst giltihm als einer der schönsten Wege , zu den
prächtigen Wundern der Unendlichkeit zu ge-
langen !"

Ein schriller Pfiff riß die Jünglinge ausihrem Gespräch . Kam er nicht von des Mei -
sters Haus her ? Sie eilten hin . Je näher siekamen , desto deutlicher wurde zänkisches Stim¬
mengewirr , unwilliges Gemurmel , lind nun ,wahrhaftig ! Studierende hatten sich hier zu-
sammengerottet , Kollegen aus des Meisters
Redestunden , und brüllten in wohlgeschultem
sprechchor : „Pereat Augustinns ! Pereat , werseine Schülerschar im Stiche läßt !"

Empört stürzten sich die Musikfreunde aufdie Beleidiger : „Seid Ihr toll ? Was habt
Ihr gegen unsern Meister ?"

„Er soll seine Vorträge wieder ausnehmen !
Drei Wochen haben wir danach gedürstet . Das
ist lange genug !"

„Meister Augustinus ist stimmkrank . Das
Sprechen macht ihm Mühe , nur darum . . ."
— „Vorwand , faule Ausrede , Lüge ! Wir wif -
fen mehr als Ihr . Augustinus will überhaupt
nicht mehr lehren . Er zieht sich von der Welt
zurück !"

Ein neues „Pereat !" schmetterte gegen das
Haus . Jetzt nahten endlich die Hüter der
nächtlichen Ordnung der Stadt und haschten
nach den Ruhestörern . Wildes Handgemenge
entstand , Schreien und Fluchen — da öffnete
sich des Hauses Pforte . Vom Lichtschein des er -
leuchtete » Raumes im Hintergrund erhellt , er -
schien des Augustinus weiß gewanbete Gestalt .
Augenblicklich trat Stille ein . Nur Fabricius ,der Frechste, polterte weiter : „Loslassen sollen
sie mich , die Wächter ! Frei gebt mich ! Ober —"
Er griff nach seinem Dolch.

„Fabricius !" Wie Glockenton schwang bes
Meisters Stimme warnend durch die Nacht.
Da ließ auch dieser Widerspenstige die Arme
fallen . „Die Ruhe der Nacht, der Schlaf un -
serer Brüder muß uns heilig fein, " sprach
Augustinus . „Das hat Gewohnheit und Ge-
setz seit altersher befestigt . Und das darf nicht
durch den Frevelmut eines einzelnen verletzt
werden . Doch was die Veranlassung gab zu
Euerem Toben : das Ende meiner Lehrtätig -
keit — hierauf soll Euch heute noch die Ant -
wort werden . Dort , wohin ich mich jetzt be -
gebe. Kommt nur und folgt mir nach des
Bischofs Basilika !"

In feierlichem Zuge schritten sie dahin . Allen
voraus der Meister , ihm zu Seiten sein SohnAdeodat , ein Knabe fast noch , und sein Freund
Alypius ? beide in festliches Weiß gekleidet wie
Augustinus . Seligen Geistern gleich hoben sichdie lichten Gestalten aus dem Dunkel der
Nacht.

Die schweren Torflügel der Kirche standen
offen . Brennende Wachslichter , vom Altar her ,zeigten den Kommenden den Weg durch die
sonst völlig finstere Halle . Kein Beter hatte sich
eingefunden ? niemand wußte ja von diesem
osternächtlichen Gottesdienste . Vorn beim
Altar warfen sich die drei weißen Gestalten aufdie Knie , in inbrünstiger Andacht bas Antlitzin den Händen bergend .

Ein Priesterzug trat aus der Seitentür , den
Bischof geleitend . Feierlicher Gesang ertönte
vom Chor herunter . Helle Männerstimmen
sangen heilige Worte , unabgeschlossen blieb die
Melodie im Ranme schweben, da nahmen
dunkle Stimmen die gleiche Tonfolge auf und
brachten sie befriedigend zum Abschluß. Immerwieder das gleiche Wechselspiel der Töne auf
einander folgen lassend, beteten sie einen
Psalm des königlichen Sängers David , in end-
loser , wie in sich selbst gefestigter Ruhe , als
sollte damit ausgedrückt sein , wie der Mensch-
heit Lobgesänge an der göttlichen Macht und
Herrlichkeit nie ein Ende nehmen dürfen . Eine
Musik , die dem gläubigen Gemüte Tränen
seelischer Erschütterung zu entfesseln vermag .

Augustinus ließ diesen Tränen unge -
hemmten Lauf . „Mein Gott und meine
Zierde, " redete er im Herzen mit feinem
Schöpfer , „wie bewegt es mich , wenn ich in
Deiner Kirche den wohllautenden Chor der
Gesänge höre , der sich ohne Unterlaß zu Dir
erhebt ! Während die himmlischen Worte meine
Ohren durchdringen , dringt ihre Wahrheit in
mein Herz , die Glut meiner Andacht wird
feuriger , meine Tranen rinnen , und ich emp-

finde mit Seligkeit die Wonne , sie zu ver -
gießen ."

Mit liebevollem Blick trat Bischof Ambro -
sius nun an den Taufstein und führte die drei
vor ihm Knienden durch die heilige Handlung
in den Schoß seiner Kirche, legte segnend die
Hand auf das Haupt des gottwürdigsten Men -
schen seiner Zeit , erkannte seherisch in ihm
einen der für alle Zukunft festesten Grundpfei -
ler jeglichen Christentums . „Te denm lau -
damus " kamen ihm , in heißer Dankbarkeit für
diese Erscheinung seines inneren Gesichts, die
Anfangsworte eines Hymnus , den er eben in
diesen Tagen aus dem Griechischen übersetzt
hatte , über die Lippen . Er sang sie beinahe ,sang , von Begeisterung überwältigt , immer
herzhafter , die Töne kamen ihm wie aus einer
andern Welt . Und Augustinus , der des
Bischofs Dichtungen stets im Kopse trug , fuhr
fort , auch er nicht wissend, wie ihm die Melo -
die entstand . So sangen sie , allem irdischenSein entrückt , miteinander abwechselnd Vers
aus Vers , bis in den tagenden Morgen hinein .Und als der emporsteigende Sonnenball seine
tiefergriffenen Gesichtszüge der zum Ostergot -
tesdienstc allmählich versammelten Menschen-
massen offenbar machte, da erbrauste vom
Chor herab ein frohlockendes „Allelujah " !

Wohl ein Jahrhundert war seit jener denk-
würdigen Osternacht vom 24. auf den 25 . April
des Jahres 387 dahingeschwunden . Noch immer
aber war ein Pergamentblatt vorhanden , auf
dem ein damaliger Schüler des musikliebenden
Gottsuchers versucht hatte , den in höchster Ver -
zückung improvisierten Hymnus in Zeichen
festzuhalten . Es war ihm nicht ganz geglückt?
zu sehr hatte auch ihn der gewaltige Eindruck
jener Stunde ergriffen , — an mehreren Stel -
len versagte das Gedächtnis . Erst seinem
schon greisen Enkel kam eines Tages die un -
vollendet gebliebene Niederschrift zu Gesicht .Er , eiu Gelehrter kirchlicher Tonkunst , tat nun
aus Eigenem hinzu , was dort gefehlt ? doch
bescheiden von Gemüt und ehrfurchtsvoll den
großen Kirchenvätern ergeben , verschwieg er
seinen Namen , gab nicht sich die Ehre , sondern
nannte die mit den Musikfortschritten eines
Jahrhunderts neu auferstandene Hymne de-
mütig den „Ambrosianischen Lobgesang ". —

Und wieder später ? Nun gar ein volles
Jahrtausend wieder später ? — Da saß in sei -ner Klosterzelle der junge Mönch Martinus
Luther , im ärmlichen Habit des heiligen Augu -
stinus , der wie kein anderer den wahren Sinndes Christentums erfaßt hatte . Martinus liebte
ihn deswegen — auf diesem Felsen ließ sichweiterbauen ! „Musiea ist bas beste Labsaleinem betrübten Menschen .

" sagte er zu sichlelbst und griff nach einem riesigen Folianten ,seine Augen blieben am Text einer Hymnehaften ? ihrer Worte Pracht stärkte ihm dieSeele . „Te deum laudamus !" dachte er . „Sol -len das nur die verstehen , die in die alten
sprachen eingeweiht sind ? Der Deutsche mußleinen Herrgott auch in deutschen Worten preisen ! Wie lege ich 's nur seinem Mund zu¬recht?" Er sann und überlegte , prüfte und ver -
warf — da mahnte ihn streng das Klosterglöcklein und rief ihn von der Arbeit weg , die er
nach Jahren erst, 152g , wieder aufnahm : di <-frei verschönerte Umdichtuug dieses lateinM ' - ;
Lobgesangs :

Herr Gott , dich loben wir !
Herr Gott , wir danken dir !
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Das Osiergefchenk
Skizze von Hildegard Müller

Es war am ersten Ostermorgen . Die Sonne
blitzte durch die knospenden Zweige der alten
Bäume im Park . Narzissen , Osterblumen ,
weiße und gelbe , blühten auf dem Rasen , Beil -
chen träumten tief im Grase versteckt. An
den Buchen hatten sich die Knospen schon ge -
öffnet . Die jungen Blätter — eine scharfe
tfalte genau in der Mitte , die seidig glänzen -
den Seiten regelmäßig und akkurat geriffelt
— sahen aus wie halbwüchsige Jungen mit den
ersten langen , gut gebügelten Hofen , von emer
treuforgenden Mutter ängstlich in das Leben
hinausgelassen . An dem klaren Bache, der
sich in vielen kleinen Windungen einen Weg
/. wischen den alten Bäumen hindurchbahnte ,
blühte der Lerchensporn leuchtend weiß und

Neben dieser dichten Blütenfülle ging bar -
häuptig der junger Bolter , neugebackener Dok¬
tor der Zahnheilkunde . Er hatte keinen Blick
für die lebendige Pracht rings um ihn her .
Er stieß ein welkendes Veilchen , das mitten
auf dem Wege lag , zornig ein Stück weiter ,
zertrat es dann . Hätte ihn jemand gefragt ,
warum er das getan , er wäre ganz erstaunt
gewesen . Ja , dem jungen Doktor spukte oas
hübsche Gesichtchen feiner kleinen Gertrud so
im Kopfe herum , daß er für nichts anderes
mehr Sinn hatte .

Eine dumme Geschichte mit der Gertrud ! Als
Primaner hatte er schon Herzklopfen bekom-
»teit , wenn sie, die blaue Lyzeistinnenmütze keck

uf den blonden Zöpfen , mit drei oder vier
Freundinnen Arm in Arm , auf der Prome¬
nade an ihm vorbeiging . Fünf Jahre waren
>ie heimlich verlobt , und nun machte ihnen
ihr Vater , der aufgeblasene , dicke Fabrikant ,
diesen Strich durch die Rechnung .

Der Weg führte den Wanderer abwärts , in
den geschützt gelegenen Parkgarten hinein . Er -
müdet setzte er sich da auf eine der weißen
Oänke mitten unter den in ein schneeweißes
Osterkleid gehüllten Magnolienbaum und
blickte gespannt auf die Bismarckstatue ihm
gegenüber , als erwarte er von dort etwas
ganz Besonderes . Und plötzlich tauchte da-
hinter ein blonder Mädchenkopf auf , eine bieg -
same junge Gestalt wurde sichtbar, die in drei
Sprüngen über den Rasen bei ihm war .

Dann saßen sie Hand in Hand und klagten
sich ihr Leid. „Haben sie dich im Abendverein
ausgenommen ?" — „Gestern, - war ja leicht für
mich , weil alle wissen, daß mein Urgroßvater
schon in dem Fachwerkhaus von 1654 den Kin¬
dern das J - schreiben beigebracht hat . Aber das
hat doch alles keinen Zweck , mein Lieb. Es
wäre ja zu borniert , wenn dein Vater es des -
halb zugäbe ." — Gertruds Augen strahlten .
„Lehr du mich meinen Bater kennen ! Das
muß unsere Rettung sein. Ich weiß doch, wie
er darunter leidet , daß er im Städtchen zwar
der Reichste ist, aber für unsere traditions -
getreue Bürgerschaft doch immer der eingc -

wanderte Handwerksbursche von ehedem
bleibt . So oft hat er verbittert davon gefpro -
chen, daß der Abendverein ihn vor vier Iah -
ren zum zweiten Mal ablehnte . Er möchte
gar zu gern im Städtchen der erste Mann
sein , und dazu gehört bei uns eben die Be -
stätigung der Ansässigkeit bis zu Urgroßmut -
ters Zeiten durch den Abendverein ." — „Voll -
ständig überholte Ansicht." — „Schadet nichts ,
Lieber . Hauptsache ist, wir bekommen damit
deine Praxis ." — „Ach . die Praxis ", stöhnte
der Doktor . „Sieh , Gertrud , wenn ich zu
Hause meine Mutter anschaue, die für mich so
müde und alt geworden ist und sich den letz -
ten Heller für mein Studium vom Munde
abgespart hat , dann — dann zuckt 's mir in
den Händen , und ich möchte am liebsten der
Olga schreiben." — „Die in Göttingen , deren

Vater dir die zehntausend Mark geben will ,
wenn du sie heiratest ?" — „Ja , meiner Mutter
wegen . Wovon sollen wir beide leben ? Un -
ser letztes Gespartes ist restlos drausgegangen ."

Gertrud machte böse Augen . „Ich werbe
also endlich nichts mehr von der mißratenen
Tochter hören , die sich ausgerechnet so einem
armseligen Schlucker an den Hals werfen
will ." Sie faßte erregt nach einem blühenden
Zweig , der naseweis über die Banklehne lugte .

Eine fette Baßstimme unterbrach plötzlich
die Stille zwischen den beiden . .Zewiß . Herr
Amtsgerichtsrat , meine Tochter is janz wohl -
erzogen , hat sechs Pensionate besucht — —"

„Der Vater !" flüsterte das Mädchen . Sie
sprangen auf und verschwanden hinter der
Statue .

Die quäkende Stimme des Amtsgerichtsrats
fragte : „Und Sie geben mir die Gewähr da-
für , daß Ihr Fräulein Tochter , eh hm ennn ,
wie soll ich sagen , durchaus wohlbehütet und
unerfahren in meine Hände kommt ?"

„Aber in meine kommt sie so !" schrie der
Doktor , sprang . Gertrud nach sich ziehend , hin -

Das hölzerne Ei
Skizze von Heinz Steguweit

Vor drei Jahren war es gewesen , da hatte
er feiner Frau ein Osterei geschenkt . So bunt
und festlich , wie es zu diesem Feiertag üblich
ist : ein geflochtenes Nest mit grüner Papier -
wolle , inmitten ein madonnenblaues Ei , nicht
aus Schokolade , sondern aus Holz . Jawohl ,
aus hartem , gefärbtem Holz .

„Ein hölzernes Ei , Arthur ? Zu Ostern ?"
„Nicht nur zu Ostern , sondern für immer !"
„Für immer ? Auch das noch ?"
. Ja . zum — Strümpfestopfen , Adele !"
Dann war ein Hexenfabbath im Gange , daß

die Fenster schüttelten . Da aber Arthur und
Adele zu jenen Menschen gehörten , die das
Prädikat der guten Bildung für sich in An -
sprnch zu nehmen pflegten , bewars man sich
nicht mit Tellern und Tassen , wohl aber mit
Vorwürfen , die in der Seele nicht weniger
Scherben anrichten können .

Versöhnung ? Ja , freilich , es kam zu dieser
Zeremonie . Dergestalt nämlich , daß Arthur
das hölzerne Ei zurücknahm und es sofort durch
einen Schokoladenhasen in doppelter Größe
ersetzte . . .

Im nächsten Jahr kam das erste Kind . Im
übernächsten Jahr das zweite . Adele hatte
keine Zeit mehr , jene Kreise . Zirkel und
Kränzchen regelmäßig zu besuchen, wo man
mit Zwickern auf der Nase und mit Warzen
im Ohr alleweil und unentwegt zu plädieren
pflegte , die Frauen wären nicht nur zum Ko -
chen , Mutterwerden und Strümpfestopsen da,
sondern auch . . . Es folgte ein ehrgeiziges
Register von Wünschen , die an wehrloser und
naturwidriger Verschrobenheit einander über -
boten ? so etwas gehörte halt zum Programm

der Zeit , zur
Fortschritt .

Wie gesagt :

Mode , zum mißverstandenen

Soeben kam das zweite Kind ,
und da es bei gesunden Menschen auch eine
gesunde innere Stimme gibt , tat Frau Adele
das Herz weit auf vor den Pflichten : Sie
diente den Kindern , sie diente dem Gatten , die-
ses Dienen ergab in der Summe ein Glück,
wie es notwendig ist zum Bestand jenes gott -
gewollten Heiligtums , das man Familie nennt .

Wir alle wissen , daß etwas geschah in der
deutschen Zeit , ich meine die heroische Wende ,
die wieder Besinnung fordert auf die Gesetze
der Natur und somit auf den Willen des
Schöpfers . Und mitten in dieser Zeit begab
es sich, daß Frau Abele plötzlich nach dem
Abendbrot einen Schrei tat : sie hatte sich in
die Hand gestochen! Beim — Strümpfestopfen !

Leise, ganz schonend und verständig ging
Arthur an seinen Schreibtisch , schloß auf , holte
das blaue Holzei : „Hier , Adele , nimm , es ist
bann viel einfacher !" —

Die Frau und Mutter dankte , beteuerte drei -
und viermal , das wäre aufmerksam , das wäre
liebevoll , das habe ihr wirklich und wahrhaftig
gefehlt . . . !

Arthur nickte , sonst aber blieb er stumm .
Warum sollte er feine Abele auch an den bösen
Auftritt von damals erinnern ? Nein , er tat
es nicht, denn heute wollen viele Menschen nicht
an ihre Torheiten erinnert werden , die sie vor
drei Jahren begingen . Das mag ebenso ein
Gleichnis sein , wie die Tatsache , daß man sich
erst in den eigenen Finger stechen muß , bis
man das Notwendige und Richtige erkennt . . .

Uebrigens : Die Ehe ist glücklich . Glücklicher
als vordem !

ter der Statue hervor , gerade vor die er -
schreckt zusammenfahrenden Heiratskuppler
und gab seinem Mädchen einen innigen Kuß .
Dem Amtsgerichtsrat siel das Monokel aus
dem Auge auf den Rasenrand . Als er es
sehr rot und eilig aufhob , zitterten die
kleinen Veilchenfräulein mit Kopf und Sten -
gel kaum merklich hin und her . Das sah aus ,
als wenn drei angehende junge Damen , die
sich noch nicht vollkommen beherrschen können ,
sich über jemand lustig machen und von einem
lautlosen Lachen geschüttelt werben . „E ne.
e -e, es ist mir eine ganz besondere Freude ",
der Herr Amtsgerichtsrat reichte dem Doktor
die Hand , „die Ehre zu haben , einem unserer
sympathischsten neuen Abendvereinsmitglieder
zuerst meinen Glückwunsch zur Verlobung
aussprechen zu dürfen ."

„Wie . Abendverein ?" ölte der Fabrikant ,
und seine blanken , runden Aeuglein in dem
hochroten Gesicht schauten den Doktor verwnn -
dert an . — „Ja , gestern aufgenommen , und
Doktor ist er auch seit vier Tagen , Bater ."
Gertrud hatte den Kops verlegen gesenkt.
Einige Blütenblätter des MagnolienbaumeS
schwebten hernieder , nestelten sich in ihr Haar ,
als wenn sie die junge Braut schmücken
wollten .

„Mein gnädiges Fräulein , meine Herren ,
ich möchte mich verabschieden ." Der Amts -
gerichtsrat schlug die Hacken zusammen und
ging hoch aufgerichtet zurück, die Anhöhe
hinauf .

„So , im Abendverein und Doktor is er .
un in zwei Stunden weiß die ganze Stadt von
der Verlobung "

, überdachte der Fabrikant
leise . „Wann wollt Ihr heiraten ?" — „Im
nächsten Monat ." — Die beiden sahen sich da -
bei so glückstrahlend an , daß sogar der rund -
liche Fabrikant auf einmal den Frühling
spürte .

„Und die Praxis ?" — „Bezahl ' ich , er braucht
nur den Mund aufzutun ." Da sah der neu -
gebackene Doktor auf einmal wieder die Um-
weit : „Ich glaube , unser alter Bismarck hat
eben auch gelacht."

„Zutrauen könnte man es ihm schon , daß
er sich mit uns freut , wo er uns hier doch schon
so oft beobachtet hat "

, meinte Gertrud , „aber
ich glaube , das Spinnennetz , das ihm zwischen
Kinn und Schultern hängt , hat nur im Früh -
lingsfchein geglitzert ."

Leuchtender Himmel
Im Glockenklang erwacht das Feld .
Die Lerche singt . Wo schwingt sie nur ?
Ein Märchen ist die weite Welt ,
Wie neue Schöpfung jede Flur .
Jung strahlt die Sonne wie ein Kind .
Der Himmel leuchtet weiß in Blau .
Wie Balsam ist der weiche Wind ,
Und deinen Pfad netzt Ostertau .

Max Bittrich .

ötvt Wmxberkhte auf aller Welt ,
Ei« Schlageterhaiu am Ehrenmal Schlageters

Eine würdige Umgebung des Ehrenmals in
der Golzheimer Heide beabsichtigt die Düffel -
dorfcr Stadtverwaltung zu schaffen. Ein Park -
gelände von 45 Hektar Größe soll hier ent -
stehen mit einem Aufmarschgebiet von über
100 000 Quadratmetern , das 350 000 Personen
Platz bietet . In entsvrechender Entfernung vom
Gedenkkreuz sollen Ehrenräume von je 55 Me¬
ter Durchmesser erbaut werden , von denen
einer den Helden des 9. November , der andere
allen übrigen Helden des nationalsozialistischen
Freiheitskampfes geweiht wird . Die Kosten
für die Durchführung des Planes belaufen sich
auf zirka 8,3 Mill . RM . 7V0—8VN Arbeitslose
könnte » hier zwei Jahre beschäftigt werden .
Die Stadtverwaltung hofft, , daß Reich und
Staat sowie das ganze deutsche Volk die fiuan -
zielle Unterstützung nicht versagen werden .

Ei» Wiener Gericht über de« Hitlergruß
Das Strafbezirksgericht Wie » hat in einem

Beleidigungsprozeß zwischen einem Zeitnngs -
Händler und einem jüdischen Agenten eine be -
merkenswerte Entscheidung über den Hitler -
grüß getroffen . In dem Urteil heißt es , daß
der in Oesterreich polizeilich verbotene Hitler -
grüß als ein Svmpathiezeichen . keineswegs
aber als etwas Unehrenhaftes oder Unsitt -
liches anzusehen sei . Das , was der Staat ver -
biete , sei nicht immer unehrenhaft oder unsitt -
lich . Es könne vorkommen , daß ein Staat , wie
z . B . Sowjetrußland . sogar die religiöse
Tätigkeit verbiete , damit setze er sich aber mit
dem Sittengesetz in Widerspruch . Niemand ,
der seiner Begeisterung und seiner Verehrung
für einen fremden Staatsmann oder für einen
großen Mann Ausdruck gebe, handle unsittlich .

Geheimbrennereie « im Rheinland
Die Zollfahndungsstelle Köln konnte in letz -

ter Zeit wiederum mehrere schwere Bergehen
gegen das Branntweinmonopolgesetz aufdecken,
In einem einsam hinter Suerth bei Köln ge -
legenen Wäschereibetrieb wurde eine Geheim -
brennerei ausgehoben , in der aus vergälltem
Zucker, der nur zur Viehfütterung Verwen¬
dung finden darf . Branntwein hergestellt
wurde . Fünf Personen wurden verhaftet ,
etwa 600 Liter Branntwein , die gerade fertig -
gestellt waren , beschlagnahmt . Ferner konnte
eine in Koblenz ansässige, angesehene Efstg-
fabrik überführt werden , den zum billigen
Essigbranntweinpreis bezogenen Sprit zum
großen Teil nicht der Essigbereitung zugeführt ,
sondern durch äußerst raffinierte Borkehrun -

gen der vorschriftsmäßigen Vergällung mit
Essig entzogen zu haben . Aus dem auf diese
Weise gewonnenen Sprit wurde Weinbrand
und Weinbrandverschnitt hergestellt und als
hochwertiger Trinkbrauntwein auf den Markt
gebracht . Die Schiebungen sind schon eine
ganze Reihe von Jahren begangen woroen ,
Ein in Köln -Lindenthal ansässiger Kraftwagen -
besitzer befaßte sich mit einer anderen Methode ,
Branntwein zu gewinnen . Er kaufte bei be-
liebigen Tankstellen Tricbstofs für Kraftfahr -
zeuge , der aus einer Mischung von Benzin und
Sprit besteht. Durch Zusetzen bekannter Mit -
tel trennte er den Sprit vom Benzin und
brachte das gewonnene Erzeugnis nach Reini -
gung als Trinkbranntwein in den Verkehr .
Ein größerer Posten dieses besonders gesund -
heitsfchädlichen Branntweins wurde noch vor -
gefunden . Der Schuldige wurde verhaftet .

Unmenschliche Zustände in österreichische « Kon-
zeutrationslager »

In dem österreichischen Konzentrationslager
Wöllersdors sind außer den Brüdern Franc «-
seid noch 20 andere Nationalsozialisten an

Ruhr erkrankt und in das Wiener Jnfektions -
spital eingeliefert worden .

Ueber die Zustände in dem Gefangenenlager
Wöllersdors . die am 10. März zu einer Revolte
wegen der ungenießbaren Kost führten , gibt
der Bericht eines Lagerinfafsen Auskunft , wo-
nach von 420 Leuten 88 im Spital liegen , ob-
wohl wegen der beschränkten Anzahl der Betten
im Spital nur die schwersten Fälle behandelt
werden können Unter den Leuten , die nicht
ins Spital abtransportiert werden , befindet
sich einer , der ein offenes tuberkulöses Ge-
schwür am Hals hat , und mehrere Personen
mit schweren Herzleiden , ferner Kriegsinvaliden .
In der Baracke . Objekt 862 , in der Führer der
NSDAP . Oesterreichs untergebracht sind,
waren am 12. März noch 59 Insassen . Am
22. März waren es nur mehr 21 und der Ab-
transport weiterer Schwerkranker dürste un -
mittelbar bevorstehen .

Lebensmittelpakete werden grundsätz -
lich von der Lagerleitung entweder
gar nicht angenommen , oder meistens von
den Heimwehrleuten in Empfang genom -
kommando mit der Bitte um Auskunft über die
Angehaltenen , werden nneröffnet zurück-
geschickt, wie zahlreiche österreichische Partei -
aenossen melden . Beharrlich weigert sich die
Regierung , einer überparteilichen Kommission
Gelegenheit zu geben , die Anhaltelager zu be -

Interessanter
prähistorischer
Fund

Diese Münze aus dem Jahre 158 v .
Chr . wurde in der Näbe von Neaül -
Dorf bei Erdarbeiten ausaearaben .
Die altaermanische Münze weist eine
Art Seennaetüi » auf , das von einem
Mann im Einbaum - Boot bekämvit
wird . Die Plakette , die in autzer -
ordentlich autew Zustand voraesnnden
wurde , erlaubt den Wissenschaftlern
interessante Rückschlüsse in stammes -
aeschtchtlicher Hinsicht . Die neben -
stehende Abbildung ist 1% mal so arotz

wie das Oriainal .

sichtigen. Von Tag zu Tag wachsen die Qua -
len , denen die Parteigenossen in den Konzen -
trationslagern ausgesetzt sind, und man hat
nach den jüngsten Meldungen aus den öfter -
reichischen Konzentrationslagern den Eindruck ,
daß die österreichische Regierung trachtet , die
nationalsozialistischen Führer aus kaltem Weg
aus der Welt zu schaffen.
Auf der Jagd » ach Samuel J « full

Nach den neuerdings vorliegenden Meldun -
gen sollen die türkischen Behörden den Eigen -
tümer des Dampfers „Maiotis " aufgefordert
haben , den Großbetrüger Jnfnll auszuliefern :
der Kapitän hat dieses Verlangen jedoch abgc-
lehnt . Demnach befindet sich Samuel Jnsull
noch auf der „Maiotis ", denn nach einer wei -
teren Meldung aus Stambul wirb der Damp -
fer scharf bewacht und die türkischen Behör -
den verweigern ihm die Ausfahrt nach dem
Schwarzen Meer . Es bleibt nur die Möglich -
keit der Auslieferung an die amerikanischen
Behörden , die Festnahme und Aburteilung in
der Türkei oder die Erlaubnis zur Weiter -
fahrt . Die Amerikaner bemühen sich , eine vor -
läufige Festnahme Jnfnlls zu erreichen . Die
„Maiotis " hatte 24 Stunden die Möglichkeit ,
die türkischen Gewässer zu verlassen , war aber
durch einen Maschinenschaden an der Weiter -
fahrt verhindert . Das Schiff dürfte dem Zu -
griff der türkischen Behörden unterliegen .

Nach einer neuen Meldung ist in der Nähe
des Fischerdorfes Tatlageac lRumänien ) ein
rasch sich der Küste nähernder Dampfer vor
Anker gegangen , von dem ein Fischer drei
Personen mit einigen Handkoffern an Land
holte . Dort bestiegen die Drei einen an der
Uferstraße haltenden Kraftwagen und fuhren
davon . Daraufhin wurde der ganze Polizei -
apparat von Eonstanza in Bewegung gesetzt
und eine scharfe Bewachung aller Straßen der
Dobrudscha angeordnet . Bisher konnten die
geheimnisvollen Reisenden nicht aufgefunden
werden .

Die Große Strafkammer Bochum verhängte
über einen 7kjährige » Invalide » aus Erken -
fchwick nachträglich die Sichernngsverwah -
rung . Der Invalide hat bereits erhebliche
Strafen , darunter auch Zuchthaus wegen Sitt -
lichkeitsverbrechens auf seinem Strafregister .

Der Bau des 73 lM -To »»en -Dampsers der
englischen Cunard -Gesellschaft. der im Dezem¬
ber 1931 eingestellt worden war . wird nach
Ostern wieder ausgenommen werden . Etwa
6000 Arbeiter werden bei dem Bau Beschästi-
gung finden .

Am Donnerstag wurden gegen 23.15 Uhr in
Kiew heftige Erdstöße bemerkt. Laut Mittei -
lung der Hydrometeorologischen Station wnr -
den die Erdstöße auch in Schitomir , Schpola .Namertsch und in Bobrinsk verspürt .

Franz Haniel & Gg. kohlen ' k° k* « ■«• »*• ••»» h° |z
Kais«rstr . 2&1 Sämtl . kQmll . DKngMiHtol und Torf • flmnif 4864- M
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So P Ŝ 1o ^w 5 « 2 « ig

4 j-»t£5so oS
p ?-♦ c ix^ S - v 5
p o> ^ i >

.13 g ^ « Sg
= 8s g «

" *
2

ö S
ffl « ° g s

s .s a hä bss ® 2 a
© 2 ^ 2 a 'S « 2 g -s -

" Ä -:r S aS

■2 £
S =s

w o .S )
® 5to £ >« «

<3 c»S) :3 - a n. ,r
^ z- v ^ ^ gpcoptt * [ s Jg go .—s«sß *rf (<j) •♦- LÄ10

•o

sn
ss w

£ 0c .o

I>» A 3J ,• »
«> c S 0

!® s 'S "°

b 2 =s gf
« « - © !S= S

o «

eggie «
ss g « s « s" SSasS

■- w © s ? w

- O» J->. -̂ uoSP o « 'S

> 0 « v
•3 Q H 'SSjrv :p

<ö) g
. -ss -

© - ^ «
- T « U ^ g

2̂ >>0 13 ■*■* ^ Q> -rz. j_»
e g

s
s

_.
"
§ C >» g :5 •£ :2 Si §

® -r
„_ g

Q w
0wS

ss
ss «
'S »->
>o o

w ^ - ^ Tsö £ W SS^ -̂ B ^ LVP

>-» Li > ss

« « a ss £ t ^ Z &O") i- r2 '— -M ort 5i "** &*«—-^ TZ . ^

OW y P *

Vt3 (l» <33
oSwÖ " -O SS^ >w J3.sP ^ >^ O

ss ic\ tseepf p ^ ^ q ss ^d .i3vo
v — . — ss o ^ p S ® -2* jp .^ ^ 2* *- ss p g0 52 S ö ^ g .2>üs- ip '̂ o ss js
ea ' =, -; ^ ^ s ^ S ssÜ2 -gs

o „ -
g „ « ,g 5

§ ® a £f « Ä ®
"

g | « ! P ® <Ss ^ »
gss

<
ö

* ä ! ! 0 ^
:

5 | | ^ s - § : gi 5 s

« , ,S . Ä ® - « £ ts e . » Ss

w r. s JO •— o, .
<3 « -0 L s H e ® | S

3 « 3 t3 «31sp 0>° a § 2 HC « :o «^r« \ 3 3 <3 H wp
S a « Z>- 0 v 1, ss

S -J g
ZNZ >
'

s ®

.5 « i = lg
'
&

^ gsSesS
.^ ./-v o ^ u^ .13 J sS S u

!— « «
» £ v 5>

5 S a
£ g

-o Ä
i *iS « T ^ « >~ JZ> P Oftts ^ Tt — ^

5 « !:Q vO
.P . «

O .

wSSH :3US ^ -3 w £ ^ . ♦ 5 *3
- » « s 8 « « S « - a | ö ®

| g5 _e a „ " h 2 0 B5S >® osoo .̂ B5
« - s £ s « § - sä - :^ wr) o?5 ^5 -4-» <-»ri-J ~yw e ~ S . ® S " «s « s -L

'a L ® '
? s5s ^ s . U « . .g ^ SÄ ^

'C
a ® 5 .P i£LZi % 5 '-* KJ *Sß5 s

:p <3 p ^ 3-T 55 t >wl .5 •♦- we ^. P o ^ Ww CO^ SS P P P
S SS3 ? °^ « g « H !=j a>
„ AK « ^ K » ZLSNN
2 » Hg «
9 « « « «

5 aiasP o> P p
wO «*-

i2 _ o •— .2 giS 'S "5a « ® 5 -

.. O S - '

s 4> s 0 5 BS L
. 10 e » «Ä £

2 ^ 3 K S NL ®
S 1® SS £ „ o <UJZ
£ s ig -'0 , 5 2 io s „<3 " S - 5K ,» ? gw

« p p vp ü>•« Ä >"P V S HSw « ^ a « S ^ « L .-L
^ a » S2a
§ 5 « ^

"
sS»-> Pog(&* -m o>-w £2

« g 01 « ! '«p m p , W ^-»
5sp2 > S
■« -9,a 1 «

>->V
« 1J3- '

« £ 2 g
,£ s £ s S g
U» « ^ a ^ S
2 "-o
Sa g k ® '!s « £ S g

o « 1_® 6'? i5<3
10-

J3 O
5 ©

-ög
Z «
© s

i5

s ?
2s
TOÄ
c *.

Iii
s ®

5 #
SS

0+

o>
P

s

X «SQ
So c
p 10

ii

. <35% _
P P
«u p
p : pj

.«

g '
o *i -~i > QS > »«

© I

.« 5 «

^ ft ^ slglz « fg ® gzt^3 ^> S ^ p 3: p ® 3 oö/p

.♦- *-» w ^ 13
-- » 3«-» o ^ co ^ . PO

5
wo
sP«a>
£

s

SO«
w
P
P

& s c>
BJo

T, «

p ^ .Si ^ p P o o c

0 ^ Pu3 s>3^ • weP ** *4 »
ag | Wg £ » « £ 8 £ ligS ^

sseSS
- ^ '—

aofü2 « « . o

.§ -
äsl .

e - s £ « g
^ l |

^ s
0lÄ*3 P ^ ISCO —^ u w/3 H s© "t2 p -P

» •r « . . 1® U 'S -Sac £ « i

'5Ql=
„ -0 a - R s .- ü ^ «s

5
a -ö ? ® g ss s s .§ g

a 3

® s . igi
ä

jjg2ä » « s « ä | 5 s sss 's ö

e
"

S »
Sg - -

s ^
«

**- ^ "'a3M S g

2 e 2
£ JS S
© g Q

o P
p )"4"*

s « peO c>.2 p
U ® Ä « «

gW
i > P

J-> w
P o

»* p
ü 0
s n

ig
<u g
§ .2

Si
s ®

Kx
>K

P ^ P

^ « s7♦ W P oSÄ ) ht * .
o « ä2 «!

P >—».—' •3 . P «- o C Si ti w c Ö ^ .» -© o PJ3 2^
Ä ?p -i SS SÄ 02- » pS 2 .5 2 ^ ssL ^ T _

»sll t2k <3 «ti t^ . «>5s ,0 ov !3' s/ijo >s 'so « '
„ «isssehä 0 .« z g » u « 2s . B a « n " s a © « « sgifi

«: ® 0 g «
Ä -a g - S? «

_. ® « g, « | bs _ *>SS |
KK ©

« s °» S
'
a ^- ' S <3 -"

s s
5a2f 5 -5 S «> w — - s » <=

p o» 3 W .S S 5r .^1 p . . p y w • .^ op ^d
»

III
«

Ifirsl
0

« ® 1 -111 ® ®
=? « « st e

»

^
'
SW sSlslia .

P SS•♦■* n>>p > P P ^ . SSw ^ w03 •*"' 0 CTî rv» 1fTv ^ c>^3. i > P
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II^ovSrkllL - UND HANDELS - ZEITUNG
Die deutsche Wirtschast zu OsternDas Hauptbuch der Neichspost

Zahle « vom deutsche« Postverkehr
« e «ht TLtigkeitsbericht der Reichsvoft ist «in

ftattlicher Band und enthält Zahlen von astrono -
« ifcher Größe . Im Jahre 1S33 hat die Reichsvoft
tnSgefamt 6M Milliarden Briefe und rund % Mil¬
liarde aewöhnltche Pakete befördert . InS Ausland
ging «» rund Zw Millionen Briefe und Karten und
8 Millionen Pakete . Die Gesamtheit der Geldbrief -
träger hatte in IIS Mill . Postanweisung » die er¬
bebliche Summe von 7,8 Milliarden Reichsmark
auszuzahlen . Aus dem Ausland kamen 2,4 Millio -
nen Postanweisungen an . Aus Grund von Postan -
wetsnwacn gingen durch die Hände der Reichsvost
fast M Milliarden Reichsmark . Die Reichsvost
dürft « damit den Rekord über alle Geldinstitute
« ichlaaen haben .

Dt « Post bat bekanntlich die Einrichtung de»
PostauktragS und der Nachnahme geschaffen . So
machten im Gegensatz zu den 11k Millionen , deren
Augen freudia glänzten . als der Geldbriefträaer
kam . 607 000 Personen lang « Gesichter , als sie er -
fuhren , daß der Geldbriefträaer „ nur " « inen Post -
auftraa brachte . Im Nachnahmeverkehr hat die Post
77,6 Mill . Brieffendunaen und 58 .5 Mill . Pakete
befördert . Zum Postvrotest bat sie nahezu 6 Mill .
Aufträge mit 470 Mill . Rm . erledigt .

Di « Hauptrolle des Geldverkehrs fällt dem Post -
scheckverkehr zu . Ueber das Postscheckkonto gingen
im Jahre 1033 101,35 Milliarden Reichsmark mit
707,2 Millionen Buchungen . Weiter hat die Post
22,S Millionen Telegramme befördert . wovon acht
Millionen auf den Auslandsverkehr entfallen . Im
Fernsprechwesen unterhält die Post 2,94 Millionen
Fernfprechstellen . Die Zahl der Gespräche berechnet
die Post mit 2,142 Milliarden im Durchschnitt eines
jeden Monats . Im Jahre 1988 hat die Post bei -
nahe zwei Millionen Fnnktelegramm « im Auslands -
verkehr besördert .

Die Gesamteinnahmen der Reichsvoft betragen 1.186
Milliarden Reichsmark , wovon ein Drittel auf das
Fernsprechwesen fällt . An Personalausaabcn ver -
zeichnet der Bericht über eine Milliarde Reichs -
mark , an Sachansgaben 818 Mill . Rm . und 282,40
Mill . wurden an die Reichskasse abaesührt . Die
Reichsvost unterhält 18 596 Kraftsahr,enge , die dem
Verkehr aus 2358 Kraftvostlinic » mit einer Strecken -
länge von 48 686 Kilometer dienen . Lnftvostlinien
bestanden im Sommer 1988 94 , im Winter 86. Durch
Lustpost wurden 444 Kilogramm besördert .

Auch Wirtfchaftsschädlinge
kommen ins Strafregister

In Wirtschaftskreifen wird ein kürzliches Rund -
schreiben des Rcichsiustizminifters an die Reichs¬
und Länderministcricn über die Anwendung der
neu erlassenen Strasregisterordnnna mit aroher Be -
sriedigung begrübt . Eine wichtige Neuerung fei ,
daß dem Strafregifter auch Anordnungen von Ver «
waltungsbehörden mitzuteilen sind , durch die ieman -
den die Ausübung eines Berufes »der Gewerbes
untersagt , die erteilte Erlaubnis zurückgezogen nsw .
würde . Dabei kommen u . a . die Gesetzesbestim -
mungen zur Anwendung , die die unlauteren Ele -
menie aus dem Wirtschaftsleben ausschalten woll -
ten .

ES werde nunmehr dem Uebelstand abgeholfen
werden , daß unlautere Geschästsleute . denen di«
Ausübung des Berufes verboten wurde , ihren
Wohnsitz wechselten » nd dann am neuen Wohnsitz
unbehelligt ihr altes Treiben wieder ausnehmen .
Derartige Schädlinge würden nun leichter erkannt
und beseitigt werden können .

Oer Zusammenbruch der
Görreshausgesellschaft in Köln
Sine Klage de » Konkursverwalters der srüberen

Kölner Görreshans A .- G . gegen die Deutsche Bank
ist durch einen Vergleich aus der Welt geschafft
worden . Der Rechtsanwalt hatte gegen die Deutsche
Bank in Zusammenhang mit den gesetzwidrigen
Transaktionen des ehemaligen Bankdirektors Dr .
Anton Brünina eine Schadenersatzklage in Höhe von
6,9 Mill . Rm . angestrengt . Durch den Vergleich er -
klärt sich die Deutsche Bank bereit , ans ihre eigene
Forderung , die eine Million Reichsmark beträgt , zu
verzichten und sofort einen Betrag von einer Mil -
lion zu zahlen . Außerdem verpslichtet sie sich , den
Konkursverwalter von allen Forderungen der Cen -
iralbodcncreditanstalt , die 2,8 Millionen Reichsmark
betragen , freizustellen . Im übrigen bat sich die
Deutsche Bank mit der Ccntralbobcncreditanstalt ,
die aus das Görrcshans -Gcbäudc eine Hvvoibek von
2,8 Millionen besitzt , dahin geeinigt , einen Teil der
mutmaßlichen AuSfallforderun -gen dieses Instituts
zu befriedigen . — Wie ans dem Bericht des Kon -
kursverwalters hervorgeht , betrug die Zahl der
Koukursaläubiger eiwa 8000 und der Gesamtbetrag
der angemeldeten Forderungen rund 9 Mill . Rm . ,
unter denen sich rund 8,5 Mill . nichtbevorrechiiate
Forderungen befinden . Vom Konkursverwalter
waren insgesamt 5 .781 Mill . Rm . bevorrechtigte und
nichtbevorrechtigt « Forderungen anerkannt worden .
Aus Grund des Vergleichs ist es nun möglich , den
nichlbevorrechtigten Konkursgläubiaern eine Quote
»on SV Prozent auszuzahlen , während die bevor -
rechtigten Lohn - und Gehaltsforderunaen voll be -
friedigt werden .

Der Verband süddeutscher Ziaarrenfabrikanten
e . B . befaßte sich in seiner Miwliederverfammluna
mit der i^ raae der Kartellier » «« der Ziaarrenindu -
strie Deutschlands . Das Zustandekommen des Kar -
lells wnrde als unumgänglich notwendig erachtet .
Man erwartet , daß das Reich im Interesse gesunder
wirtschaftlicher Verhältnisse bei der Tabaksteuer ein
ähnliches Entgegenkommen beweise wie bei dem
Wegsall der Sekistcuer . da es sich um die Erhaltuno
von ungefähr 2000 mittelständischen Eristenzen han -
dele .

Rheinisches Brannkohlensqndikat . — Sommer -
rabatt «. Das Rheinische Braunkohlensondikat wird
vom 1. April bis 80. September d . I . leinen Ab -
nehmern die üblichen Sommerrabatte gewähren .

RWE . ermäßigt Tarife . Der „Franks . Ztg .
' zu -

folge hat sich das RWE . entschlossen , schon in den
nächsten Tagen eine Herabsetzung einiger Sirom -
iarise vorzunehmen . Das Ausmaß der zu erwar -
tenden StrompreiSsenkung steht noch nicht sest. Die
Senkung der Strompreise erstreckt sich aber nur aus
einzelne Gruppen . Der Stromabsatz beim RWE .
hat sich auch in den letzten Wochen weiter belrie -
digend entwickelt .

Emil Köster . Deutsche Beamten -Einkauss - A .-G ..
Berlin . Im Jahre 1983 stellte sich der Umsatz auf
etwa 58 Mill . Rm . gegen 48 Mill . Rm . i . V . Die
Generalversammlung Hai die Ausschüttung einer
8 prozentigen Dividende beschlossen . Der Geschäfts -
gang im neuen Jahr ist zufriedenstellend .

Gesellschaft für Lindes Eismaschine « A . -G . , Wies -
baden . Bei einem Vergleich mit 1932 ergibt sich ,
daß der Reingewinn 1933 aus rund 1.22 ( 1 .04) Mill .
Rm , stieg . Die Dividende wird aus 5 (4 ) Prozent
erhöht und kommt damit wieder aus den 1931 er
Stand . Der Vortrag sinkt aus 209 460 (215 808 ) Rm .

Besserung auf der gauze » Wirtschastsfrout — Steigeruug der industrielle « Warenerzeugung
nm 1,1 Milliarden — Belebung im Handwerk

Während im Borjahre das neudeutsche Wirt -
schaftsprogramm sich nur auf Teilgebieten be -
merkbar machte , zeigt die Bilanz des Jnsti -
tuts für Konjunkturforschung über das erste
Vierteljahr 1834, daß die deutsche Wirtfchafts -
belebuug nicht durch zusätzliche Mittel oder
vom rein geldlichen Punkt aus erfolgte , son -
dern organischer Natur ist . Gegenüber bös -
willigen Kritiken des Auslandes gibt es kei-
nen deutlicheren Gegenbeweis als die Tat -
fache , daß der Rückgang der Arbeitslosenzisser
nur zu einem kleinen Teil durch die ösfent -
lichen Arbeitsbefchaffungsprogramme erreicht
wurde . Der Hauptteil aber entfällt auf die
Schlüsselindustrie . Wenn gegenüber 1928 , dem
Jahre der Scheinkonjunktur , heute die indn -
strielle Produktion einen erheblichen Anteil
aufholte und , in den Preisen von 1928 aus -
gedrückt , im Monat für 1,1 Milliarden Waren
mehr erzengt werden als im Jahre 1933, dann
zeigt das eine Stärkung des industrielle »
Rückgrats .

Die Zunahme der Förderung von Kohle ,
der Produktion von Roheisen und Stahl wird
ergänzt durch die Ankurbelung der Bauwirt -
schast . Während der Wintermonate ist es ge -
lnngen , im Baugewerbe fast 480 990 Bauarbei -
ter usw . mehr zu beschäftigen als im Winter
1932/33 . Fast in allen Industriezweigen ist
eine Zunahme der Produktion und des Ab -
fatzes zu verzeichnen . Es handelt sich hier also
um eine echte Konjunkturznuahme , die sich in
erster Linie an den Binnenmarkt wendet . Auf
diesem , dem wichtigsten Wirtschaftsgebiet ,
konnte ein gewisses Gleichgewicht hergestellt
werden . Durch die Ausschaltung spekulativer
Momente und eine pflegliche Behandlung der
landwirtschaftlichen Erzeugnisse und ihrer Ab -
fatzmärkte war es möglich , der deutschen Land -
Wirtschaft wieder eine Aussicht auf Rentabili -
tät zu eröffnen . Auch die Preise für Tiere
und tierische Erzeugnisse sind weitgehend sta -

bil ; der Butterpreis konnte seit rund sieben
Monaten auf gleichem Stand gehalten werden .

Der Rechenschaftsbericht beweist , daß die
Kräftigung aller Wirtschaftsglieder mit Rück -
ficht auf den Binnenmarkt zu einer Kräftigung
des Gesamtwirtschaftsorganismus führte . Be -
kanntlich liegt das erste Vierteljahr stets un -
ter dem Einfluß des Winterwetters . Wenn
trotzdem dieser echte Konjunkturaufstieg zu
verzeichnen ist , dann eröffnet das die besten
Aussichten für den noch vor uns liegenden
Teil des Wirtschaftsjahres 1934.

Die Auswirkungen aus das Handwerk

Im gesamten Handwerk haben sich Beschästi -
gung und Umsatz während der letzten Monate
weiter erheblich gebessert . Die im Herbst vori -
gen Jahres bereitgestellten Reichsznschüsse für
Umbauten , Instandsetzungen und Ergänznngs
arbeiten in Höhe von 500 Mill . Rm . haben
den baumarktabhängigen Handwerkszweigen
eine Fülle von Aufträgen zugeführt . Hieraus
konnte das Malerhandwerk großen Nutzen
ziehen . Die Umsätze in den Einkanfsgenosfen
schasten der Maler waren im Januar rund
2 'A mal so hoch wie Anfang 1933. Desgleichen
belebte sich auch das Klempner - uud Jnstal
lationshandwerk durch die Ergäuzungsarbei -
ten beträchtlich

In den für den Verbraucher in Frage kom¬
menden Handwerkszweigen hat sich der Ge -
schäftsgang allmählich gebessert . So lagen die
Umsätze in den Einkaufsgenossenschaften der
Bäcker im Dezember und Jannar erstmals
über Vorjahrshöhe . Die Einkäufe des Schnei -
derhandwerks haben seit dem letzten Viertel
jähr 1933 stärker zugenommen . Das Schuh
macherhandiverk ist erst in letzter Zeit von der
Belebung erfaßt worden . Bei den Sattlern
und Polsterern ist der Geschäftsgang besonders
stark gestiegen : die Einkäufe lagen im Januar
um mehr als SO v . H . über Vorjahrshöhe .

Hände weg vom Gaargebiei !

Die Saar muß deutsch bleibe «
Der Kamps um das Saargebiet zwischen Frankreich und Deutschland tritt fetzt in sein End -
stadium ein . Frankreich möchte dieses rein deutsche Gebiet mit seinen so wertvollen Kohlengruben
gern an sich reißen , aber die Bevölkern » « , die sich jüngst zu einer Kampfaemeinschaft zusammen -
geschlossen hat . wird alles daran setzen , daß das Saargebiet wieder zum Mutterland - zurückkehrt .

Reichsgebiet ist ein einheitliches
Wirtschaftsgebiet

Gegen falsche Einkaufsparole »

Reichswirtschaftsminister Dr . Schmitt hat an die
Landcsregierungen ein Rundschreiben gerichtet , wor -
in er sich dagegen ausspricht , daß örtliche Stellen ,
Verbände , Bcrussvcrtrctungen und verschiedentlich
auch kommunale und staatliche Behörden die Be -

völkerung auffordern , ihre Einkäufe « nur am Lrte "

zu tätigen .

Bei aller Anerkennung der Verbundenheit , die
zwischen der Ortsbevölkerung und den einheimi -
fchen Ortsgefchäsien gegeben sei , werde doch bei der -
artigen Aufforderungen übersehen , daß das Reichs -
gebiet ein einheitliches Wirtschaftsgebiet darstellt
und daß zahlreiche wirtschaftliche Unternehmungen
in ihrem Absatz an örtliche Grenzen einfach nicht
gebunden werden könnten . Die Folgen eines sol -
chen örtlichen WirtschastSprotektionismus sei daher
eine ernste Störung des wirtschaftlichen Wieder -
aufbaues innerhalb der Gesamtwirtfchaft . Dazu
komme daß teilweise noch solche Aufforderungen ge-
legentlich mit Androhung dienstlicher Nachteile für
den Fall der Nichtbesolgnng bekräftigt würden .
Derartige Androhungen feien ungesetzlich . Sie stell -
ten einen in jeder Beziehung unberechtigten Ein -
griff in die EntschlicßnngSsrciheit des Einzelnen
dar , gegen den mit aller Schärfe einzuschreiten sei .

Der Minister bittet , die nachgeordneten Stellen zu
veranlassen , daß sie künftig den geschilderten Aus¬
forderungen an die Bevölkerung , einerlei , von wem
sie ausgehen , mit Nachdruck entgegentreten .

Steigender Textilverbrauch
In der ganzen Welt hat die beginnende Belebung

der Wirtschaft und des Arbeitsmarkts eine erhöhte
Nachfrage nach Textilwaren aller Art hervor¬
gebracht . Der Mehrverbrauch erstreckte sich vor
allem auf Wolle . Baumwolle und Kunstseide . An
den Wollmärkten machen sich schon seit längerer Zeit
kräftige Preissteigcrungstendcnzen geltend , die dar¬
auf zurückzuführen find , daß die wachsende Nach -
frage die Produktion der internationalen Woll -
länder überholt hat . Auf den internationalen
Baumwollmärklen wirkt der Mehrverbrauch der
Verarbeitungsindustrien mit einer beträchtlichen
Verminderung der Baumwollanbauflächen zusam -
men . In der Kunstseiden - und Leinenindustrie bat
sich die Steigerung der Nachfrage erst in letzter Zeit
fühlbar gemacht , ftiir Deutschland bat das aber
deshalb besondere Bedeutung weil es seinen Be -
dars an Wolle und Baumwolle durch Einfuhr aus
dem Auslande decken mutz , während Kunstseibe und
Flachs in Deutschland selbst in genügenden Mengen
erzeugt werden können . Nachdem soeben die Ein -
fuhr von Tertilrohstosfen der Kontrolle von Ueber -
wachungsstellen unterstellt werden mutzte , wird sich
der Inlandsverbrauch wahrscheinlich in erhöhtem
Maße au ! Kunstseide und Leinen umstellen .

Dentsche Handelskammer für Italien . Die Iah -
resveriammlung der deulsch -iialienischen Handels -
kammer in Mailand beschloß , den Namen in „Deut -
sche Handelskammer für Italien " abzuändern . Der
vom Syndikus der Kammer . Dr . Graeff . erstattete
Jahresbericht läßt die stets wachsende Bedeutung
des Unternehmens im deutfch - italicnifchen Handels -
verkehr erkennen . Im letzten Jahre hat sich die
Kammer in besonderem Matze der Einzelarbeit wid¬
men können , da große Wirtschaftsvcrhandlunaen
nicht stattfanden .

Die Neuregelung des Viehhandels
Schaffung einer Reichsstclle

Den bisherigen Verordnungen aus dem Gebiete
der Ernährung ist auch eine Regelung d«s Bieh -
marktwesens gefolgt . Aus Grund des „ Gesetzes über
den Verkehr mit Tieren und tierischen Erzeug -
uissen " ist im Reichsanzeiaer eine ausführliche Be¬
kanntmachung erschienen . Danach unterliegt der
„ Reichsstelle sür den Verkehr mit Tieren und tieri -
schen Erzeugnissen "

, die ihren Sitz in Berlin . Koch-
straße fi—7 bat . die Kontrolle der gesamtcn Bich ,
einfuhr . Hierunter fallen Rindvieh , einschließlich
Kälber . Schake und Schweine , sowie Därme und
Ziagen von Tieren , die in der Wursthcrftclluna eine
große Rolle spielen .

Von inländischen Tieren oder Tiererzeugnissen
unterstehen der neuen Reichsstelle einstweilen nur
die Tierbcständc . die aus insgesamt 88 große »
Schlachtvichmärktcn zum Auftrieb kommen . Die
kleineren Viehmärkte sind einstweilen von der Kon -
trolle frei , weil durch Erhebungen aus den größeren
Plätzen erst Erfahrungen über die beste Form der
Ueberwachuna gesammelt werden sollen .

Weitere Einzelheiten regeln die Ausstellung von
Uebernahmescheine « und den Unterschied zwischen
Uebernahme - und Abgabepreis . Gleichzeitig wird
angeordnet , daß die Schlachtviehhändler , Kommissio »
näre , Agenten und landwirtschaitlichen Verkaufs¬
stellen vom 1. April ab über die bewirtschafteten
Tiere , Därme usw . besondere Bücher zu führen
haben .

Zweck des Gesetzes ist . die Einfuhr fremden
Viehes zu überwachen , damit diese Auslandsware
keinen Druck aus die deutschen Vielivreise ausübt .

Butter -Kennzeichnung
nach dem Ursprungsland

Zur Ausführung der Butterverordnung vom 20.
Februar 1934 wird im „Reichsanzeiaer " eine erste
Bekanntmachung veröffentlicht , nach welcher bei
Butter niederländischer Herkunft die Vorschrift der
Kennzeichnung nach dem Ursprungsland dann als
beachtet gilt , wenn die Butter in cntlvrechender
Weise mit der niederländischen Ausfuhrkontroll -
marke gekennzeichnet ist . die die Umschrift „Ned « r -
landsche Botercontrole " trägt . Bis zum 30. Juni
1934 wird übergangsweife zugelassen , daß dänisch «
Butter mit der Kennzeichnung „Danifh Butter " ,
schwedische Butter mit der Kennzeichnung „Swe -
dish Butter "

, finnische Butter mit der Kennzeich -
nung „z> innifb Butter Suomi Brand " und rulsilche
(ukrainische , sibirische Butlers mit der Kennzeich -
nung „Russiau (Ukrainian , Sibirianl Butter in das
Zollinland eingeführt oder im Zollinland angeboten
und zum Verkauf in den Verkehr gebracht wird .

Bis aus weiteres dars die in Finnland staatlich
geprüfte , mit dem finnischen Qualitätsstempel ver -
sehene finnische Molkereibutter als „Finnische Mar -
kenbuiter " bei der Einfuhr und beim Verkauf im
Zollinland gekennzeichnet werden , wenn diese But -
tersorten die erforderliche Zahl von Wcrtmalen
ausweisen und mit einer amtlichen finnischen Be -
scheinigung versehen sind .

Zur Zulassung von Betrieben , in denen das
Mischen von Butter aus dem gleichen Erzeugunga -
gebiet gestattet ist , sind die MilchwirtschaktSverbände
zuständig . Molkereibutter lailsgenommen Feine
Molkereibutteri darf auch in bereits einmal zur
Verpackung von Butter verwendeten Holzaefätzen
verpackt werden , wenn diese so behandelt worden
find , datz iede Verunreinigung und jede Behgstung
mit Geruchs - und Geschmacksrückständen ausgeschlos -
sen ist .

Nürnberger Hopfenmarkt
Nürnberg . 31. März . In der nur vier Geschäfts -

tage umfassenden Berichtswoche bat die Nachfrage
unverändert angehalten ? bei einer Zufuhr von 400
Ballen kann auch ein Umsatz in gleicher Höhe nemel -
det werden . Das Hauptinteresse richtete sich ans
mittel und autmittel Hopsen , vereinzelt auch aus
prima Sorten Hallertaner und Spalter . Gekauft
wurde wieder für In - und Anslandsrechnnnn .
darunter einige größere Posten sür Amerika . Die
Preisgestaltung ist bei fester Tendenz unverändert
geblieben . Bei Wochenschlutz notieren nach amtlicher
Feststellung : Hallertaner fchwachmittel 190— 105. mit¬
tel 200—210 , gutmittel 215—220 und prima 225 bis
230 , Spalter gutmittel bis prima 220— 255 , Gebirge -
Hopfen gutmittel 190—195, prima bis 210, Tett -
nanger gutmittel bis prima 245— 260 Rm . je Ztr .
Tendenz bei Wochenschlutz ruhig aber fest . — Auch
am Saazer Markte hält die gute Nachfrage an .
Notierungen 1525—1675 Kronen . — Westliche Märkte
unverändert ruhig und meist ohne Käufer . Notie -
rungen 1150 Francs .

Südwestdeutscher Rundholzmarkt
Die Lage am füdwcstdentschcn Rundholzmarkt ist

stetig bei lebhafter Nachfrage und stabilen Preisen .
Besonders interessiert war man sür hochwertiges
Forlenholz , ebenso sür schöne Fichten des Hoch -
schwarzwaldes . Laufende Abnehmer fanden Tan »
nen und ausgesprochenes Bauholz . Lebhast waren
die Umsätze am Laubstammholzmarkt . Der Eichen -
stammholzabsatz gestaltete sich bei befestigten Preisen
annehmbar , Absatzschwierigkeiten bestehen noch nach
wie vor am Nadelstanaenmarkt . Stetig war der
Absatz an Pavierholz . da der Bedarf nach wie vor
groß ist . Aus den nördlichen Schwarzwaldgebieten
hört man auch von reger VerkausStätiakeit .

In der Frage der Preisgestaltung ist der badische
Waldbesiüerverband der Ansicht , daß bei der gegen -
wältigen Spanne zwischen Rundbolz nnd Schnitt -
Warenpreis eine Auseinandersetzung zwischen Wald -
besitz » nd Schnittwarenerzeugern nicht zu nmaehen
sei . Ein strafferer Zusammenschluß des Wald -
besitzes müsse dasür sorgen , daß nicht etwa nur der
Waldbesitz die Forderungen des Gemeinnutzes allein
zu tragen habe . Es würden Schnittwarenvreise
verlangt , die zum Teil über den Borkrienspreisen
lägen , während die Rundholzpreise nur 70—SO Pro -
zeut betragen .

Preisbestimmung sür Zwiebeln . Der Reichs -
minister für Ernährung und Landwirtschaft hat den
Reichsnährstand ermächtigt . Preise und Preisspan -
nen sür den Absatz von Sveifezwiebeln für die
Zeit vom 1. April bis 10. Mai 1934 festzusetzen .
Der Reichsnährstand hat dabei ans die Belange
der Gesamtwirtschast und des Gemeinwohls Bedacht
zu nehmen . Preise und Preisspannen , die aus
Grund der Ermächtigung festgesetzt worden sind ,
sind dem Reichsernährungsminister oder einem Be -
auftragten unverzüglich mitzuteilen . Der Minister
oder fein Beauftragter kön » en die Festsetzung be-
anstanden , die damit nichtig werde . Die Anord -
nungcn des Reichsnährstandes , die auf Grund der
neuen Verordnung getroffen werden , müssen im
Reichsanzeiaer bekannt gemacht werden .

Di « H . Schachtebeck « . C » . G . m . i . H . . Schweiz «»-
stumpenfabrik in Lörrach ist in Konkurs aeraten .
Absatzkrise » nd Preiszerfall find die Ursache dieses
Konkurses in der oberbadischen Ziaarrenindustrie .
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Elsbeth Bassler
Bruno Heymann

Verlobte

Karlsruhe, Ostern 1934
Belfortstraße 14 Richird -Wagner -Strtßo •

Ich habe meine Privat - und Katsenpraxis
von der Hautabteilung des Städt . Krankenhauses
in meine neue Wohnung

Amalienstraße 83, am Kaiserplatz
verlegt . Sprechstunden 11 bis 1 Uhru . 5 bis 6 Uhr

Dr . von Pezold

Wer sich vermählt , der geht
zuvor ins Möbelhaus von

RICHARD FLOHR
vormals Holz - Gutmann
Karlsruhe a . Rh . - Karlstr . 30

Bedarfsdeckungsscheine werden in Zahlung genomm .

Staatslotterie
910000 MarkVIOOOOOMarkV
■ für 3.— Mark ■ für 5x3 .— Mark ■

Ziehung 1 . Klasse 20 . 21 . April
Slaall . Lotterie
Einnahme Frh .v.Teuffel
Karlsruhei . B.f Douglasstraße6
Fernsprecher 990 dort wo d. Greif vor d. Post hinschaut

Schlafzimmer, Speisezimmer
Oerren^immer und (Küchen

in großer Auswahl u . prima Qual ,
zu den billigsten Preisen bei

CH . SITZLER
Möbelhaus - Kaiserstraße 124b

Die Inhaber der
im Monat August
lSZZ unt .Nr .22 470
bis mit Nr . 26 607
ausgestellten bzw .
erneuerten Psand ,
scheine werden hier ,
mit aufgefordert ,

ihre Pfänder bis
längstens 8. April

1934 auszulösen
oder die Scheine
bis zu diesem Zeit -
Punkt erneuern zu

lassen, widrigen -
salls die Pfänder
zur Versteigerung
gebracht werden .

Karlsruhe , den
St . März 1SS4.

Städt
Pfandleihkasse .

K W .-Whng.
wird neu Herger .,
6 Zimmer nach der
Straße , sofort zu

vermieten
Weftendstr . 25.
Schöne , sonnige6 Zimmer-
Wohnung

mit Etagenheizung ,
Bad , Ballon nach
Straße u . Garten ,
reichl. Zubeh ., in
gut . Hause a . 1 . 7 .,
Zsriedenstr. 3 a , III ,
zu Perm . Näheres
Hirsch str. St , II .

Geräumige '

5-73 . '®oljnung
w . Umz. fof. bezb.,
Stefanienstraße 65.
Preis n . Vereinb .

Auf Juli
SZ .-Wohnung
m. Bad , in d . Bis -
marckftr. a . ruhige
Mieter zu vermiet .
Angeb . u . Nr . 3 ! 82
ans Tagblattbiiro .

4—5 Zimmer -
Wohnung

mit Garten sofort
oder später preisw .
zu vermiet . Roten -
sels ( Murgtal ) ,

Adolf -Hitler -Str .18 .
Albsiedlung

3 '/- 3 .'Wohrniiig
m . Zub . u . Etag .»
Hei»., evtl . Garten -
ant . , a . lk . 4 . oder
I . 6 . an kl. pfam. z .
derm . Oberseldstr .3.

Tel . 6406.

Zimmer
Gut möbliertes
Zimmer

an soliden Herrn zu
vermieten .

Hindenburgftr . IS .

■ JIJMillFi. f -M

Beamter sucht
moderne

5-63. =®ol)nung
in ruhiger Lage z.
1. Juli . Angebote
m . Preis unter Nr .
8365 ans Tagblatt -
büro erbeten .
Beamtenwitwe sucht
ruhige , ger .3 Zimmer -
Wohnung

Bad , Zub . in nur
gut . Hause . Preis ,
offert . u . Nr . 8352
ans Tagblattbüro .

Mark . Columbia ,
m f. schönen Plat .
ten , bill . z. verkauf .
Psauenstr . 30 , II .

Schlafzimmer
Speifezimmer,Küchen

liefern sehr preiswert

Karl Thome & Co.
Karlsruhe - Herrenstrasse 23

gegenüber der Reichsbank
Ehestandsdarlehen

Bei NachlaB -u .fonltlgen
Ve Steigerungen
u . Abschatzungen

versäumen Sie nicht,mich heranzu¬
ziehen . Gründl . Fachkenntnisse als
Auktionatoru .Taxator
u. laRefer .stehen mirzurVerfügung

KARL BRUDER
Gerichtsvollzieher a. D.
Georg -Frledrich -Str .24 II.

f

Der Setztabulator
bedeutet beim Schreiben von U

sten, Aufstellungen. Redimmgen

usw. eine große Erleichterung.

NAU-̂ JPllhjSI

Bequeme
Ratenzahlung !

Gen . -Vertr . Gg . Laade
Karlsruhe , GabelsbergerstraBe 2

Telefon 6285

J&uftuedetlÄeU mhM TCunde*
ftekr als 900000 Kunden von uns
beweisen das. Lassen auch Sie steh
tmverMmll . w unserer Aussteihms w

Karlsruhe , Kaisersir . 97
unsere reiche Auswahl zeigen und
wkk b+IHs en Preise nennen-

Süddeutsche Möbel - Industrie
Gebr . Trefzger G. m. b. H., Rastatt
Zugelassen zur Entgegennahme von Bedarfsdeckungsscheinen

anzschule
rautmann - Haug

befindet sich jetzt

Kaiserstraße 211
im Hause Union - Lichtspiele

Sonntag 1. u. Montag 2. April 1934
für jetzige u. ehemalige Schüler

Ubungsabende

Möbeltransporte,Überseetransporte
UmzUge alle r Art

Wohnungsvermittlung

Lagerung - Transportversicherung
Versteigerungen - Haushalts¬

auflösungen .
Kostenlose Auskunft !

Höhere MelWIeii
MKnihe

I . Abteilung mit einjährigem Lehr-
gang für Knaben und Mädchen mit der
Reife für die Obersekunda einer Hö
Heren Lehranstalt .

II . Abteilung mit zweijährigem Lehr
gang für Schüler und Schülerinnen mit
der Reife für Obertertia einer Höheren
Lehranstalt , Schüler ohne Obertertia
reife und begabte Absolventen der Volkse
schule auf Grund einer Aufnahme ,
Prüfung . Erfolgreicher Besuch der
zweijährigen Abteilung verleiht die
Mittlere Reife . ~
Anmeldung der Knaben : Schulgebäude

Zirkel 22, II . Stock, Zimmer 8 .
Anmeldung der Mädchen : Schulgebände

Kriegsftr 1t8 , Lindenschuli , II .Stock,
Limmer 12 .

Die Direktionen .

Untere liebe Mutter und Großmutter

frao Babette Me
geb . BUrck

ist heute im Alter von 84 Jahren heimgegangen .

Adolf Nüßle , Ingenieur
Frankfurt a. M.

Karl Nüßle , Forstrat
Säckingen

Mathilde Jacob , geb. Nüßle
Karlsruhe

Karlsruhe (Kriegsstr . 194), 29. März 1934

Beerdigung : Dienstag , den 3. April , nachm. 1 Uhr

MaßageSpeziallftin
Frida Dörr

SteFanl * nstr .41 pt . Fernrur 6841

Verkäufe
Billig

zu verkaufen i
Schlafzimmer , eich.,

wie neu , Weiße
Schränke , Metall ,
betten , Matratzen ,

Spiegel , Fl «rgarde >
robe , Teppiche, Bii>
cherschrant, Chiiise«
longue . Anzusehen !
Dienstag . Wo ? sagt
das Tagblattbüro

Möbelkäuler !
Wir werben

durch
Leistungen .

Wir bieten form¬
schöne Modelle
sol . Ausführung ,
niedrige Preise ,
kulante Bedin¬
gungen . Bevor Sie
kaufen, besich¬
tigen Sie unver¬
bindlich unsere
Ausstellung .

Krämer
Kaiserstraße 30

Radio -
. r

auch auswärts
Monatsrate 4 .20Piasecki
Schützenstraße 17

Möbel -
Käufer
wundern sich über

billigen
Preise I

Schöne Wohnküchen
von Mk. 90 . - an

Mod . Schlafzimmer
von Mk. 1 95 . " an
Oeshalb beim Einkauf

-Kens
Frledrichspl . 7

unter den Bögen

W »üpuHin Kauf - Mieteb . i

| Scheller
I Kalieritr .36

III. Stock
| St. ts g. br .

DM Piano «am Lagw

Versenkbare
Nähmaschine ,
Schreibmaschine,
Schnellwaage ,
75 M . Verl. Miller ,
Weinbrennersir . 29

brückt diefj ein (Rümmer, plagt dich ein ScJjmerz

<Grink„ <5cf)rempp-9rinfyfflär3enu

und leichter wird 's 0erz

Möbel
Formschön
Gute Qualität
Niedere Preise
Grosse Auswahl
Ratenkauf
Ehestands - Darlehen

Gondorf
Erbprinzenstraße 2

( Bitte genau auf Firma und Hausnr . zu achten .)

Heiraten

Weißlackierte
Küchen-

einrichtung
hat billig abzugev .

G H. Ebbecke ,
Hirschsir. 44 .

Eine gute
Orchester -öeige

kompl., günstig zu
verk. Schloßpl .iz .II

( Eingang Karl -
Friedrich -Straße ) .

1jährige
Spargel -
Sehlinge

hat zu verkaufen .
Häfner , Viktoria -
strafte 9 , Stb , I .

Gebild . Frl . aus
gut . Fam ., evang .,
groß , blond , stattl .

Erscheinung , mit
haussr . Eigenschas-
ten , kompl. Aus -
steuer und Vermö -
gen , geistig rege ,
wünscht, da es an

pass . Gelegenheit
fehlt , charakterfest.
Herrn , der sich nach
einem gemütl . Heim
sehnt , kennen zu
lernen , zwecks

Mpplji !.
Offerten von Herrn
in entsprich . Posi¬
tion unt . Nr . 3185
ans Tagblattbüro .
Selbstinferat

Fräulein , 32 I .,
evangel . , stattl . Er -
schein . , mufik., sehr
tllch . im Haushalt ,
wünscht baldigst

HEIRAT
mit Herrn in sich.
Stellung u . gutem
Charakt . Eleg . Vier -
zimmer -Ausstattung
u . spät . Verm . Zu -
schrift. u . Nr . 8354
ans Tagblattbüro .

Eigene Werkstätten seit 1768 GEBRÜDER

Küchen, Einzel-Höbel
Möbelstoffe , Teppiche

gegen Bedarfsdeckungsscheine

Im Ausstellungshaus
Karlsruhe , KriegsstraBe 25

gegenüber dem Nymphengarten

Offene Stellen

Besseres , tüchtiges

Mädchen
perfekt in Küche u .
Hausarbeit , nur m .
guten Zeugnissen ,
sür sofort gesucht.

Handelst ! . 21.

Stellenangebote
Für erstklassigen Markenartikel wird

bei Drogerien usw . eingeführter

Vertreter
gesucht. Angebote unter G. 15871 an
das Tagblattbüro .

A A AAAAAAAAA A A A A AA AA A

AAell
-

Organisation
Wir bieten Herren mit gewandten Umgangsformen
Verdienstmöglichteit bei weitestgehender Unter«
sttihung. Sonderausbildungs- Kursus . Bewerber
melden sich Dienstag u . Mittwoch, von 9—11 llhr

Karlsruher
leT)ensversichenragsbankA-C.

Äezirlsdireltion Heimatstadt Karlsruhe,
Karlsruhe , Kaiserallee 4

y yy y y yyyf yp y r f yy y T ▼ ▼ V T

Versteigerungen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

Ort

Ettlingen , Gasthaus
zur Sonne

Art

Brennholz

Tag
u .Zeit

4 . 4 ., 9 Uhr

fÜÜißUiQSieit • • •
Neues Leben, neue Kräfte
aus dem Schöße der Natur ,
schlankeKörper, frische Säfte
durch Dr. RichtersKräuterkur.

Räumt Fett und
Schlacken fort ,
erneuertdasBlut
und die Säfte ,
erhält schlank ,
jung und lel -
sfungsfähig .Pkt.
Mk. 1.80 ü. 2.25 In
Apotheken und

i Drogerien , ver -
| langen Sie aber
i nur den echten

Dr . Ernst Richters
Frühstücks kräutertee

Sladigarten -Zahreskarien
Für die Zeit vom 1. April 1934 bis 31 . März 1935

werden wieder Jahreskarten zu folgenden Preisen aus .
gegeben : Hauptkarten RM . 5 .—, Rentiierlarten RM . 2 .— ,
Schüler - und Etudentcntarten RM . 2 .50, Karten für « in -
derwärterinuen ( ausgestellt aus den Namen der Dienst -
Herrschaft) RM . 5 .—. Karten für Schüler und Studierende
werden ausgegeben aus Vorlage amtlicher Ausweise , für
Klein - und Sozialrentner , soweit sie ein Einkommen von
weniger als RM . 150.— monatlich haben , und sür andere
Personen , die in öffentlicher Fürsorge stehen, sowie Kriegs -
beschädigte bei anerkannter Kriegsdienstbeschädigung von
80 % an , sowie an Kriegsbeschädigte mit einer Rente von
50—89 %, sofern sie im Erwerbsleben dauernd behindert
sind, auf Vorlage einer Bescheinigung des Fürsorgeamts .

Die Inhaber von Schuldverschreibungen des Badischen
Vereins für Geflügelzucht erhalten bis zu vier Haupt -
karten auf Vorlage d ?r Schuldverschreibungen und unter
Berücksichtigung der hierfür bestehenden Vorschriften .

Kinder von Jahreskarteninhabern können bis zum Alter
von 6 Jahren frei eingeführt werden .

Bestellungen auf Jahreskarten wollen bei den Seiden
Einnehmern am nördlichen und südlichen Eingang , solch«
auf Grund von Schuldverschreibungen iedoch nur am süd-
lichen Eingang ( beim Hauptbahnhos ) aufgegeben werden .

Die Gültigk -it der Karten beginnt mit dem LösungSiage .
Karlsruhe , den 14 März 1934.

Städt . vlartenamt .

Wir haben unsere Kassenstunden nunmehr wie folgt
festgesetzt !

Samstags 8— Uhr
An den übrigen Werktagen :
vormittag 8— y21 Uhr
nachmittags y2 3 bis S Uhr

Bezirks -Sparkasse Durlach
Oeffentliche Ve r b a n d s s p a r k a s i

K!
.
luge
äuffer
ommen

In das bekannte u . preiswerte
Passage - Möbelhaus

EMIL SCHWEITZER
Pastag * 3 bis 7

SCHLAFZIMMER • KUCHEN
Speisezimmer » Einzelmöbel

Für Ehestands - und Bedarfsdeckungsscheine zugelassen

Bankhaus
STRAUS & CO .

KARLSRUHE i . B.

Fernsprech - An Schlüsse
Stadtverkehr

Nr . 4430 bis 4435
Fernverkehr

Nr . 4901 bis 4903
Devisenabteilung

Nr . 4439

färben! <nke
für

gebrauchsfertig
Aeatnefce aUer Alt , ▼<vorteilhaft

terbMliMS h
WaldetreBe 15 bete

50 METER
bestverzinkt . Draht
geflecht , 75 mm weit ,1 mm stark und 1 m

hoch ,kostet
M. 5 .50

Jäger
Drahtgeflechtfabrik

Karlsruhe ,
Brauerstr .21Tel-3297

Herren -Hemden
nach Mao
auch aus zuge¬
brachten Stoffen
fertigt mit
Garantie für Sitz

Uläsche-Iiilberg
toFiemtraße

EckeWaldstr .

Tod denWanzen
und Jeglichem Ungeziefer durch

T- Gas
der Umwälzenden Neuheit auf diesem
Gebiete . Kein Räuchern , kein nachhal¬
tiger Geruch . Fachm. Berat , kostenlos .

Ungeziefer - und Schädlings -
Bekämpfungs - Institut

WDSm I, Kaiserstr. 53
■ Bim Telefon7048

Untersuchung 1 RM.

Mutti hat neue FUBel
durch

HUhneraugen -„Lebewohl "
Lebewohl gegen Hühneraugen und Horn¬
haut . Blechd . (8 Pflaster ) 68 Pfg. , in Apotheken

und Drogerien
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Älus der LandeSbmwtfiadi
Ltnd deinem Ich entgegen

Erlebe und lerne
Vom Werden und Walten
Der jungen Natur .
Sie heilt dich
Mit heiligen Erd -Urgewalten ,
Vertraue ihr nur .

*
Und sieh : in ihrem ewig wachen Schöße
Wird dir gar bald
Ein altes Wunder wahr :
Es webt im Wald ,
Im Boden , Busch und Moose
Urväter Wesen , wunderbar .

*
(Sie wurden , gingen hin und schenkten
Ihr Fleisch und Blut
Gefilden , die sie tränkten .
Nie werden sie sich aufverzehren ,
Als Heimatgut
Sie stetig wiederkehren .

*
So kannst du Blutsverwandte finden
Im Heimatwald , auf Wandergründen .
Du gehst beseelt
Im Blutkreislauf der Welt —
Auf sonnig -warmen Sippewegen ,
Unbänd 'gem Frohgefühl
Und deinem Ich entgegen . om.

Sin Ostergruß
an die deutschen Beamten

Der stellvertretende Beamtenführer , Pg .
Reusch, richtet einen Ostergruß an die deutsche
Beamtenschaft . Darin kommt zum Ausdruck ,
daß das zweite Ostern in Deutschland Adolf
Hitlers das Volk wieder in der Gemeinschaft
vorfinde . Gerade als Beamte , die in allem
Tun und Denken der Volksgemeinschaft durch
tägliche Arbeit und Verpflichtung verbunden
seien , fühle man , mit welcher Fruchtbarkeit
und Freude die Arbeit gesegnet wirb , weil sie
nun auch von allen Volksgenossen als Arbeit
an der Volksgemeinschaft gesehen werde .

Arbeiierurlauber in Karlsruhe
Kaum haben uns die Arbeiterurlauber aus

dem Rheinland verlassen , so kommen schon
neue Gäste , diesmal aus Mannheim , um über
die Osterfeiertage im schönen Herrenalb von
der aufreibenden und nervenzerrüttenden Ar -
beit in den Betrieben und Fabriken sich zu er -
holen .

Am Samstagmittag , 16.13 Uhr , fuhr der mit
Tannengrün und Fähnchen geschmückte Zug in
die Bahnhofhalle ein , wo die Gäste von der
SA .-Kapelle durch einen schneidigen Marsch
empfangen und zur Begrüßung auf den Bahn -
Hofsplatz geführt wurden . Dort hieß der Gau -
wart der NSBO ., Pg . Steiger , die Arbeiter -
innen und Arbeiter herzlich willkommen . Neu -
lich habe eine Berliner Zeitung es fertig ge -
bracht , es als großes soziales Verdienst zu
feiern , daß ein Unternehmer zu einem Ge-
schäftsjubiläum unter die Angestellten Kino -
karten ausgeteilt habe . Dieser „Leistung " soll
man das Werk der Organisation „Kraft durch
Freude " gegenüberstellen , die es ermöglicht ,daß Arbeiter zur Erholung dorthin fahren ,wo noch vor einem Jahr nur Juden waren .Das sei Sozialismus der Tat . Im Namen des
Oberbürgermeisters und der Stadt Karlsruhe
begrüßte Pg . Backfisch die Mannheimer Gäste .Er bedauerte , daß die Stadt wegen der Kürzedes Aufenthalts nicht in größerem Maße ihre
Gastfreundschaft zeigen könne , und gab dem
Wunsche Ausdruck , daß der Aufenthalt im
Schwarzwald den Arbeitern neue Kraft geben
möge für ihr künftiges Werk im Dienste am
deutschen Volk .

Der Führer der Urlauber dankte in herz -
lichen Worten für die Begrüßung und brachteein Sieg -Heil aus auf die Stadt Karlsruhe ,

auf Führer und Vaterland . Nach dem Gesangdes Horst -Wessel-Liedes marschierte der statt -
lich « Zug zum Albtalbahnhof , von wo nach

kurzem Aufenthalt , von
Wünschen begleitet , die
Endziel Herrenalb .

jerzlichen Grüßen und
5ahrt weiterging zum

Deutsches Osterfest
Ostern — das ist Knospen und Blühen , Er -

wachen der Natur nach langem Wintertob . Wir
sind ein Glied der Schöpfung und werden von
ihrem Rhythmus mitbewegt . Es müßte ein
totes Herz sein, das nicht mitschwänge in der
Melodie des Lebens : Ich singe mit , wenn alles
singt ! Es ist ein eigener Zauber in dem blü -
henden Frühlingstag : „Nun armes Herz , ver -

Bor de« Toren der Stadt
Partie in Rüvvurr

Vom Eise befreit sind Strom und Bäche ,
und wer wird nicht seinen — bei bosfent -
lich schönem Osterwctter — obliaaten
Osterspazieraana machen ? Hinaus vor
die Tore der Stadt . . .
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giß der Qual ! Nun muß sich alles , alles wen -
den !" — Wenn nur nicht in all dem immer ein
dunkler Unterton mitklänge : Es muß sich ein -
mal alles wenden , dem Tod entgegen . Wir sind
eben nicht wie die jubelnden Vögel im Ge-
zweig , wir sind mehr als Natur und können
uns über die Wirklichkeit nicht täuschen.

Aber Ostern ist uns ja mehr als Wonne
des vorüberrauschenden Frühlings , denn

wir feiern deutsche Oster «.
Das Erwachen der Natur ist uns ein Gleich-
nis für das deutsche Geschehen, Sinnbild für
die neu sich verjüngende Kraft unseres Volks -
tums . Nach einem Wintertag deutscher Ge-
schichte braust wieder Frühlingssturm durch
das Land der deutschen Seele . Es ist Zeit der
Jugend . Kräfte , die unter dem Eishauch der
Hoffnungslosigkeit erstorben schienen, sind wie -
der aufgesproßt und weben an einer neuen
Zukunft . Es müßte in einem Menschen das
deutsche Blut erstarrt sein , wenn es von dem
Rhythmus dieser großen deutschen Stunde nicht
freudig mitgerissen würde . Aber es ist nicht
nörgelnder Griesgram , sondern die Wucht der
Wirklichkeit , wenn wir bei all dem die Augen
offen halten für die dunkeln Todesmächte , die
über uns drohen wie die Frostnacht über dem
Blütenbanm . Es ist nicht bloß die Feindschaft
einer neidischen Welt . Wir kennen die uuheim -
lichen dunkeln Mächte auch in den Tiefen un -
feres eigenen Blutes , die immer lauern , um
die Seele von ihrem Flug zu stürzen .

Ist am Ende Natur und Geschichte nur ein
ewiger Kreislauf des Werdens und Vergehens ,ein ewiges Ringen dunkler und lichter Mächte,demgegenüber die Frage nach einem letzten
Sinn selbst eine Sinnlosigkeit ist? Da fällt
auf Natur und Geschichte ein neues Licht :

Wir feiern christliche Ostern ,
d . h . nicht nur die Feier der erwachenden
Kräfte von Natur und Volk , sondern das Festder Gotteskraft , die Auferstehung des Herrn .Das ist mehr als eine Erinnerung an ein Er -
eignis der Vergangenheit . Der Versuch , Jesusin das Grab der Geschichte zu legen , ist tau -
sendmal gemacht worden und tausendmal miß -
lungen . Er läßt sich nicht aus der Menschheit
entfernen , denn er ist der Auferstandene . Der
von ihm zur Auferstehung des Glaubens Ge-
ruseue ist gewiß , daß der Tod nicht das Leben
aufhält und das Heer der Hölle nicht das kom-
mende Gottesreich . Diese Schau des Glaubens

macht nicht weltflüchtige Träumer , aber auch
keine wirklichkeitsfremden Schwärmer . Auch im
wonnigsten Frühlingstag vernimmt das wache
Ohr das Seufzen der Kreatur , aber nicht als
das hoffnungslose Todeslied , sondern als das
Lied der Sehnsucht , die auf die Erlösung war -
tet . Menschen des Osterglaubens sehen die Un -
zulänglichkeit aller Menschenkraft , aber sie
bleiben nicht hängen in dem müden Jammer
über die Erbärmlichkeit der Welt , sondern
heben das Haupt empor und sehen die Oster -
Verheißung über dem Menschen .

Auch die Stunde der Geschichte unseres Vol -
kes, die wir mit heißem Herzen miterleben ,wird erst im Osterlicht wahrhaft zu einer
Stunde Gottes . Wer jeden Morgen von dem
vergebenden Gott zur Auferstehung gerufen
wird , schreitet in jeden Tag hinein mit dem ge-
trösten Glauben , daß Gott auch durch ihn eine
Tat tun will , die vielleicht niemand beachtet,die aber gesegnet sein wird an unserem Volk .
Der Kreislauf von Tod und Leben , Auf und
Nieder ohne Sinn ist an dem zerbrochen , der
der letzte Sinn der Geschichte ist : Christ ist er -
standen .

Neue Schmuckanlage
im Fasanengarten

Noch gerade rechtzeitig zu Ostern ist die vor
mehreren Wochen im Fasanengarten in An -
griff genommene neue Schmuckanlage auf dem
Wege zwischen dem Eisernen Tor und den chi -
nesischen Häuslein vollendet worden . Die bis -
herige Anlage rund um das Bassin erschien
veraltet . An Stelle der Rasenstücke wurde ein
Rundweg um den mit Goldfischen angefüllten
Zierteich angelegt . Der täglich von Hunderten
von Passanten berührte Weg wurde erheblich
verbreitert . Diese neue Grünanlage bedeutet
einen weiteren erfreulichen Fortschritt in der
Kultivierung dieses prachtvollen Haines , der
heute schon neben dem Schloßgarten zu einein
Lieblingsaufenthalt vieler Karlsruher gewor -
den ist.

Die Neubauten im Zirkelgebiet
Die Vorarbeiten zur Errichtung des großen

Anbaues an das Gebäude der Staatsschulden -
Verwaltung in der Kronenstraße ( Ecke Zirkel )
sind nunmehr soweit gediehen , baß die Plante -
rung der Untergeschosse begonnen wurde . Die
Kronenstraße zwischen Schloßplatz und Zirkel
ist jetzt für jeden Verkehr gesperrt worden . Ge-
genwärtig werden die Fundamente zu dem
Neubau erstellt , so baß unmittelbar nach Ostern
mit dem eigentlichen Aufbau des staatlichen
Baukomplexes begonnen werben wird .

Oer Sonne entgegen
Der Flugsport in Karlsruhe / Was die Flugschüler zu lerne « habe «

Nichts wird im Leben an Werten erreicht
— ohne Opfer . Das gilt besonders auch sür
sportliche Erfolge , die noch keinem Sterblichen
als Geschenke in den Schoß gefallen sind .

Der Flugschüler ,
— das sei gleich von vornherein betont , nimmt
hier noch eine Sonderstellung ein,' muß er
doch neben der rein sportlichen Ausbildung ,der Aufopferung von Freizeit für die theore -
tische und praktische Erlernung verschiedener
Voraussetzungen auch die nicht unerheblichen
Ausbildungskosten selbst bestreiten . Wir
schauen diesen Begleitumständen lieber bewußt
und frisch ins Auge und freuen uns um so
mehr , wenn Widerstände zu besiegen und zu
beherrschen sind. Daß auch ein spezielles Cha -
raktertraiuiug und die Ausbildung eines aus -
gesprochenen Fliegerkameradschaftögeistes hin -
zukommen , ist selbstverständlich .

Aber alle diese größeren oder kleineren
„Opfer " werden sich tausendmal belohnt
machen. Das unterstrich auch Kamerad L., dem
wir kürzlich bei einer Plauderstuude zuhörten ,als er zwei Flugjünger über die wichtigste«
Vorbedingungen , Flugschüler zu werden ,
unterrichtete . Er betonte zunächst, daß für die
Aufnahme ausschließlich Mitglieder der Flie -
gerortsgrnppe Karlsruhe e. V . des D .L.V . in
Frage kommen . Der Eintritt werde auch nur
solchen gewährt , die die Absicht haben , fliegen
zu lernen oder bereits den A- Il -Schm be¬
sitzen . Was die Anmeldung der Kriegspiloten
und die Umbildung der Altflieger betrifft , gel -
ten besondere Bestimmungen , jedenfalls stehe
ihnen die Abteilung zu jeder Zeit offen.

Wenn ihr eure Bewerbung um Aufnahme
vorlegt , habt ihr als wichtige Unterlagen mit -
zubringen zunächst ein ärztliches Zeugnis , das
Obermedizinalrat Dr . Schmelcher ausstellt .
Hinzu kommt ein amtliches Leumundszeugnis ,das bestätigt , daß ihr die bürgerlichen Ehren -
rechte besitzt . Selbstredend ist auch die deutsche
Reichsaugehörigkeit nachzuweisen . Bewerber ,die noch keine 21 Jahre alt sind , jedoch das
19. Lebensjahr vollendet haben , müssen die
besonderen Umstände , die ihren Antrag recht-
fertigen , sowie eine amtlich beglaubigte Zu -
stimmuug des gesetzlichen Vertreters erbrin -
gen . Nach einigen weiteren Formalitätenwird der Schüler nun einem Fluglehrer zu-
gewiesen , der seine individuelle Ausbildungübernimmt . Und dann kann 's losgehen !

Sehr bedeutsam ist natürlich , ganz abgesehen

von den ersten Flugstunden am Doppelsteuer ,der
theoretische und Werkunterricht .

Da gibt es einen Lehrgang in Holzbearbei »
tu «g, der einen theoretischen Teil und einen
praktischen umfaßt . Zum elfteren gehört die
Werkstoffkunde , worin die Holzarten , die im
Flugzeugbau vorkommen , ferner Klebemittel ,
Imprägnierung , Metall nnd Holz behandelt
werden . Die Werkzeugkunde macht mit den
verschiedenen Handwerkszeugen , den Holz -
bearbeituugsmaschinen und der Jnstandhal -
tung des Werkzeugs vertraut . Schließlich wer -
den noch die Verwendungsarten des HolzeS
im Flugzeugbau , wie Holme und Rippen , auf -
gezeigt .

Der praktische Teil gliedert sich in verschie-
dene Werkstattarbeiten . Hier wird gehobelt ,gesägt , geleimt , es werden kleinere Arbeits -
stücke mit unvorbereitetem Holz verlangt und
im übrigen alle die Dinge verarbeitet , die wtr
oben im theoretischen Teil angedeutet haben .An den Kursen für Holzbearbeitung müssen
sämtliche Werkschüler teilnehmen .

Parallel zum Lehrgang der Holzbearbeitung
steht der Lehrgang der Metallbearbeitung .Die Themen werden hier in Aufgaben für
Anfänger und sür Fortgeschrittene gegliedert .Da gibt es sogleich praktische Uebnngen im
Feilen , Sägen und Bohren . Die einzelnen ,über ein Dutzend umfassenden Uebuugen , wie
auch die Aufgaben , die an die Fortgeschritte -
nen gestellt werden , brauchen wir an dieserStelle nicht näher zu erörtern .Wer das nun weiß und alles kann — et
muß es können , denn in der Luft gibt es kei-
nen Autoschlosser, der einem Salonfahrer
schnell zur Hilfe kommen kann — der ist reif
dazu , fliegen lernen zu dürfen . Doch auch hierim „Fliegen in der Luft " gibt es noch aller -
Hand zu bewältigen , bis der große Tag kommt,da man zum ersten Alleinflug der Sonne e«t»
gegen starten darf . Darüber ein andereSmal .Die Ortsgruppe Karlsruhe im D .&V . gibt
gerne den Interessenten über alle einschlägt -
gen Fragen Auskunft , und es wäre zu wüu -
schen, daß recht viele sich für den schönen Flug -
sport erwärmen und begeistern möchten. DaS
Jahr 1984 soll ja in großen Veranstaltungen ,die wir bereits bekanntgegeben haben , die
hochstehende deutsche Fliegerei den Massen vor
Augen führen und auch Karlsruhe wird sei -nen Großflugtag erleben , der bestimmt mit
dazu beitragen wird , die Fliegerei volkstüm -
lich zu gestalten . om.

KarlsruhamWocheend
Karlsruh , den 1. April 1934.

Sehr geehrder Herr Redagdeer !
En herrlicher un sonnicher Oschterfeiertag

isch doch immer e herzerhebendes Ereignis .Wenn die Sonn üwwer all die erwachend Na -
tur ihre wärmende Schtrahle schickt , die Vögelin Feld und Wald ihr Loblied singe, Baumun Schtrauch sich im zarteschte Grün dem Augdes Wanderers darbietet , dann tauts verhär -
teschte Herz Widder uff um den Schöpfer aller
Dinge zu preise . Mr braucht dodrzu uet langWorte zu mache, e leuchtendes Augepaar , odder
e sröhlichs Wort em Mitmensche gegenüwwer ,
vermag des weit meh zum Ausdruck zu bringeals vieles un leeres Gered .

Wenn 's Wetter es zulaßt , un allem An -
schein nach werds möglich, dann werds üwwer
die Feierdäg in Wald und Feld , nss Weg un
Schteg nomme so wimmle von Mensche, die
ihrem naturhafte Trieb folgend , mit eme
Ofchterfchpaziergang ihre Verbundeheit mit drNatur zum Ausdruck bringe wolle .

Nach alter Uebung werd manches Eltern -
paar seine Sprößling bei dere Glegeheit a dr
Oschterhas zeige welle , wie 's zu meine « Ju¬
gendzeit gleicherweis dr Fall war .

Do hat die ganz Familie en „Uewwerland -
ansslug " gmacht, der von Karlsruh nach Rüp -
purr , odder nach Rintheim gsührt hat . Bei
passender Glegeheit hat bann die Mamme ,

odder dr Vabbe , saage könne : „Ich glaub als ,ewe isch dr Oschterhas hinner seilen Busch
gschprunge ! Guck emol nooch , ob er dort fei
Nescht hat !"

Nadierlich hat mr sich des net zweimol saage
lasse , denn e Oschterhasenescht zu entdecke , isch
eine der größschte Selteheite , un , wenns gut
geht , nomme alle Johr emol möglich, ewe an
Oschtern . Wie 's Gewitter isch mr dann nach
dem betreffende Schtrauch . odder Busch hin -
gsaust , im Wettlauf mit de annere Gschwister,um fefchtzuschtelle, was es do Seltenes zu sehe
gewwe könnt .

Wenn mr a noch so schnell grennt isch , den
Oschterhas henn mr doch nie zu sehe kriegt .
Manches von uns hat zwar versichert , es hätt
grad noch 's Schwänzle vom Oschterhas gsehe,wi eer hinnerm nächschte Busch widder ver -
schwunde wär . Des henn die annere awwernet gelte lasse wolle un so e Behauptung als
elende Ussschneiderei bezeichnet.

Versöhnender war dann awwer dr Anblick
von eme wundervoll rot odder blau leuchtende
Oschterei , des der Oschterhas hinner dem
Busch do hat liegge lasse müsse. Des Ei ischdann uuner entsprechendem Jndianergeheul
de Eltern gezeigt worre , die dodrzu schtill
glächelt hawwe . Ab un zu heuuse uns dann
immer widder uff so en Oschterhaseschlupf-wiukel ussmerksam gmacht un schließlich hat
jedes von uns Kinner e ganze Anzahl von
Venne herrliche un buntglänzende Oschtereier
sei « ige gheiße.

Dann hat 's gheiße , jetzt werd „gepickt ". Do -drbei hat jedes Kind mit em fchpitze Teil vonseim eigene Ei desjeniche von seim Gegner zutreffe un dodrbei eizudrücke versucht . Isch ihmdes geluuge , so hat ihm des beschädigte Ei
ghört . So en Besitzwechsel isch dann allerdingsnet immer ohne unerwünschte Begleitmusik
abgange , denn des „ Picke " hat wohl Freud
gmacht, awwer sei Oschterei im entsprechende
Augeblick hat dann doch keins gern hergewwe
welle . Do hat die Mamme dann widder fordie Trocknung der reichlich fließende Träne
sorge müsse , notfalls noch nnner Preisgab von
eme Re 'erve -Oschterei , des sie vorher schon in
weiser Boraussicht der Dinge dodrfor bereit
ghalte hat .

Kleine Schpitzbuwe hat 's dodrbei awwer a
schon gewwe , indem unlantere Elemente zum
„picke" a sogenannte „Neschteier" aus Porzel -
lan verwendet hawwe , un dodrmit ganze Säck
voll Eier sich ergaunert hawwe . Manchmol
hennse awwer a beim Berwischtwerre „Sane -
res " bezöge un die Eier sin ihne dann Widder
abgnomme worre .

Schließlich isch groß un klein in eme Wirt -
schastsgaarde einkehrt , hat sich e kleins Besch -
perle genehmicht un sich im Uewwriche an
dem schöne Oschterfeierdag gnug sei lasse .

Wenn mir Kinner in dr Näh von dere Wirt -
schast en Rain erlikkert hawwe . dann isch do
alsbald nnner gleichalteriche des nnner dem
Name „Eier -Schurgle " bekannte Eierschpiel

vor sich gange , d . h . die Kinner hawwe t Etden Hang nnnnerkurgelt un wenns dann uune
uff e bereits dort liegendes gfalle isch , so hatdes sein Besitzer gwechselt. Des Schpiel ischschtets mit viel Freudegschrei von de Gwinner
un oft a mit gradsoviel Träne von de Ver »
lierer durchgführt worre .

Am schöuschte war awwer doch des Such »vom Oschterhas in uuserm große Gaarde , der
zum Verschteckle von Oschtereier direkt idealwar . Wie schön hat sich do so e Oschtereier -
nescht doch in so eme mit jungem Grün ge-
schmückte Stachelbeerstrauch ausgnomme undirekt gwundert henn uns die Kletterkuuscht -
schtttckle von denne Oschterhase . die es fertichgebrocht henn . ihre Neschter sogar in die Ga .belung von eme niedrige Kirsch- odder Birne «bäum zu prakteziere . um unö des Suche mög-
lichscht zu erschwere . Uuner viel Halloh ischSdo dann uff die Such gange un groß wäreimmer die Entdeckersrende . Wenn zwische -drinn dann a noch so e rotes ZuckerhäSle indem Nescht zu sinne war , so hat des unse «Freud noch meh gschteigert.

So wünsch ich a am hentiche Oschterfeierbagunsere große un kleine Tagblattfreunde «schönes Oschtersescht un recht viel Freud . DeS
gleiche wünsch ich a Ihne , Herr Redagdeer .

Mit viel Oschtergrieß !
Ihne Ihr ergewenschter

SimpltziuS GänSfedderl «.
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Kniitel -Verse
Bekanntlich seht die Bezeichnung „Knit¬

telverse " aus den Abt Benedictus Lauda -
nus Knittel zurück , der in den Jahren
1738 bis 17(50 den neuen Teil des Kloster »
in Schöntal a . d. Jagst errichten und den
Neubau mit vielen , meist über den Türen
anaebrachten „Knittel "-Vers « n schmückte.

Einstens sagte Benedictns —
Knittel hieß er nebenbei
Und dazu noch Landanus ,Abt der Schöntaler Abtei — :
Nennt mir Worte , die als Mittel
Ganz , znmteil , zu einem Drittel
Reimen auf den Namen Kuittel .
Wollt er doch die sonst eintönern
Wände mit Esprit verschönern ,Und des Autors Namen Knit -
tel dabei dürft fehlen nit .

Gar erstaunlich war die Masse,Die an Necfe- rei -merei 'n
Drang aus dem Abteigelasse
In die grüne Praxis ein .
Knittelverse , ob sie mit
Oder ohne den Esprit
Des erlauchten Urahn zünden ,Werden stets vom Abte künden .

om.
Die Frühlingsblumen des Winterhilfs -

Werks auf dem Ostertifch
ES ist alter Brauch , sich zum Osterfest neben

Ostereiern auch Blumen zu schenken . Die ersten
Frühlingsboten , das Weidenkätzchen, das
Schneeglöckchen und die Narzisse , schmücken den
Ostertisch.

Dieses Jahr soll das Osterfest ein ganz be -
sonderes Fest sein . Ein Jahr ist verflossen , seitder gesunden deutschen nationalsozialistischen
Bewegung die Macht im Reiche gegeben wurde .
Tatkräftig ist vom Winterhilfswerk der
schwere Winter überwunden worden . Und wie -
der rüstet man sich zur Tat . Das Winterhilfs -
werk ist beendet , und schon beginnt die RS .-
Bolkswohlsahrt mit ihrer nenen Aktion , dem
Hilfswerk „Mutter und Kind ". Die Mittel
hierzu , um dieses Hilfswerk durchzuführen ,wird der Verkauf der Osterblumen bringen .Darum deutsche Volksgenossen , überhört nichtdie Bitte der Helfer und Helferinnen des Win -
terhilfswerkes , kauft die Osterblumen des
Winterhilfswerkes . Bringt die Narzissen und
Weidenkätzchen, die ersten Frühlingsboten des
Winterhilfswerkes in euer Heim , so helft ihrgetreu weiter . Gebet euer erstes Opfer dem
Hilfswerk „Mutter und Kind ".

Neue Oienstgradbezeichnungen
siir das höhere Sanitäts - und Veterinär -

Offizierskorps
Am 1 . April tritt eine andere Dienstgrad -

Bezeichnung für die höheren Sanitäts - und
Veterinäroffiziere des Heeres und der Marine
vom Oberstabsarzt aufwärts ein . Es heißenin Zukunft Sanitäts - und Veterinäroffiziere :im Rang eines Oberstleutnants Oberselbarztbzw . Oberfeldveterinär bzw . Geschwaderarzt ,im Rang eines Obersten Oberstarzt bzw.Oberstveterinär bzw . Flottenarzt , im Rangeines Generalmajors Generalarzt bzw . Gene
ralveterinär bzw . Admiralsarzt , im Rangeines Generalleutnants Generalstabsarzt bzw.
Generalstabsveterinär bzw . Admiralstabsarzt ,im Rang eines komm. Generals Generalober -
stabsarzt bzw . Generaloberstabsveterinär . Neu
ist ferner die für die Flotte neugeschaffene
Dienststelle eines Sanitätschefs der Marine .

Abwanderung nach Schanghai . Die Presse -
stelle beim Staatsministerium teilt mit : Das
Deutsche Generalkonsulat in Schanghai ivarnt
Auswanderungslustige dringend vor jedem
Zuzug von Arbeitnehmern nach Schanghai .Die Arbeitslosigkeit unter den Ausländern
aller Berufe hat dort einen solchen Umfang
angenommen , daß neben der bereits be -
stehenden „Arbeitsvermittlungsstelle für ar -
beitslose Ausländer " kürzlich Sammlungenund Wohltätigkeitsvorstelluugen für einen
„Internationalen Arbeitslosenunterstützungs -
sonds für Ausländer " stattgefunden haben .
Ein Zuzug nach Schanghai sollte in jedem
Falle nur erfolgen , wenn ein fester Anstel -
lungsvertrag vorliegt .

Gegen Mißbrauch nationalsozialistischer Be -
Zeichnungen . Die Pressestelle beim Staats -
Ministerium teilt mit : Neuerdings führen alle
möglichen privaten Verbände Bezeichnungenwie „Führer " „Reichsleiter "

, „Reichsleitung "
„Gauleiter "

, „Gauleitung "
, „Kreisleiter ",

„Kreisleitung " für ihre Organe ein , teilweise
sogar in der Absicht , um damit den Anschein
zu erwecken, als ob sie irgendwie in Verbin -
dung zur Organisation der NSDAP , stünden .Die genannten Bezeichnungen müssen allein
der NSDAP , vorbehalten bleiben . Der Mini -
ster des Innern hat daher die Polizeibehör -
den ersucht, bei allen Verbänden , die auch für
sich diese Bezeichnungen eingeführt haben ,darauf hinzuwirken , baß sie andere Be -
nennungen für ihre Organe einführen .

Aus Beruf und Familie
ZSjähriges Geschästsjubiläum . Das Herren -

uud Damenfriseurgeschäft A. Birk , Aorkstr . 19 ,feiert am 1. April sein LSjähriges Geschäfts -
jubiläum .

Geschäftsjubiläum . Am 1. April sind 85
Jahre verflossen , seit der Gastwirt Jakob Iii -
ger die Gastwirtschaft „Haus Sachs ", Karl -
straße 72, bezogen hat und ununterbrochen be-
wirtschaftet . Ein Menschenalter auf einer Wirt -
schast ist sicherlich eine Seltenheit . Trotz dieses
langen Zeitabschnitts versteht der 68jährige
unverdrossen sein Geschäft mit Aufmerksamkeit
seinen Gästen gegenüber : er kann noch in die-
fem Jahre auf eine 40jährige Berufstätigkeit
zurückblicken.

Änderung im Geschäftsbereich
des Justizministeriums

Nach einer Verordnung des Staatsministe -
riums , die am 1. Juni 1934 in Kraft tritt ,gehen die Schutzanssicht und die Fürsorgeerzie¬
hung im Sinne des Abschnittes VI des Reichs -
jugendwohlfahrtsgefebes mit Ausnahme der
mit dem gerichtlichen Verfahren zusammenhän -
genden Angelegenheiten vom Geschäftsbereichdes Ministeriums des Kultus , des Unterrichts
und der Justiz — Abteilung Justiz — auf den
des Ministeriums des Innern über .

Tabelle und Merkblatt über die Erhebung
der Abgabe « zur Arbeitslosenhilfe . Die Ab

Beginn der Gchloßinstandsetzung
Arbeitsdauer etwa 5 Monate — Besondere Bewachung des Landesmuseums

Unmittelbar vor Ostern konnte dank der
inzwischen eingetretenen wärmeren Witterungmit der schon vor längerer Zeit beschlossenen
Instandsetzung des Schlosses eingesetzt werden .
In den letzten Tagen wurde die gesamte rück -
seitige Schloßfassade , vom westlichen Portal
an der ehemaligen Hofküche bis zum Ostein -
gang bei der Schloßkirche „eingerüstet " und
mehr als 100 einzelne Gerüstleitern sind auf -
gerichtet worden , auf deren Verbindnngs -
siegen Maurer , Dachdecker, Gipser und Maler
eifrig beschäftigt sind .

Die Dauer der Jnstandsetzungsarbciten
wird auf etwa fünf Monate berechnet , so daß

spätestens bis zum Frühherbst das ge-
samte Schloß im neuen Schmuckgewande

erscheine» wird .
Gleich zu Beginn der Erneuerungsarbeiten
sind die gröbsten baufälligen Teile an den
Schloßwandungen entfernt worden . Zu solchengehörten u . a . der bekannte , durch vier Säu -
len gestützte westliche Balkon mit dem Blick
nach der Schloßwiese , der einst mit Vorliebe
von dem Großherzogspaar benützt wurde und
auf dem sich in den Borkriegsjahren oftmals
die Majestäten , wenn sie zu einem Besuche
nach der Residenz kamen , ein Plauderstünd -
chen gaben . Die fortgeschrittene Bansälligkeit
des Gesteins erforderte den Abbruch dieses im
ersten Stock der Rücksassade befindlichen Bal -
kons ebensosehr , wie die Entfernung des
Schutzdaches an der östlichen Schloßseite un -
fern der Schloßkirche , da die Träger des Däch-
leins morsch geworden waren .

Im Verlaufe der nächsten Wochen werden
stufenweise Dachtraufen und Fassaden aus
gebessert. An vielen Stellen der rückwärtigen
Wandungen zeigen sich meterlange Risse und
Löcher im Gemäuer ? vielfach ist der Mörtel
abgebrochen und der Verputz herabgefallen .
Erst nach der peinlichen Ausbesserung der
Anßenwandnngen wirb mit dem

Neuanstrich der Fassade in dezentem
Hellgrau

begonnen werden , wobei in Aussicht geuom -
men ist , eine harmonisch wirkende Farben -
tönung mit dem Grau des Schloßturmes , der
Wachthäuslein und des Armeemuseums zu er -
zielen .

Während der Dauer der Schloßinstand -
setznngen wird eine besondere Aufsichtswache
für das ganze rückwärtige Gebiet des Landes -
museums täglich von der Zeit des Berlassens
der Baustelle durch die Arbeiterschaft bis zu
deren Wiedererscheinen am nächsten Tag
Ueberwachnngsdienst leisten . Die im mitt -
leren , rückseitigen Stock des Landesmuseums
untergebrachten wertvollsten Museumsstücke
wurden während der Bauzeit in besondere
Sicherheitsverwahrung genommen .

Das Landesmnsenm selbst bleibt auch wäh -
rend der Dauer der Instandsetzungen für je-
dermann zu den bekannten Tageszeiten zu-
gänglich . Auch der Schloßturm darf in beson-
deren Fällen , nach Einholung von Erlaubnis ,
besichtigt werden , jedoch bleibt er für die All -
gemeinheit infolge des notleidenden Zustan -
des der Aufstiegstreppen nach wie vor ver -
schlössen .

*■Vom 9ilm

Wir saften

w nicht inseriert
ird vergessen!

Der Weg zur kaufkräftigen Kundschaft
ist der Anzeigenteil des Karlsruher
Tagblattes . Schon eine kleine Anzeige
bringt den gewünschten Erfolg !

Im pali : Wiegenlied
Dorothea Wieck hat mit diesem ersten ameri -

konischen Tonfilm einen Triumph sonderglei -
chen errungen . Sie spielt ihre Rolle nicht, sie
verkörpert auch keine filmgewordene Heiligen -
gestalt — sie lebt ihre Rolle wie ihr eigenes
Leben . Johanna kommt als mutterloses Kind

Johann » verabschiedet sich von ihren Geschwistern ,
bevor sie ins Kloster geht .

in ein spanisches Dorfkonvent , wird später
Novizin des Klosters . Sie darf ein Findelkind
aufziehen und ist ihm zärtliche Mutter , weil sie
am besten weiß , was es heißt , der Mutterliebe
nicht teilhaftig zu werden . So begleitet Mut -
terglück und Mutterliebe das junge Geschöpf
auf seinem Weg ins Leben . Bis es reif für die
Welt ist , bis Therese , das Findelkind , mit sieb -
zehn Jahren zum erstenmale die Mauern des
Klosters verläßt und die Welt kennen und —
einen Mann lieben lernt . Bei ihm will sie
bleiben . Johanna , die der Therese mehr als
bloß Mutter war , läßt sie gehen . Mit seligem
Gefühl im Herzen , ihr Kind im Glück zu wif-
sen , mit dem unsagbaren Schmerz einer Mnt -
ter , die nun allein im Leben bleibt . Johanna -
Wieck steht vor ihrer letzten , heiligsten Auf -
gäbe : für das unendliche Glück ihres Kindes zubeten . . .

Man hofft , daß das „Wiegenlied " das Hohe-
lied der Mutterliebe , der erste Film und der

.größte Erfolg einer deutschen Künstlerin in
Amerika , auch hier den gleichen Weg des Er -
folges haben wird . G.

Im iftefi : Wenn ich ein König wäre
Märchen von heute im geschriebenen und

ungeschriebenen Untertitel , nennt sich jener
flotte , fein ausgeschliffene Spielfilm , in dem
Viktor de Kowa und Kamill « Horn die Haupt -
rollen tragen . Kamill « Horn übernimmt die
dekorative Partie , d . h ., sie wirkt mehr durch
ihre reizende Erscheinung , während Viktor de

Kowa alles , was hier in recht märchenhafter
Weife geschieht sungesprochen schließt der
Film : „ . . . und nun heirateten sie und lebten
lange glücklich miteinander , und wenn sie nicht
gestorben sind , dann leben sie noch hentej in
den Bannkreis seiner Erscheinung , seines
Könneus und seiner Eigenart zieht . Kamera
und Regie erzwingen keine neuen Wege , und
man muß feststellen, daß alt und gut gefahren
besser ist, als neu und aufgeregt gehüpft . Ein -
zigartig versteht es Kowa , den unverdorbenen
Jungen in seinem kindlichen Rausch und über -
Haupt , in der ganzen Unbeholfenheit in der
generaldirektorlichen Umgebung , hinzuspielen .Der König trägt keine Krone , sondern ist ein
Automobilwerk , das sich übrigens auch in
Etatschwierigkeiten befindet . Die Musik ist
zärtlich und einschmeichelnd. Die Aufnahmen
wurden teils in den Frankfurter Adlerwerken
gedreht und tragen ans diesem Grund den
Stempel der Lebenswahrheit . Weiter spielen
sehr befriedigend Paul Westermeier , Eugen
Rex , Walter Steinbeck und andere gute Kräfte
Das Beiprogramm zeigt einen feinen Kultur -
film von den schlesischen Glasbläsern und die
aktuelle Wochenschau. —hei.—

Gloria :
Ich kenn ' Dich nicht und liebe Dich
Das Osterprogramm im Gloria ist ein

leichtbeschwingtes Lustspiel , das , von der
Sonne der Riviera durchstrahlt , uns mit einer
sprudelnden Fülle überraschender Einfälle
überschüttet . Und doch ist die Handlung nicht
zerrissen , ober wirr , denn die verhaltene
Spannung , die schon in den Worten liegt „Ich
kenn ' dich nicht und liebe dich" bedarf der
Lösung , und diese Lösung , der Wunsch näm -
lich , die unbekannte Geliebte kennen zu ler -
neu , drängt das Spiel in die klar vorgezeich-
nete Richtung und zu dem nicht schwer voraus -
zuahnenden happy end.

Willi Forst als junger , plötzlich berühmt ge -
wordener Komponist , nützt die überaus reichen
Entfaltungsmöglichkeiten seiner Rolle mit
blendender Vielseitigkeit aus . Magda Schnei -
der , als vielumworbenes Töchterchen eines
steinreichen Generaldirektors , entzückt durch
lebensvolles Spiel ebenso wie durch ihr sprach-
liches und gesangliches Können . Theo Lingen ,
Fr . Odemar , Gülstorfs und Olga Limburg zei-
gen in den übrigen Rollen durchweg Leistun -
gen von beachtlicher Höhe . Die vorzügliche
Regie von Geza v . Bolvary und die Musik von
Franz Grothe helfen mit , diesen Film zu
einem sehenswerten Werk ersten Ranges zu
machen.

Das Beiprogramm zeigt neben der Fox -
Wochenschau einen interessanten Kulturfilm
„Unvergängliches Handwerk "

, der ganz aus -
gezeichnet dazu angebracht ist , Menschen ande -
rer Berufe Einblick zu gewähren in das Schaf -
fen jenes Standes , dessen Blüte schlechthin das
Zeichen für den Hochstand einer Nation ist .

Lk .

gäbe der Arbeitslosenhilfe wirb vom 1. April
1934 an ausschließlich von den Finanzämtern
verwaltet , während die bisherige Mitwirkung
der Krankenkassen bei der Einziehung der Ab-
gäbe mit diesem Tage fortfällt . Das Reichs -
finanzministerium hat eine Tabelle mit einem
Merkblatt über die Erhebung der Abgabe zur
Arbeitslosenhilfe soeben veröffentlicht . Durch
diese werden die Arbeitgeber über die vom
1 . April 1934 an geltenden neuen Vorschriften
unterrichtet . Erhältlich ist die Tabelle in der
Reichsdruckerei .

Familieunameusänderungen geuehmigungs -
pflichtig . Familiennamen dürfen bekanntlich
nur mit Genehmigung der zuständigen Be -
Hörden geändert werden . Das gilt nach einer
höchstgerichtlichen Entscheidung auch für Zu -
sätze. Es darf also niemand seinem Namen
den Zusatz beifügen : „gen . wenn er nicht
die ausdrückliche Erlaubnis dazu erhalten hat .
Dasselbe gilt von der Annahme , Ablegung
oder Aenderung von Doppelnamen , wie z . B .
Müller - Berlin , Schulze gen . Müller usw.

Wetiernachrichtendienst
der Württembergischen Landeswetterwarte

Stuttgart .
Süddeutschland befindet sich zur Zeit noch im

Grenzgebiet des skandinavischen Hochdrucksund eines über den Mittelmeerländern lie -
genden Tiefdruckfeldes . Doch gewinnt der hohe
Druck in südlicher Richtung an Ausdehnung ,
weshalb mit Fortdauer der trockenen Witte -
rung gerechnet werden kann . Zwar kann es
infolge des zur Zeit noch großen Feuchtig -
keitsgehalts der Atmosphäre immer noch mor -
gens zeitweise zu Nebel und Bewölkung kom-
men - Doch wird , da sich mehr und mehr eine
einheitliche Ostströmung durchsetzt, tagsüber
fast durchweg Nebel und Bewölkung sich auf -
lösen.

Voraussichtliche Witterung für Württemberg
und Baden bis Sonntag abend : Fortdauer der
trockenen Witterung , morgens immer noch
zeitweise Aufkommen von Nebel und Bewöl -
kung, sonst vielfach heiter , stellenweise Nacht-
srost.

Winter -Wetterbericht
vom 31 . Mär , 1934

Schwarz wald : Belchen -Wiedener Eck : heiter ,
plus 2 Grad . 100 cm Schneehöhe verharscht . Ski
aut . Heldberg (Schnmianj . l : heiter , plus 3 Grad .125 cm Schneehöhe Hirn . Ski sehr aut . Schanins -
land : heiter , vlus 4 Grad . 60 cm Schneehöhe Hirn .
Ski aut . Todtnau - Schönau : heiter , vlus 6 Grad
10 cm Schneehöhe Hirn . Ski aut .

Was un/ereßefer wiffenwollen
( Schriftliche Beantwortung kann nur erfolgen , wen »

den Anfragen Rückporto beiliegt . )
Bttrgerstcuer . Nur wenn Sie am Hälligkeitstag «

Arbeitslosen - oder Krisenunterftützung beziehen ,
müssen Sic von der Bürgersteuer befreit werden .
Nach den Karlsruher Bestimmungen wären Sie bei
Ihrem Hamilienstand auch stenersrei . wenn 35 *
wöchentliches Einkommen den Betraa von 38 .85 ZIm.
nicht Oberste tat .E . 28. in N . Neuanlagen von Wald sind wir " tu
einer Entsernnna von 3 Meter vom Nachbararund -
stück zulässig . Sosern ein ncuangelegter Wald an
ein Grundstück grenzt , dem nach Lage und Beschas »
senheit durch die Aufforstung kein erheblicher Scha¬
den erwachst , genügt eine Entsernnna von IM Me -
ter . Diese Entsernunaen werden von der Mittel -
achse des Baumes oder des Strauches bis zur
Grenze gemessen .

Mitteilungen des Bad . Staatstheaters
Die Woche nach Ostern brinat nach einer « schlösse-

nen Vorstellung von „Krach um Iolanthe " („Mefcel -
suppe "> für die Kreisleitung der NSDAP , am
Dienstag , den 3. April , für den folgenden Tag ,
Mittwoch , den 4. , „ Der Troubadour " : am Donner ?-
taa . den 5. . „Die lustige Witwe ". Am Hreitag
findet unter Baleria Kratinas Leitnna ein „Xaiw <
abend mit Orchester " statt , an dem «um erstenmal
Mozarts Ballett „Les vetlts Riens " mit der von
Valeria Kratina aeschassenen Handlung , danach daS
Ballett „Coppelia " von Leo Delibes in der Neu -
sassnua Valeria Kratinas . und am Schluß »um
erstenmal das Ballett „Aiantasresken " nach Ideen
von Anna Pawlona mit der Musik von Alerander
Tscherevnin zur Ausführung kommen . Dir mufi -
kalische Leitnna dieses Tanzabends hat Walter
Born , der damit zum erstenmal am Diriacntenvult
des Staatsorchesters eine größere Ausaabe durch-
führen wird . Am Samstaa geht unter Ulrich von
der Trencks Sviclleitnna neneinaeübt das Lustspiel
„Das Konzert " des vor wenigen Monaten im 71 .
Lebensjahr gestorbenen Dichters Hermann Bahr
nach elsjähriaer Pause zum erstenmal wieder in
Szene .

Tagesanzeiger
Osterlonntaa . 1 . Avril 1934.

Bad . Staatstheater : 17 Uhr : Parsifal .
Stadtgarten : 15.90 Uhr : Festkonzert .
Bad . Lichtspiele : IS . 17.20 und 20.30 Uhr : Wilhelm

Tcll .
Gloria : Ich kenn Dich nicht und liebe Dich .
Pali : Wiegenlied .
Rest : Wenn ich Könia wär .
Schaubnrg : Ein gewisser Herr Gran .
Union - Lichtspiele : Viktor und Viktoria .
Kassee Museum : Gastspiel Kalman Sarközi .
Kaffee Vaterland : Nene Kapelle Kurt Heinz «.
Weinhaus Inst : Neues Programm .
Stadtgarten -Restanrant : Tanz .
Hotel zur Post Dnrlach : Konzert der Kapelle Millvt .

Ostermontag . 2 . April 1984.
Bad . Staatstheater : 15.15 Uhr : Parsifal .
Stadtgarten : 11—12.18 Uhr : Morgenkonzert . 16.80

Uhr : Festkonzert .
Bad . Lichtspiele : 15. 17.20 und 20.30 Uhr : Die « n-

sichtbare Hront .
Gloria : Ich kenn Dich nicht und liebe Didk
Pali : Wiegenlied .
Rest : Wenn ich Könia wÄr .
Schaubnrg : Ein gewisser Herr Gran .
Union -Lichtspiele : Viktor und Viktoria .
Kassee Museum : 1« Uhr : Tanz - Tee : 20 Uhr : Tanz .Weinbau « Just : Neues Programm .
Tanzschule Braunagel : 19—24 Uhr : Tan « im Küh -

len Krug .
Stadtgarten - Restanrant : Tanz .
Hotel zur Post Dnrlach : Konzert der Kapelle Millot .

ße' Magenbeschwerden „ Sodbrennen
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Kind - Ostern Von Gertrud Aulich
Wenn ich dieses Wort vor mich hinsage , so

aufersteht in meinem Bewußtsein eine hold¬
verwehte Stimmung , der Schatten eines Glücks ,der Abglanz von etwas Einmaligem , das mit
der Kindheit vergangen ist und nur manch -
mal wie aus weiter Ferne einen Gruß und
ein Lächeln hat .

Zu dieser Erinnerung an Kind -Ostern ge -
hört ein kleines , schiefes Haus , in einem lan -
gen , schmalen Garten , beide alt und freund -
lich uud überwuchert , dazu gehört das zeitlose
Gesicht einer immer ernsten Frau . . . und dazu
ein Kind , das zwischen Haus und Garten zeit -
los aufwuchs und mit allem Schönen und
> olden und mit allem Ungeheuerlichen groß

wurde .
Das kleine Hans , Vaterhaus seit vielen

Generationen , war einstöckig , mit einem krum -
men lustigen Giebel , der sein eines Fenster -
iiiige schelmisch einknisf , wenn man ihn ansah .
Zwei andere winzige Fenster sahen auf die
grasbewachsene „Straße " hinaus und an der
braunen niedrigen Tür stieß sich Vater mehr
als einmal seinen buschigen Kops . Diese
braune Tür mit der eisernen Klinke und den
zwei Reihen übermalter Nagelköpfe bedeutete
dem Kinde die gastlich offene Pforte zu lauter
geheimnisvollen , später enträtselten und all -
täglichen Dingen . Da waren helle Stuben
und dunkle Kammern und der merkwürdige
Wäschespeicher , und in den Stuben und Kam -
mern waren Schönheiten und Bekümmernisse ,
da war Ernst und Lachen und eine streng ge -
regelte Behütung , gnt und lästig zugleich . . .,
da war Spiel und Gebet , Märchen und Lied .

Aber der Garten war erst das eigentliche
Wunder . Je nach der Jahreszeit stand er
grün , gelb oder weiß , an der einen Seite
wuchs er sich dunkel in den Wald hinein , und
an seiner andern Seite gluckerte der Bach .
Alte Bäume wohnten hier seit Jahrzehnten ,
sie rauschten mit ihren gewaltigen Kronen ,
Kastanien und Linden , sie sahen mild und
nachsichtig auf das geringere Volk der verkrüp -
velten Apfelbäume herab , und erst der einzige
Maulbeerbaum , der hoch und einsam abseits
stand , war wie ein Fürst unter ihnen . Die
Sonne spann ' ihr Gold in seinen Zweigen ,
Bienen trugen Honig von seinen Blüten , und
zuweilen sang der Wind in ihm von einer an -
dern Welt .

Aber um Ostern war alles anders , alles
einmalig und zaubervoll . Schon , daß in der
Frühe des Ostermorgens nicht ivie immer von
unten her , wo die Eltern schliefen , an die
Decke geklopft wurde . Sondern es geschah ,
daß die Mutter die Treppe zum Giebel hinauf -
stieg und leise an die Tür pochte, ' viermal
hintereinander , in der Form eines Kreuzes .
Das Kind schlief längst nicht mehr , es horchte
diesem sanften Klopfen entgegen , sein Herz
ging rasch nnd stoßweise , denn nun mußte es
sich ereignen , daß die Mutter ans Bett trat
und das Kind behutsam weckte . Sie tat es
auf eine , nur diesem Tage eigene Art , indem
sie sich über den verstellten Schlaf des Kindes
neigte und das Zeichen des Kreuzes auf seiner
Stirn , seinem Mund und Herzen beschrieb .
Auf dem blankgescheuerten Stnhl lagen frisch -
gewaschene Kleider , Festgewänder , von denen
mindestens ein Stück vollkommen nen und nn -
gebraucht war . Mit dienenden Händen half
die Mutter beim Ankleiden , wozil sie das Jahr
über nie Zeit nnd Muße fand , und in einem
Uebermaß zärtlicher Güte trug sie das solchen
Liebkosungen entwachsene Kind die mit weißem
Sand bestreuten Stufen hinab .

Das Haus sah zu Ostern fremd nnd neu
aus , außen frisch getüncht und innen mit den
blankgeputzten Stuben grüßend . An den klei -
nen Fenstern wehten frische Vorhänge , Tisch
und Betten waren weiß und prächtig gedeckt ,
mit warmer Freude spürte das Kind solche
festliche Behaglichkeit in sich hineinströmen .
Es stand erwartend in dem dämmerigen Flur
und sah durch den Türspalt , wie Mutter aus
der gelben Truhe seltsame Dinge hervorholte :
ein tönernes gemaltes Krüglein , eine dünne
grüne Scheibe , das Osterglas , die beide jahrein
und jahraus bei Psalmenbuch , Palmwedel
und Sterbekerze lagen ? durch das Osterglas
durfte das Kind in die Sonne sehen , nnd die
Hand , die es hielt , bebte , und der gan ^ e kleine
Körper ward eisig durchschauert : denn mitten
in der Ostersonne , Glanz und Herrlichkeit
strahlend , stand prächtig und furchtbar der
Auferstandene und sah durch die grüne Scheibe
hindurch mit einem Blick aus Gold und
Feuer , bis in des Kindes Herz , das stillstand
in beklommenem Glück . Und dies Erlebnis
war wohl das größte und geheimnisvollste am
Ostertag .

Nun gingen Mutter und Kind Hand in
Hand durch den Garten , der ganz verwandelt
und anders als immer sie empfing . Die
Bäume waren nicht alt und würdig , vielmehr
in ihrer drolligen Nacktheit , mit den Blatt -
und Blütensetzchen an Zweig und Ast , zu Kin -
dern geworden , und sahen mit den glänzenden
Knospen wie mit lustig feuchten Augen das
Kind an , das zur Mutter hinauffragte , wes -
halb die Bäume alle neue Kleiber bekämen .
Und die Mutter sagte nicht , daß dies der Früh -
ling sei . denn das verstünde der kindliche Geist
nicht . Aber Ostern , das war einfach genug .
Gab es etwas Selbstverständlicheres , als baß
alles , bis zum Baum und Gras zu des Auf -
erstandenen Ehre schön nnd neu wurde ? Und
wie einfach zu verstehen war heute die Sprache
der Natur und der Dingel Baum und Bach

und Vogel , und die alte Wanduhr sangen
Allelujah , jedes in seiner Sprache , und das -
selbe sagten die Menschen in ihrer , urtS das
gleiche sagten auch die Kirchenglocken .

Nichts war heut verwunderlich , aber alles
wunderbar ! Auf dem Tisch stand das gute
Porzellan aus Großmutters Spind , es standen
in nickelnen Leuchtern große neue Kerzen zu
beiden Seiten einer Figur des Auserstan -
denen und ein Busch Weidenkätzchen leuchtete
über den Ostertisch . ' Aber noch gab es kein
Frühmahl für die Erwachsenen, ' nur ein Töps -
chen Milch für Kind und Katze .

Osterhase , amtlich beglaubigt
Von Hans Walther

Der Osterhase steht nicht im Brehm , in zoo -
logischen Gärten und in Tierhandlungen fin -
det man ihn nicht , er muß also eiu ganz uu -
zoologisches Lebewesen sein . Doch daraus darf
man nicht schließen , daß der Osterhase über -
Haupt nicht existiere , es hat sogar einen amt -
lich beglaubigten eierlegenden Osterhasen ge -
geben , und zwar wnrde dieser als eine Häsin
im Jahre 1757 von dem Förster von Soln -
hosen in Mittelfranken „festgestellt " . Das von
dem Förster Johann Friedrich Fuhrmann

Kreuzigung
Von Martin Schongauer ( 1450—1491)

Als die Glocken zu läuten begannen , sah
das Kind zn dem verdeckten Korbe hin , der
mit Bändern uud Ostergrüu geschmückt , ans
dem Stuhl bei der Tür stand , in einer ruhigen
Bereitschaft , so, als wäre nichts Besonderes an
ihm . Und doch wußte das Kind , daß mit allem ,
das er in sich barg , eine geheimnisvolle Ver -
Wandlung geschah, mit Brot und Eiern , mit
Schinken und Wein . Gesegnet und geweiht
war alles , was heut aus den Tisch kam , das
Brot voll einer guten Kraft , weiß und weich ,
süß und voll von Mandeln und Rosinen , Oster -
brot ! Der Schinken , kein gewöhnliches Fleisch ,
sondern , wie Vater sagte : Saft und Kern , der
Mark und Muskeln gab . Und erst die Eier !
Selten groß und bunt bemalt , viel zu schade,
um gegessen zu werden . Das Kind hob sie wie
Kostbarkeiten auf .

Durfte das Kind mit den Eltern zur Kirche ,
so ging ihm alles Gefühl in einem betäuben -
den Rausch von Licht und Farbe , von Duft
und Ton , von Wunder und Geheimnis unter ,
ein Untergang , in dem nur Gott allein in der
Gestalt des Auferstandenen eine vertraute
Rettung war , doch auch er heut ferner uud
feierlicher als je . Feierlich und fremd bei der
Rückkehr vom Gottesdienst anch das Haus :
es ließ keinen über die Schwelle , der nicht den
andern umarmt und auf Wange oder Stirn
geküßt hatte mit dem Gruße : Christ ist er -
standen ! Auch dem Kind geschah heut von Va -
ter und Mutter Kuß und Umarmung , und
der Kuß löschte manch finstern Blick des Va -
ters , nnd alle Scheltworte der Mutter aus
nnd keine böse oder traurige Erinnerung
schritt über die österliche Schwelle .

Dann beim späten Osterfrühstück brannten
die Kerzen , sie brannten beim Mittagsmahl
und beim Abendessen und sie brannten den
andern Tag . Der Tisch war mit allen guten
Dachen aus dem verdeckten Osterkorb bestan -
den , und im Esse » und Schmecken und Nach -
kosten war das Kind gottlob aller himmlischen
Rätselhaftigkeit entrückt , ganz nahe zur Erde
hin , wenngleich es schien , als ob es nie mehr
wieder in dem kleinen Hause irdisch und all -
täglich zugehen sollte . Oder ging es mit rech -
ten Dingen zu , daß plötzlich ein Osterei von
merkwürdiger Form , Farbe und Beschaffen -
heit wie vom Himmel gefallen neben dem Tel -
ler des Kindes lag ? Was sagte Mutter zu die -
fem Ei , das nie und nimmer von einem Huhn
stammen konnte . Es war rot und flach , glän -
zend , mit weißen Kanten und einem Spruch ,
den Bater deuten und entziffern mutzte und
es klapperte seltsam darin . Mutter hatte es
in dem verdeckten Korb heimgebracht , gesegnet
und verzaubert , ein Engel legte es während
ihres Gebetes still und unsichtbar eigens für
das Kind hinein , und es verstand sich von
selbst , daß solche Kostbarkeit in Großmutters
Glasschrank zu den andern Merkwürdigkeiten
kam und nur dann und wann vom Kinde in
die Hand genommen und scheu und zärtlich
betrachtet wurde .

Das war Kindchens Ostern , Kind -Ostern ,
dessen Abglanz bis in die späten Tage reichte ,
dem nichts Aehnliches vergleichbar war . Viel -
leicht nur die fromme Absicht in den Herzen
derer , die nun seine Kinder sind , jenes heilige
Osterseuer zn entzünden , jene österliche Wun -
derbarkeit von ehemals .

und zwei anderen Gemeindemitgliedern unter -
zeichnete Protokoll besagt , dieses seltsame Sic .'
habe „ein Ey sowie ein kleines Hühner - ^ >
gelegt . . . im Monat April das dritte , da ; t
anno 1758 in etlichen Wochen nacheinand r
das vierte und fünfte Ey gelegt , welch v r
letztere ganz ruud geformt gewesen .

" Weil r
sagt der Bericht , daß die vom Reichserbnn -
schall Graf von Pappenheim (diesem untc -
stand die Försterei Solnhosen ) geöffneten Eier
nur „weißes Wasser " enthalten haben . Spät r
soll die eierlegende Osterhäsin , als sie weit r
zu legen sich weigerte , zu „ falschem Hasen "
verarbeitet worden sein .

Seitdem ist kein eierlegender Osterhase mehr
gefunden , wohl aber erfunden und sog ~
patentiert worden vom Deutscheu Reichö -
pateutamt zu Berlin . In einem großen , jedem
zugänglichen Saale liegen die eingereicht t
Patentvorschriften aus , in hohen Regal , i
säuberlich geordnet nach einem übersichtlich - -
System . In der Klasse 77 findet man fc e
Unterabteilung f, deren Gruppe 30, die 11
mehreren Mappen einige hundert Patentv ? -
schriften enthält , darunter etwa zehn , die sich
mit dem Problem des eierlegenden Hasen l -
schäftigen . Eigentümlich wirkt heute die E '
leituug einer Patentschrift aus dem Jahre
1894, die allerdings einen Hahn betrifft : „ Ge -
genstand dieser Erfindung ist ein Spielzen, ,
in der Form eines « erlegenden Hahnes lja -
wohl : Hahnes — und nicht etwa Huhnes , das
ja ohnehin Eier legt nnd deshalb nicht paten -
tiert zu werden braucht ! oder eines fonstigen
Tieres , welches , wie zum Beispiel der Oster -
Hase, im Volksmund durch geheimnisvolles
Eierlegen bekannt geworden ist ."

Erwähnung verdient eine vor fünfzehn Iah -
ren eingereichte uud patentierte Erfindung ,
deren Erklärung mit mehr als ziveihnndert
Textzeilen und mit zwanzig erläuternden
Zeichnungen das übliche Maß weit überschrei -
tet ; ferner entspricht dieser genau besKriebeue
und bebilderte Osterhase dem Bilde , das wir
uns als Kinder von diesem lieben Frühlings -
boten gemacht haben : er sitzt ausrecht uud legt ,
wenn man ihn niederdrückt , ein Ei , ein Osterei .
Auf den wohldurchdachten mechanischen In -
nenausbau , der übrigens nicht einfach ist,
näher einzugehen , würde zu weit führen , da -
gegen sei noch ein Satz aus der Patentschrift
mit seinem stimmungsvollen Schluß hierher¬
gesetzt : „Beim Loslassen geht der Hasenkörper
wieder ( in die Stellung der Figur 7 ) empor ,
wobei das Klinkenende des Abfperrhebels in
die Lücke zwischen dem letzten und vorletzten
Et eintritt und das gelegte Ei sichtbar - wird .
Dieser Vorgang hat , da der gesamte , zu seiner
Herbeiführung dienende Mechanismus dauernd
verdeckt bleibt , etwas besonders Märchenhaf -
tes an sich ." Aus den Schlußworten ersieht
man , daß auch in dem Kops des sachlich den -
kenden und rechnenden Erfinders die Roman -
tik noch lebt : doch von den patentierten eier -
legenden Osterhasen ist wohl kaum einer für
den Handel hergestellt worden , sie bleiben un -
wirklich wie die richtigen Osterhasen , von
denen die Kleinen schon Wochen vorher trän -
men und schon tagelang vor dem Fest auskuud -
schasteu , wo „er " die Eier wohl hinlegen
könnte .

Wer denkt zu Ostern an die wundersame
und zweckmäßige Form des Eies ? Da ist zn -
nächst die herrlich geschwungene ovale Form ,
die jedoch nicht nur eine schöne Linie darstellt ,
sondern auch praktische Bedeutung hat . Man
versuche einmal , das aus zwei ungleichen
Hälften bestehende Ei mit den beiden Enden
zwischen die Handflächen zu nehmen und unter
Aufbietung aller Kraft zu zerdrücken ? es
dürfte wegen des wunderbaren statischen
Baues der Eischale , die dabei vou einer un -
glaublichen porösen Feinheit ist , nicht gelin -
gen . Die ovale Form schützt das Ei gleich -
zeitig vor dem Fortrollen . Wundersamer ist
das Innere des Eies , das sich zusammensetzt
aus dem Eiweiß , dem Eigelb und dem Keim -
fleck : ans diesem entwickelt sich während des
Brütens das Kücken . Da er die meiste Wärme
benötigt , hat die Natur ihn so gelagert , daß
er , wie das Ei auch liegen mag , immer oben
schwimmt . Damit der Eidotter bei einer stär -
keren Erschütterung nicht aus dem Eiweiß
heraustreten kann , wird er von den sogenann -
ten Hagelschnüren derart festgehalten , daß er
immer von Eiweiß umflossen bleibt . An dem
stumpfen oder spitzen Elende befindet sich ein
vom Eiinhalt durch ein straffes Häutchen ab -
getrennter , luftgefüllter Raum , der die Längs -
achse des Eies verkürzt , damit der Keimfleck
rutschen kann .

AuS alledem geht hervor , daß das Ei , wie
ein alter deutscher Dichter sagte , „ein wunder -
sam Gotteswerk " ist . Wir wollen es mit dem
alten Reim halten , den früher die Kinder in
meiner Heimat sangen :

Has ' ! Osterhas ' I
Ich wünsche mir das Beste :
Ein großes Ei ,
Ein buntes ,
Ein kleines Ei ,
Ein rundes .
Dazu ein lustiges Di ! cl5 >!i' ?dei .
Und alles in einem Neste !

>
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Industrie und

Arbeitsschlacht
100 000 Ncueinstelluuge « im Winter — Borans -

sichtlich 42» 000 bis 1. Juli
) : ( Berlin , 80. März

Eingehende Erhebungen haben folgendesBild gebracht : Von den 475 000 Volksgenossen ,die im Laufe der Wintermonate ( Oktober bis
Februar ) wieder zu Arbeit und Brot gekom -
men sind , haben 235 000 Mann , also nicht ganzdie Hälfte , in sogen , zusätzlicher Arbeit Be -
schästigung gefunden . 240 000 Mann hingegen
sind wieder regulär in Arbeit gekommen . Von
diesen 240 000 Mann fallen 100 000 anf Jndu -
striearbeiter . Von den obengenannten 235 000
in zusätzlicher Arbeit Beschäftigten darf man
schätzungsweise 170 000 Mann der Industrie
und dem Handwerk zuteilen .

Ferner ist eine sorgfältige Schätzung der
Einstellungsmöglichkeiten im Frühjahr und
Sommer bis zum 1. Juli 1934 auf Grund der
bisher vorliegenden Auftragserteilung und
der in Aussicht stehenden Austräge sowie der
für das Jahr 1034 noch zur Verfügung stehen -
den öffentlichen Arbeitsbeschaffungsmittel
durch eine Umfrage bei sämtlichen Fachgruppen
der Industrie vorgenommen worden . Das Er -
gebnis ist , dah die Zahl der in der Industrie
möglichen Einstellungen in der Zeit vom
1. März bis Juli 1934 aus 420 000 Mann ge¬
schätzt wird .

Oer blutige Karsamstag 1923
in den Kruppwerken

Eine Ehrentafel i« Esse »
) : ( Essen , 31 . März .

Zum elftenmale jährte sich am 31. März der
blutige Karsamstag des Jahres 1923, an dem
mitten in der Kruppschen Gußstahlfabrik in
Esseu 13 Werksangehörige durch französische
Kugeln getötet wurden . Aus dem Ehrenfried -
Hof erinnert ein würdiges Denkmal an die
Toten . Künftig wird auch an der Todesstätte
die Erinnerung an die Gefallenen jenes Kar -
samstags 1923 durch eine Gedenktafel wach -
gehalten .

Bei der feierlichen Enthüllung der Ehren -
tafel hielt Dr . Krupp von Bohlen eine An -
spräche , in der er betonte , daß auch das Bluts -
opfer der Werkskameraden ein Baustein zu
Deutschlands Befreiung , zu Deutschlands Zu -
kunst geworben sei . Während das Lied vom
guten Kameraden erklang , senkten sich die
Fahnen der NSiBO .

Veränderung in der Hamburger presse
) : ( Hamburg , 31. März .

Der Verlag Hamburger Börsenhalle G. m.
b . H. teilt in seinen Blättern mit , dah er mit
dem heutigen Tage das selbständige Erschei-nen seiner Zeitungen „Hamburgischer Korre¬
spondent " mit „Hamburger Börsenhalle und
Schiffahrtslisten "

, „Hamburger Neueste Nach-
richten ", „Hamburger Achtuhrabendblatt " und
„Mittagsblatt " einstellt . Die Zeitungen wer -
den mit dem 1 . April vom Verlag der ,.Ham -
burger Nachrichten " übernommen . Die „Ham¬

burger Nachrichten " führen die Namen der
übernommenen Zeitungen der Hamburger
Börsenhalle alS Untertitel .

Lleberschuß im englischen Staatshaushalt
# London , 31 . März .

Das englische Haushaltsjahr schloß mit
einem Ueberschuß von 31148 000 Pfund Ster¬
ling ab. Die Einnahmen beliefen sich auf
724 565 000 Pfund Sterling , die Ausgaben auf
093 419 00V Pfund . Der Zinsendienst und die
Rückzahlungen der Kriegsschulden an die Ver -
einigten Staaten sind in der Ausgabensumme
eingeschlossen.

Das „ Versailles "
des Fernen Ostens

einRaub
der Flammen

Der Goldeue Pavillon ,
in dem die Mandschu - Kaiser

ihre Andacht oerrichteten .
Der berühmte Icholer Som -
mervalast . wo die Mandschu -
Kaiser ihren Tommerausent -
halt nahmen , ist einem rieft »
(tett Brande zum Ovfer ae -
fallen . Man hat weaen der
außerordentlichen Schönheit
und der architektonisch voll -
endeten Gestaltung das
Schloß al » das „ Versailles
des kernen Ostens " be -

zeichnet .

Kommunistische Bluttat
im Gaargebiet

Polizist schwer verletzt I 1S>et Hanpttäter
erschossen

) ! ( Dudweiler (Saargcbiet ) , 31. März .
In der Nacht zum Karfreitag wurde der Po -

lizeibeamte Petit , als er vom Dienst nach
Haufe ging , von zwei berüchtigten Kommuni ^
sten , dem etwa 25mal vorbestraften Heinrich
Fuhr , und dem eben erst aus dem Gefängnis
entlassenen Backe , angeschossen . Zu den beiden
Strolchen gesellte sich noch eine sechs Mann
starke kommunistische Horde . Die Verbrecher
schlugen den Beamten nieder und versetzte »
ihm noch einen Stich in den Rücken , vermutlich
mit seinem eigenen Säbel . Als einige Man -
ner dem Beamten zu Hilse kamen , ergriffen
die Strolche die Flucht , nachdem sie noch einen
Schuß abgegeben hatten , der einen der Versol -
ger namens Amann schwer verletzte .

Der Beamte liegt bei vollem Bewußtsein
hoffnungslos darnieder , während Amann nach
Entfernung des Geschosses mit dem Leben da -
vonkommen dürfte . Bier der Täter konnten
verhaftet werden , durchweg vielfach vorbe¬
strafte Kommunisten . Fuhr wurde später in
Dudweiler gleichfalls gestellt . Er leistete Wi -
derstand und wurde im Handgemenge von deni
Polizeibeamten , der in der Notwehr von der
Waffe Gebrauch machte , tödlich verletzt .

Die Bombenangriffe auf England 1917/18
Der vierte Band der englischen amtlichen

Geschichte der Luftoperationen ivährend des
Weltkrieges „Der Krieg in der Luft "

, ist jetzt
erschienen . Daraus geht hervor , daß die Bom -
benangriffe auf England in den Jahren 1917/18
zur Zurückziehung einer ganzen Anzahl von
Kampfflugzeugen von der Front nach der Hei -
mat und damit zu einer ernsten Schwächung
der Streitkräfte der Front führte . Der britische
Oberbefehlshaber , Sir Douglas Haig , hat mehr
als einmal dagegen energischen Einspruch er¬
hoben .

*
Ein eigenartiger Diebstahl wurde in Grün -

wald in Schlesien begangen . Dort stahl ein
Dieb einem Landwirt einen Bienenkorb mit
Volk . Er vergrub dann den Bienenkorb in
der Erde , so daß die Bienen ersticken mußten .Der Dieb wird sich wegen Diebstahls , Tier -
quälerei und Sachbeschädigung zu verantwor -
ten haben .

Die polnischen Sicherheitsbehörden haben in
Groduo zwei jüdische Bankleiter verhaftet , die
durch unreelle Dollarspekulationen etwa 30 000
Personen geschädigt haben .

SCHAUBURG
Marienstraße 16

Ab heute der
Ufa -Spitzenfilm

Telefon 6284

Frohe Ostern in
der Schau bürg :
Große Filme zu
kleinen Preisenl

mit der
Bomben - Besetzung !
Hans Albers ,Alber t Bassermann , Walter

Milax , Karin Hardt , Olga Tsche¬
chewa , Hubert v. Meyerlnck ,Hans Deppe , Fritz Odemar usw .
An beiden Oster - Feiertagen finden von 3-5
Uhr groß . Jugend -Vorstellung , mit besond .
Programm zum Eintrittspreis von 20 # statt .

Victor de Kowa
Camilla Horn
P. Westermeier
Eugen Rex
W .Steinbeck

Gelächter über Ge¬
lächter in diesem

Europa -
Film

oder : Wenn Ich so könnte , wie Ich mochte !
24 Stunden Generaldirektor

Jeder , der sich dieses herrliche Osterprojnmm ansieht ,wird sich wie Victor de Kowa freuen !

Ostersonntag . . . ab 3.00 Uhr
Montag 2.30 4.30 6.30 8.30Reti Waldstr . 30, Tel. 5111
Jugend nachmitt . halbe Preise

Karlsruher Osterfestspiele
Badisches

Staatstheater
Ostersonntag

den 1 . April 1934
Außer Miete

Gastspiel Maria Lorentz -Hiillischer

ttocfifal
Von Wagner

Dirigent : Nettstraeter . Regie : Nett -
straeter . Mitwirkende : Blank , Croissant ,
Fanz , Frisch , Haberkorn , Lorentz -Hölli -
scher a . G ., Seiberlich , Beck, Kiefer , Lö¬
ser NilliuS , Oerner Schoepslin , Franz
Schuster , Strack , Fazler , M . Schuster .

Ansang 17 Uhr . Ende 22 Uhr .
Preise D ( 0,90 —5,00 RM .)

fflld. ," 3. 4 : Gastspiel Maria Lorentz-
Höllischer : nachmittag » : Parsisal .

Karlsruher Osterfestspiele
Badisches

Staatstheater
Ostermontag ,

den 2 . April 1934
Nachmittags !

10. Vorstellui - » vermiete für
Auswärtige

vastspiel Maria ^ orcntz -Höllischer

« arsjfal
Von Wagner .

Dirigent : Nettstraeter . Regie : Netistrae -
ter . Mitwirkende : Blank , Croissant ,
Fan, , Frisch , Haberkorn , Lorentz -Hölli -
scher a . G -, Seiberlich , Beck, Kieser . Lö -
ser , NilliuS , Oerner , Schoepslin , Franz
Schuster , Strack , Fazler , M . Schuster ,
Anfang 15 .15 Uhr . Ende 20 .15 Uhr .

Preise C ( 0 .80—4 .50 RM .) .

Vü, 4, 4»l Ter Troubadour.

Kaffee Vaterland
Ab Sonntag , 1 . April
DIE NEUE KAPELLE

KURT HEINZE

i

W
12 Klavierabende

Professor Frederic

| Beethoven |
| Sonate C-moll op . 111 , So- 1
I natine G-dur op . 79, 6 I
I Bagatellenop. 119 , Mond - I
I schein - Sonate , Andante I
I favori , Waldstein - Sonate I

. J 32Variation .C-moll,Sonate I
| 4/1 1 As-durop .110 .Rond.G-dur I
I m - . | ° P 51 Nr . 2, Sonate Patte - I

T tique , Polonaise C - dur |I op . 89 , Appassionata I
I Karten v. - .80 (Schüler ) bis 3.» RM., I
I für beide Konzerte zus. um ca .20 °

ermäßigt b. Verkehrsverein u. I

I Kurt Neufeldt I
Waldstraße 81 [

Druckarbeiten
jeder Art und Ausführung liefert
rasch G . BRAUN G . m . b . H .,
Kailsrulie , Karl -Friedrichstr . 14

Amtliche Anzeigen

Qorottjea
Hunderttausenden unvergeßlich
als Fräulein von Bernburg in
»Mädchen in Uniform «, in der
Hauptrolle des Welt -Erfolgfilms

Wiegenlied
das hohe Lied der Liebe in ihrer
edelsten Form . - Worte können
diesen Film nicht beschreiben !
Er ist das , was der Titel ver¬
spricht : Ein Lied , ein Gedicht I
Osterni 2 " 4 «> 6 " 8 30 Uhr

P >
A1LI

Herrenstr . 11

Karlsruher WchtoielMärkte .
Dienstag für alle Tiergattungen . Don -

nerstag fiir Kleinvieh . Bedeutenden
Export . Direkter Bahnanschluß : Karls -
ruhe Viehhof . Beste Viehverwertung
durch gut eingeführte Firmen .

Etädt . Schlacht - u , Viehhosamt .

Vergebungen u . Veräingungen
(Arritl . Anzeigen entnommen )

0WtWAussWbui >g
Für den Erweiterungsbau ZirkelNr . 8 sind zu vergeben :

Stelnhauerarbelten , in Sandstein , 5g
Stück Tür . und Fensterumrahmun -
gen , 17 cbm sonstige Werlsteine ,In Granit , 2,5 cbm Stufen und
Platten .

Kunststeinlieserung , 138 nt Treppen ,
stufen ,

3 Stück Fensterumrahmungen .
Zimmerarbeiten , W cbm Gebälk und

Dachholz ,
11 Dachgauben ,
500 am Tachschalung .
linterlagen und Angebotsbordrucke

für Steinhauerarbeiten und Kunststein -
lieferung vom 3 . April nachmittags
M3 Uhr ab , für Zimmerarbeiten vom6 . April vormittags Vi8 Uhr ab beim
Bezirksbauamt Karlsruhe -Ost , Stesa -
ntenstratze 28 , rechter Flügelbau .

Angebote mit entsprechender Auf .
fchrift versehen bis zum EröfsnungS -
termin an das Bauamt .

Erösfnung der Angebote sür Stein -
bauerarbeiten und Kunststeinlieserung12 . April 1834 , sür Zimmerarbeiten
18 . April 1934 , jeweils vormittagslv Uhr .

Karlsruhe , den 31 . März 1S34 .
vezirksbauamt Karlsriche -Ost.

Telefon 2502

Möbel sehr vorteilhaft aus der
leistungsfähig . Möbelfabrik

Paul Feederle
I Robert -Wagner -Allee 58 a
— Firma ist erloschen .

Gröffnung
der vollständig neu hergerichtetenRestaurationsräume

Zum öcfjlacfjtfjof
Robert -Wagner -Allee 6t
Ab Samstag , den 31 . März ISSt
Adolf Kürner
bisher „ Georg Friedrich "

, Gerwigstr . 2

Register - Eintragungen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

Handelsregister :
Karlsruhe .

Badische Bant , Karlsruhe . Durch Be
fchlufe der Generalversammlung vom
S. März 1S34 wurde § 23 des Gesell ,
schastsvertrages «Verteilung des Rein -
gewinne ? ) geändert .

Heinrich Baer u . Söhne , Gesellschaftmit beschränkter Hastung . Karlsruhe
Dem Kausmann Dr . Hans Baer , Karl »
ruhe , ist Einzelprokura erteilt .

„ Plandruck "
, Gesellschaft mit be -

schränkte ! Haftung , Karlsruhe . Die
Liquidation ist beendet : die Firma ist
erloschen .

Tpckerhoss u . Widmann , Aktiengekell -
schast , Niederlassung Karlsruhe , Haupt -
sitz Wiesbaden . Oberleutnant a . D . Ger -
man Böhm und Diplomingenieur Eu -
gen Schulz , beide in Berlin , sind zu
Vorstandsmitgliedern bestellt mit der
Ermächtigung , die Gesellschaft gemein -
sam , oder jeder gemeinsam mit einem
anderen Vorstandsmitglied oder dem
Stellvertreter eines solchen oder ge -
meinsam mit einem Prokuristen zu ver «
treten .

Graphische Werkstätten mit beschränk -
ter Haftung , vormals L. Glöckner ,
Karlsruhe Durch Gesellschasterbeschluß
vom 7 . März 1934 wurde das Stamm -
kapital um 10 000 RM . auf 40 000 RM
herabgesetzt und der Gesellschastsvertragin ß 4 ( Kapitalherabsetzung ) geändert .Kern & Po . , Gesellschaft mit be¬
schränkte» Häftling » « arlsruhe . Die

. .. — .-7- . .. Bon Amts wegeneingetragen .
Lbertirch .

Firma Bolkstrachtenstosfe . Banmwoll -und Druckwaren -Grofthandlunq Keilbach* Heinrich . Offene Handelsgesellschastmit dem Sitz in Oberkirch . Gesell -
schafter sind : Max Keilbach , Kaufmann ,und ?>rau Josef Heinrich , Kaufmanns -Witwe , Maria Anna geb . Faist , beidein Oberkirch .

Genofsenschaftsregtster :
Offenburg .

Milchzentralgenossenschafi im Einzugs ,
gebiet der Ortenauer Milchzentralee. G .m .b.H., Offenburg ( Baden ? : Die
Firma ist geändert tn : Milchzentral -
genofsenschast für das Gebiet des Milch -
versorgungsverbandes Ortenau e. G .m .l' .H ., Offenburg ( Baden ) . Das Statut
ist am lö . Januar 1S34 neu festgestelltworden .

Giiterrechtsregtster :
Karlsruhe .

Zu Band II Seite 404 : Roller Ernst ,Schreiner , Karlsruhe , und Kalharina
geb . Tittus . Bertrag vom 7 . März 1934 .Seite 405 : Westenfelder Adolf , Bäcker ,Eggenftein , und Gertrud geb . - chempp .
Vertrag vom 20 . Februar 1934 .

Zwangsversteigerungen
(Arritl . Anzeigen entnommen )

Ottenhofen : Grundstücke des Adols
Krauth , Obst - und Gemüsehändlers
Ehefrau Karoltne »et . Bogt tn ONen-

Höfen . Termin : 24 . V ., g Uhr , Rat -
Haus .

Muggensturm : Grundstücke de « Fahr -
lehrers Franz Leehammer tn Mug -
gensturm . Termin : 29 . V .. 10 Uhr ,
Rathaus .

Versteigerungen

AunWckSMWversteigenliig
6 V .T . Nr . 13/33 .

DaS unterzeichnete Notariat verstei -
gert am :

Dienstag , den 10 . April 1934 , vir -
mittags 9 Uhr

in feinen Dienfträumen im Rathaus
Karlsruhe , östlicher Eingang , Zimmer
Nr . IS , das folgende Grundstück der
Gemarkung Karlsruhe : Lgb Nr . 1667 :
1 ar 29 am Hosrette mit Gebäulichkei ,
ten . Anwesen Waldhornstrake Nr 27
Schätzungswert mit Zubehör 21 .060
Reichsmark .

Bad . Notariat S Rnthaus )— VollstreckungSgericht . —

Goliath
der meistgekaufte und
beste Lieferwagen !
Verlangen Sie unver -
bindlicheVorführung !

Goliath -D ilze
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